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NeuiMand gedachte König SeinrW

Schöpfer - es Wen Reiches !
Reichssühm SS. Himmler würdigte den große« deutschen

Fahnenweihe der HZ. in
Aus ganz Niedersachsen waren gestern Zehntausend « herbei¬

geeilt , um das Gedenken des deutschen Volks -
königs , des Städtebauers und Bauernkönigs
würdig zu feiern .

Seit den frühen Morgenstunden war die Stadt trotz des reg¬
nerischen Wetters in Bewegung .

Inzwischen waren im Dom und in der Heinrich-Krypta alle
Vorbereitungen für die große Gedenkfeier getroffen . Vom
Domschiff fällt der Blick durch das offene Tor in die eigent¬
liche Grab -Krypta , die mit Kerzen erleuchtet ist . Zwei SS .-
Männer halten hier die Ehrenwache an den Gräbern König
Heinrich I . und seiner Gemahlin Mathilde . Als einzigen
Schmuck tragen die Wände Lorbeerkränze . Ueber der Krypta
haben auf der Empore die Fahnen der Bewegung Aufstellung
genommen . Wenige Minuten vor 12 Uhr trifft der Reichs -
führer SS . mit den Ehrengästen ein und schreitet die Front
der angetretenen SS .-Formationen ab.

Vor dem Dom ehrte Reichsführer Himmler nach dem Ab¬
schreiten der Ehrenkompanie einige Kriegsverletzte . Darauf
betrat er den weihevollen Dombau und die 1200 Männer aller
nationalsozialistischen Gliederungen , die im Kirchenschiff ange¬
treten waren , grüßten ihn mit dem deutschen Gruß .

In der Begleitung des Reichsführers SS . und Chefs der
deutschen Polizei Heinrich Himmler hefanden sich die
Reichsminister SS .-Obergruppenführer Darre , Dr . Frick ,
Dr . Frank und Rust , die Reichsleiter Dr . Ley , Rosen¬
berg , Baldur von Schirach , Buch , Bormann , Bouh -
ler , die Chefs der Ordnungs - und Sicherheitspolizei , SS .-
Obergruppenführer Daluege und SS .-Obergruppenführer Hey -
drich, alle Oberabschnitts - und Abschnittsfllhrer der SS ., von
der Wehrmacht die Generalmajore Otto und Schubert , ferner
Staatssekretär SS .-Eruppenführer Körner in Vertretung
des Preußischen Ministerpräsidenten Generaloberst Göring ,
NSKK .- Gruppenführer Offermann in Vertretung des
Korpsführers Hühnlein , Ministerpräsident SS .-Gruppenführer
Klanges , Oberpräsident SA . -Obergruppenführer Ullrich,
SA . - Eruppenführer Kob, Stabsführer Lauterbacher , Haupt¬
amtsleiter Hilgenfeldt , SS .-Oberführer Hans Lohst ,
Ministerialrat SS .-Standartensuhrer Berndt sowie die
Reichsfrauenfllhrerin Frau Scholz - Klink .

Inzwischen waren im Dom die Standarten und Fahnen
der Partei und ihrer Gliederungen aufmarschiert .

Weihevolle Fanfarenklänge der altdeutschen Luren , gespielt
von Männern der SS . auf der Orgelempore , leiteten die

Feier ein . Es folgte das Vorspiel von Trenker ,
der Staatskapelle Dessau. Dann begab sich der

gespielt von

ReWMrer ES. Himmler
mit den Ehrengästen durch die mit Tannengrün geschmückte
offene Eingangspforte in die Krypta , wo er angesichts der
Erabstellen Heinrichs I . und seiner Gemahlin Mathilde die
Gedenk a » spräche hielt .

Reichsführer SS . Himmler erinnerte einleitend daran , daß
vor genau tausend Jahren König Heinrich I. , einer der
größten Schöpfer des Deutschen Reiches, zugleich aber auch einer
der am meisten Vergessenen, gestorben ist . Sodann gab er
« inen umfassenden Ueberblick über das tatenreiche Leben Hein¬
richs von seinem Regierungsantritt im Jahre 919 bis zu sei¬
nem Tode . Heinrich sei König geworden , als ein Deutsches
Reich kaum noch dem Namen nach bestand. Er habe Bayern
und Schwaben dem Reiche eingegliedert und das bereits völlig
verlorene Elsaß -Lothringen zurückgewonnen.

Ausführlich behandelte SS . Himmler di « Züge der Un¬
garn , die besonders die bayrischen, fränkischen, thüringischen
und sächsischen Lande verwüsteten . Dem neunjährigen Waffen¬
stillstand mit den Ungarn habe Heinrich zur Heeres¬
reform benutzt. Er Habe Burgen an de r > O st grenze
angelegt , aus denen dann namhafte deutsche Städte entstan¬
den seien. Dank dieser Vorbereitungen Heinrichs sei der Ein¬
fall der Ungarn im Jahre 933 für diefe zu einer vernichtenden
Niederlage bei Riade an der Unstrut geworden .

Dann habe Heinrich auch die im Norden unter seinen Vor¬
gängern verlorengegangenen Gebiete dem Reiche wieder ein¬
gegliedert .

Es hat manch anderer , so fuhr Reichsführer SS . Himmler
fort , eine längere Zeit regiert und kann sich nicht rühmen ,
einen Bruchteil eines derart tausendjährigen Erfolges für
sein Land errungen zu haben wie Heinrich I . Und nun interes¬
siert uns , die Menschen des 29 . Jahrhunderts , die wir nach
einer Epoche furchtbarsten Niederbruches in einer Zeit des
abermaligen deutschen Aufbaues allergrößten
Stiles unter Adolf Hitler leben dürfen , aus welchen
Kräften heraus die Schöpfung Heinrichs I . möglich war . Die
Frage beantwortet sich, wenn wir Heinrich I . als germa¬
nische Persönlichkeit kennenlernen . Er war , wie seine

Fortsetzung näch st e Seite .

Wringen, -te erste Bastion
Zur Gedenkfeier an den Reichsparteitag 1928

Bon Reichsminister des Innern Dr . Wilhelm Frick
Bei den Dezemberwahlen des Jahres 1929 gelang es der

NSDAP , zum ersten Male im Thüringischen Landtag so viele
Sitze zu erobern , daß sie, wenn auch nur als schwache Minder¬
heit zwischen Bürgerlichen und Marxisten , doch das Zünglein an
der Wage der parlamentarischen Entscheidungen wurde .

Der Führer befahl im Januar 1939 die Beteili¬
gung an der Thüringer Regierung . Gegen die
Flut von Verboten , Verfolgungen und Lügen sollte und mußte
„im grünen Herzen Deutschlands" ein Damm errichtet werden ,
der zum Ausgangspunkt eines neuen Sturmangriffs gegen die
Systemregierungen im Reiche und in Len anderen Ländern
werden sollte.

Längst stand es für jeden politisch Denkenden fest , daß ohne
die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei eine neue Zu¬
kunft des deutschen Volkes nicht mehr möglich war . Aber die
Träger der Systemregierungen hielten mit einer verbissenen,
von der Judenpresse mit allen Mitteln gestützten und ange¬
feuerten Besessenheit an der Wahnvorstellung fest, daß Liese
größte Volksbewegung , die das deutsche Volk jemals hervor¬
gebracht hatte , nichts anderes als politische Fiebererscheinung
sei, deren Verschwinden in wenigen Monaten erwartet werden
könne. Die Gazetten der Systemparteien verkündeten täglich,
daß die NSDAP , gar keine positive Aufbauarbeit leisten , son¬
dern nur niederreißen wolle. Während die marxistische Presse
die Nationalsozialisten als Schrittmacher der Reaktion hin¬
stellte, erklärten die jüdisch -bürgerlichen Zeitungen die Natio¬
nalsozialisten als verkappte und gefährliche Marxisten . In
dem Widerstreit dieser Meinungen wuchs die NSDAP , durch
den Glauben ihrer Anhänger empor .

Als sich der Führer entschloß , die Partei in Thüringen an
der Regierung teilnehmen zu lassen, ging ein wütendes Geschrei
durch die gesamte Systempresse, das bald in die scheinbar über¬
legene taktische Redewendung ausklang : „Drei Monate natio¬
nalsozialistischer Regierungsteilnahme in Thüringen werden
genügen , um zu erweisen , daß der Nationalsozialismus völlig
abgewirtschaftet hat .

"
Wir Nationalsozialisten unsererseits traten mit sehr gemisch¬

ten Gefühlen im Januar 1939 mit den bürgerlichen Parteien in
die Regierungskoalition , in der neben zwei bürgerlichen Mi¬
nistern — ich das Innen - und Volksbildungsministerium über¬
nahm . Aber wir taten es mit dem felsenfesten Vorsatz , nicht
einen Finger breit von unseren grundsätzlichen Auffassungen
abzugehen.

In Thüringen sollte und mußte es weithin für das ganz«
Reich sichtbar werden , was der Nationalsozialismus
wollte . Hier mußten dem deutschen Volk die nationalsozia¬
listischen Grundsätze in der praktischen Politik einer Staats -
fuhrung vorexerziert werden . Diese Aufgabe war um so schwe¬
rer , als in dem kleinen , von der Reichsregierung in Hohem
Matze auch finanziell abhängigen Lande weder die wirtschaft¬
liche Not der Bevölkerung wirksam bekämpft, noch die Reichs¬
politik entscheidend beeinflußt werden konnte. Dazu kam , daß

Die König -Heinrich- Feier in Quedlinburg
Der Gang zur Heinrichskrypta im Quedlinburger Dom . Reichs-
führer der SS . Himmler tritt mit denf ührenden Männern von

Partei und Staat an die Ruhestätte König Heinrichs I.
(Heinrich Hoffmann , K .)

Englands Ministerpräsident zur Lage
„ Ahne Mitarbeit Deutschlands und Frankreichs kein Friede mWch"

Der englische Ministerpräsident Baldwin
hielt am Donnerstag abend auf der Jahrhundertfeier des
Londoner konservativen Verbandes eine Rede, in deren
Verlauf er sich vor allem auch mit außenpolitischen Fragen
befaßte . Baldwin , der mit starkem Beifall empfangen
wurde , trat zunächst den Gerüchten, die von seinem baldi¬
gen Rücktritt wissen wollten , entgegen. Er kam dann
auf die Sanktionspolitik zu sprechen . Die Gründe , aus
denen die englische Regierung beschlossen habe, in Genf
die Aufhebung der Sanktionen zu befürworten , seien nach
seiner Ansicht unanfechtbar . Die Sanktionspolitik sei in
der Praxis nicht schnell genug gewesen , um das erhoffte
Ziel herbeizuführen . Es sei dann ein Zeitpunkt einge¬
treten , wo weitere Druckmaßnahmen sehr wohl zum Kriege
hätten führen können. Unter diesen Umständen , so fuhr
Baldwin fort , sei er ganz zufrieden , wenn man ihn einen
Feigling nenne , weil er in Uebereinstimmung mit jedem
Lande in Europa alles in seinen Kräften Stehende getan
Habe, um sein Volk vor einem Kriege zu be¬
wahren .

Wenn es noch einmal dazu kommen solle , müsse
England wissen, daß die Auferlegung von Sanktionen
sehr wahrscheinlich einen Krieg mit sich bringen
würde . England müsse daher die Wirkung kennen,
bevor es sich noch einmal auf Sanktionen einlasse,
und es müsse sich so vorbereiten, daß es diese Ver¬
pflichtungen unter allen Umständen erfüllen könne.

(Beifall ) .
Baldwin kam dann auf die finanziellen und wirtschaft¬
lichen Fortschritte Englands in den letzten fünf Jahren
zu sprechen . Diese Fortschritte könnten jedoch niemals
auf sicherer Grundlage ruhen , wenn sie nicht auch bei den
anderen Nationen vorhanden seien . Zwar wisse jeder¬
mann. daß England sdhr schnell auftüsten müsse , aber

gleichzeitig erkenne man den unglaublichen Wahnsinn im
heutigen Europa , daß man auf Kosten des internationalen
Handels riesige Summen für Rüstungen ausgebe . Man
müsse immer noch daran festhalten, daß es früher oder
später möglich sein sollte , noch einmal eine Rüstungs -
herabsetzung zu erörtern . Wenn diese Zeit
komme , dann müsse sich jedermann hierfür einsetzen .

Im Herbst werde die englische Regierung nach Genf
gehen, um die Zukunft des Völkerbundes und die Frage
zu erörtern , wie auf Grund der Lehre des vergangenen
Jahres eine neue Anstrengung gemacht werden könne , um
die Form der Friedsnssicherung durch kollektive Sicherheit
zu erzielen.

Es sei Englands stärkster Wunsch, Frankreich und
Deutschland, ohne deren Mitarbeit kein Friede in
Europa möglich sei, zusammenzubringen . Er hoffe
immer noch, daß in den nächsten Monaten ein Fort¬
schritt z« dem Ziel möglich sein werde , das jeder¬

mann wünsche.

Der Negus verlangt Völkerbunbsanleihe
von io Millionen Mund

Der ehemalige abessinische Heerführer Ras Nasibu über¬
gab Donnerstag abend dem Generalsekretär des Völkerbundes
«ine Note des Negus , in der die Versammlung zur Abstim¬
mung über zwei Entschließungsentwürfe aufgefordert wird . In
der ersten Entschließung sollen die Völkerbundsmitglieder ihre
Treue zu den Artikeln 19 und 16 des Paktes be¬
kunden und auf Grund dieser Artikel erklären , daß sie kein«
gewaltsame Annektion anerkennen .

Die zweite Entschließung empfiehlt den Regierungen , dem
Kaiser von Abessinien eine Anleihe von 19 Millionen
Pfund Sterling zu verschaffen und fordert den Rat zu
einer Beschlußfassung in diesem Sinne unter Heranziehung des
Finauzausjchusses des Völkerbunds» aut.



wir mit sicherer Regierungsteilnahme in Thüringen die Bela¬
stung eines BankerotteursWems aus uns nahmen .

Diesen Nachteilen gegenüber stand jedoch der gewaltige
Erfolg, datz nun bewiesen werden konnte, daß der National¬
sozialismus durchaus keine Zufalls - und Eintags¬
erscheinung und trotz aller Verbote in anderen Ländern,
regierungsfähig sei . Darüber hinaus mutzte Thüringen zu einer
Bastion des Nationalsozialismus ausgebaut werden. Symbo¬
lisch kam die Stellung der Neuen Weimarer Regierung in
dem Kamps gegen di« Weimarer Koalition im Reich und ihre
Verfassung zum Ausdruck.

„Weimar gegen Weimar" ! das war die Losung, die lange
Zeit weithin die politischen Ereignisse im Reiche beherrschte.

Der Führer hatte klar erkannt, daß auf dem Wege zur end¬
gültigen Machtergreifung im Reiche jede Möglichkeit der Er¬
oberung einer Machtposition in Ländern und Gemeinden aus¬
genutzt werden müsse . In diesem Kampf« um die Macht hatte
er Thüringen eine historische Aufgabe zugeteilt .

Während unsere , im nationalsozialistischen Denken befan¬
genen Gegner vermeinten, datz das thüringische Regierungs¬
experiment bald an dem wirtschaftlichen Notstand des Landes
scheitern müßte , setzten wir den Hauptstoß in der klaren Er¬
kenntnis , datz von einem Lande aus die wirtschaftliche und
außenpolitische Lage des Reiches nicht geändert werden konnte,in der weltanschaulichen und geistig-kulturellen Richtung an,
Von allem Anfang an waren meine Regierungsmatznahmen
darauf bedacht, zu zeigen , was der Nationalsozialismus grund¬
sätzlich auf dem Gebiete der nationalen, kulturellen und geisti¬
gen Erneuerung anstrebte . Und gerade dieser grundlegende und
richtunggebende Kampf , der eine notwendige Voraussetzung für
die Befreiung des deutschen Volkes aus den Fesseln des unfä¬
higen Parlamentarismus war , reizte die jüdische und marxi¬
stische Presse in törichter Verblendung zu den dümmsten Wut¬
ausbrüchen und Beschimpfungen^ durch die sie nur zu unfrei¬
willigen , aber sehr wirksamen Propagandisten der ihnen ver¬
haßten Nationalsozialisten wurde . Sie bewährt« sich so wieder
einmal als „Teil von jener Kraft, die stets das Böse will und
doch das Gute schafft .

"
Millionen Volksgenossen horchten in dieser Zeit erfüllt von

neuen Hoffnungen auf und Millionen folgten dem Ruf« des
Führers . Hunderttausende gliederten sich sin die Kampsbeme-
gung für ein nationalsozialistisches Deutschland ein.

Was in diesen Monaten nationalsozialistischer
^ Regierungsbeteiligung in Thüringen geschah,
wurde zum leuchtenden Fanal einer neuen Zeit : Die Einfüh¬
rung und der Kampf um die deutschen Schulgebete , die Aus¬
richtung der Erziehung der deutschen Jugend , des
höchsten Gutes der Nation, zum nationalen Idealismus und zur
wahren Volksgemeinschaft, der Kampf gegen das zer¬
setzende jüdische Theater , das ganz offen die Abtrei¬
bung propagierte, wie gegen die bolschewistische
K u n st r . ichtung überhaupt und die Berufung eines deutschen
Baukünstlers an die Spitze der Vereinigten Kunstlehranstalten
in Weimar, die Berufung des Rasseforschers Günther an die
Universität nach Jena , alles das waren FaustschlLge in das
Gesicht der Systemparteien und stellten Thüringen immer wie¬
der in den Mittelpunkt des politischen Kampfes.

Daneben ging ein Mer und unablässiger Kampf um die
Besetzung der Polizeibeamtenstellen , der zur Sperrung der
Reichszuschüsse für die Thüringer Polizei durch die System¬
minister Severing und Wirth führte.

Von Weimar ging 1930 symbolisch und tatsächlich der End-
kampf gegen den Ungeist der „Weimarer Koalition von ISIS"
aus , der m vierzehnjähriger Erfüllung»- und Tributpolitik das
Reich an den Rand des Verderbens und das deutsche Volk in
unsagbare seelische Not und unbeschreibliches wirtschaftliches
Elend brachte !

Zwischen diesem Ungeist von Weimar und dem neuen
nationalsozialistischen Geist von Weimar gab
«s keine Kompromisse. Der Kampf mutzte bis zur restlosen
Niederlage der Systemparteien und bis zum vollständigen Sieg
der NSDAP . Adolf Hitlers fortgesetzt werden , wenn das deut¬
sche Volk nicht endloser Tributsklaverei, ja schliehlich der Ver¬
nichtung anheimfallen sollte.

Am 14. September 1930 , nach wenigen Monaten national¬
sozialistischer Regierungsarbeit in Thüringen, hat das deutsche
Volk WM ersten Male in überwältigender Weise seinem Willen
Ausdruck verliehen , sein Schicksal der nationalsozialistischen Füh¬
rung anzuvertrauen. An diesem Tage wurden 107 Natio¬
nalsozialisten ln den Deutschen Reichstag ge¬
wählt . Das Thüringer Beispiel , eines der großen Mittel , das
der Führer im Ringen um die deutsche Seele ansetzte , hatte an
diesem herrlichen Sieg der NSDAP , nicht geringen Anteil.

Drei Jahre nach der ersten Beteiligung der National -
scyialisten an einer deutschen Regierung gelangte der National¬
sozialismus nach einem heroischen und erbitterten Kampf , der
nur durch die gewaltige staatsmännische Leistung Adolf Hitlers
gewonnen werden konnte, auch im Reiche an die Macht . Er hat
bei seinem Regierungsantritt ein durch Klassenkampf und den
Streit der Parteien zerrissenes Volk, zerrüttete Finanzen, eine
ungeheure Erwerbslosigkeit und eine fast völlig vernichtete
Wirtschaft vorgefunben . Das wehrlose Reich war der Spielball
seiner mächtigen Gegner und ohnmächtig den Händeln der Welt
ausgesetzt.

Heute ist das Reich dank der ihm durch den Führer wieder-
gegebenen Wehrhoheit wieder «ine gleichberechtigte euro¬
päische Großmacht geworden , die über ihr Schicksal selbst
bestimmt . Das Saarland ist heimgeholt und das Rheinland
untersteht wieder der vollen Souveränität des Reiches und
seinem Waffenschich . Die Ehre des deutschen Volkes
ist wieder hergestellt und unter dem Schutz« einer starken Wehr¬
macht zu Lande , zur See urü> in der Luft kann der deutsche
schaffend « Mensch in Ruhe und Frieden wieder seiner Arbeit
nachgehen.

Im Innern des Reiches herrscht Ruhe und Ordnung .
Der zermürbende Klassenkampf ist ausgetilgt , das korrupte
Parteiwesen beseitigt , die Erwerbslosigkeit so gut wie ver¬
schwunden. Die Werk« des Friedens, die der Führer in allen
Teilen Deutschlands schafft , die Reichsautobahnen , die ohne
Beispiel in der Welt dastehen, di« Monumentalbauten in Mün¬
chen, Nürnberg und Berlin , die Neubauten in allen Städten
des Reiches, die gewaltige Siedlungsbewegungund der Riesen¬
aufschwung des deutschen Kraftwagenverkehrs zeugen ebenso
von dem Erfolg der nationalsozialistischen Staatsführung wie
die großen Werke der Gesetzgebung und der staatsrechtliche
Neuaufbau des Reiches von dem Sieg des neuen Geistes echter
Volksgemeinschaft in Deutschland.

Bei aller Freiheit der einzelnen Länder und Gaue gibt es
heute in Deutschland nur ein Volk und einen Führer, nur
einen Willen und damit nur «ine Politik : Di« des Führers
und Reichskanzlers Wolf Hitler. Diese einheitliche Staats -
führung in allen großen Fragen der Nation garantiert dem
deutschen Volk Aufstieg und Sicherheit .

Wenn Anfang Juli 1936 der Gau Thüringen di« Erinnerung
an den Reichsparteitaa von 1926 mit den Parteigenossen aus
ganz Deutschland feierlich begeht, dann wollen wir alle , di« wir
in der Kampfzeit an der Seite des Führers stehen durften, der
Vorsehung dafür danken, datz sie das groß« Werk der Befrei¬
ung des Reiches in so wunderbarer Weise zum Siege reifen
ließ . —

Thüringen und seinen Nationalsozialisten wird dausrnd der
Lohe Ruhm verbleiben , die erste Bastion der NSDAP , und di«
Hochburg der Idee Wolf Hitler« gewesen zu sei».

, ZN Geaemoart -es Meers

LeWm-arie ehrte -ie toten Kameraden
2n der ehemaligen Kadettenanstalt in Lichterfelde,

dem Standort der Leibstandarte Adolf
Hitler , fand am Donnerstag abend die Trauerfeier
für die vier bei Magdeburg verunglückten Kameraden des
Musikkorps der Leibstandarte statt .

Noch lagen die Strahlen der untergehenden Sonne
über dem weiten Kafernenhof , auf dem die toten Kamera¬
den aufgebahrt waren . Ehrenposten standen neben den
mit der Fahne des neuen Deutschlands bedeckten Särgen ,
auf denen die Stahlhelme der Verunglückten, des SS .«
Unterscharführers Teichmann , des SS . -Rottenführers
Meißner und der SS .-Männer Dünnebier und
Pohland lagen . Auf vier von SS . -Männern getra¬
genen Pylonen leuchtete Feuerschein zum Himmel empor.
2m offenen Viereck waren das 1. und 3 . Bataillon , das
Musikkorps und die technischen Einheiten sowie das Führer ,
korps der Leibstandarte angetreten .

Gegen 21 Uhr erschien der Führer in Begleitung
von Obergruppenführer Brückner , Obergruppenführer
Sepp Dietrich und Generalleutnant Schaumburg .

Leise setzte das Musikkorps mit einem Trauermarsch
ein . Als die Melodie verklungen war , trat der Komman¬
deur der Leibstandarte Obergruppenführer Sepp
Dietrich vor die aufgebahrten Kameraden , um ihnen
einen letzten kurzen Abschiedsgrutz zuzurufen . Es sei nicht
soldatisch , zu klagen und zu weinen , so führte der Ober¬
gruppenführer aus , sondern stark zu bleiben , wie es die
Toten bis zum letzten Augenblick gewesen seien . Wer sich
den Beruf des Soldaten ausgesucht habe , der müsse jeden
Tag zum Sterben bereit sein. Er erinnerte daran , datz
das Musikkorps auf seiner zchntägigen Konzertreise noch
unendlich vielen Volksgenossen Habs Freude bereiten
können, und als Zeichen der Beliebtheit , der sich das
Musikkorps erfreue , unzählige Beileidsschreiben einge¬
gangen feien.

Während anschließend das Lied vom guten
Kameraden erklang , die Fahnen sich senkten und der
Führer stumm die Toten grüßte , dröhnte als letzter mili¬
tärischer Abschied der Ehrensalut über den Platz . Noch
einmal erklang das Deutschland- und das Horst-Wessel-

Lied, das die Toten so oft in ihrem Leben in den Reihen
ihrer Kameraden gespielt hatten , gen Himmel . Dann trat
das 1 . Bataillon mit dem Musikkorps zu einem letzten
stummen Vorbeimarsch an . Langsam verließ der Führer
den Platz , über dem tiefes Schweigen lag .

Hierauf wurden die Särge in die Eingangshalle des
Adolf-Hitler -Hauses getragen , wo sie in der Nacht stehen
blieben , bis heute die lleberführung in die Heimatorte der
Toten stattfinden wird .

Weimar rüstet für den Empfang -er Alten Garbe
Ehrenpforten auf den tühringischen Fernverkehrsstraßen von

Ost nach West, von Nord nach Süd mit Willkommensgrützen
und dem grünen Herzen, dem Wahrzeichen des Thüringer Lan¬
des , weisen den Weg hin nach Weimar , der Stätte , die in
diesen Tagen im Mittelpunkt des Interesses dos deutschen Volkes
steht.

Heute beginnt der Einzug der Formationen. Als erste er¬
scheint das 1. Bataillon der Leibstandarte Adolf Hitler ' mit
rem Mustkzug, und dann wird das Stratzendild für drei Tage
beherrscht sein von den marschierenden Kolonnen der Braun¬
hemden, des Arbeitsdienstes und der Wehrmacht , die durch Ab¬
ordnungen sämtlicher thüringischer Truppenteil« in Weimar
vertreten sein wird .

In hervorragender Weise ist für die Unterbringung der Teil¬
nehmer an der Erinnerungsfeier gesorgt. Tausende yon Privat¬
quartieren wurden zur Vrfügung gestellt. Die Formationen find
in Massenquartieren, in Schulen und Kasernen untergebracht .
Die SS . hat ihr eigenes Zeltlager mit der Hitlerjugend zu¬
sammen draußen vor den Stadt auf luftiger Anhöhe aufgebaut.
Der Kraftfahrer , der zur Zehnjahresfeaer nach Weimar gekom¬
men ist . findet alles, was der Erleichterung des Verkehrs diene»
kann. Für Bereitstellung ausreichender Parkplätze in unmittel¬
barer Nähe der Stadtgrenze und in den Straßen der Stadt selbst
ist gesorgt. ^Der Zilfszug Bayern hat seine Wagenburg auf ernem
Kasernenhof aufgefahren und steht mit seinen mit allen Er¬
rungenschaften modernster Technik versehenen Einrichtungen
bereit.

So wird Weimar für drei Tage der Schauplatz großen po¬
litischen Geschehens sein.

Schöpfer des Ersten Reiches
(Fortsetzung von -er ersten Seite.)

Zeitgenossen berichten , ein Führer , der seine Gefolgsleute an
Kräften und Weisheit überragte. Er führte durch di« Kraft
seines starken und mutigen Herzens , und es wurde ihm ge¬
horcht aus der Liebe der Herzen heraus . Der alte und ewig
neue germanische

Grundsatz der Trau«
des Herzogs und des Gefolgsmannes zueinander wurde von
ihm im schärfsten Gegensatz zu den karolingischen kirchlich - christ¬
lichen Regierungsmethoden wiedereingosührt . So streng, wie
er gegen seine Feinde war , so treu und dankbar war er zu
feinen Kameraden und Freunden. Er war eine der großen
Führerpersönlichkeiten der deutschen Geschichte , der bei allem
Bewußtsein der eigenen Kraft und der Schärfe des eigenen
Schwertes genau wußte , daß es ein großer und haltbarer Sieg
sei, einen anderen, nn Grunds anständigen Germanen in
offener männlicher Aussprache für das große Ganze
zu gewinnen, als kleinlich sich an Vorurteilen zu stoßen und
einen für das gesamt« Deutschtum wertvollen Menschen zu
vernichten . Heilig war ihm das gegebene Wort und
der Handschlag. Er hielt getreulich abgeschlossene Verträge und
erfuhr dafür in den langen Jahren seines Lebens die ehrfurchts¬
volle Treue seiner dankbaren Gefolgschaftsmanneu .

Er hatte Respekt vor all den Dingen, die anderen Menschen
irgendwie heilig sind . So sehr er die selbst vor einem Meuchel¬
mord nicht zurückschreckenden Wege der politischen Kirchenfürsten
kannte und jede Einmischung der Kirche in die Dinge des Rei¬
ches abwies, so wenig griff er in religiöse Angelegenheiten ein
oder behinderte die fromme Gesinnung seiner von ihm geliebten
und zeitlebens umsorgten Frau , der Königin Mathilde, des
alten Widukinds Urenkelin . Er hat keinen Augenblick seines
Lebens vergessen, daß die Stärke des deutschen Volkes in der
Reinheit seines Blutes «ud der odalsbäuer -
licheu Verwurzelung im freien Boden beruht. Er
hatte die Erkenntnis, datz das deutsche Volk, wenn es leben
wollte , den Blick über der eigenen Sippe und über den eigenen
Raum nach Größerem sich ausrichten müßte . Er kannte jedoch
die Gesetze des Lebens und wußte , daß man auf der einen
Seite nicht erwarten konnte, daß der Herzog eines Stammes¬
herzogtums als Persönlichkeit fähig sein sollte, die Angriffe
gegen die Mark oes Reiches abzuwehren , wenn man ihm auf
der anderen Seite kleinlich nach der Art der karolingischen Ver¬
waltung alle Rechte entzog. Er war das Ganze und baute das
Reich und vergaß dabei me , welche Kraft aus der jahrtausende
alten Tradition in Len großen germanischen Stämmen
schlummerte.

Er führte so weise, wie die urwüchsigen Kräfte der Stämme
und Landschaften willige und getreue Helfer bei der Gestaltung
der Reichseinheit wurden. Er schuf eine starke Reichsgewalt
und bewahrte verständnisvoll das Leven der Provinzen.

Tief danken müssen wir ihm, daß er niemals den Fehler
beging , den deutsche und aus der anderen Seite europäische
Staatsmänner durch Jahrhunderte hindurch bis in unsere heu¬
tige Zeit begangen haben : außerhalb des Lebensraumes — wir
sagen heute geopolitischen Raumes — seines Volkes sein Ziel
zu sehen . Er ist nie der Versuchung anheimgefallen , die vom
Schicksal aufgerichtete Scheide des Lebens - und Ausdehnungs -
gebietes der Ostsee und des Ostens, des Mittelmeers und des
Südens, die Alpen , zu überschreiten . Cr verzichtet« dabei ,wie wir wohl annehmen können, aus dieser Erkenntnis heraus,
bewußt auf Len klangvollen Titel des Römischen Kaisers deut¬
scher Nation.

Er war ein edler Bauer seine « Volkes , das immer
freien Zutritt zu ihm hatte und unbeirrt um staatlich not¬
wendige organisatorische Maßnahmen persönlich mit ihm zu-
sammenging . Er war der Erste unter Gleichen, und es wurde
ihm eine größere und wahre menschliche Ehrfurcht entgegen¬
gebracht.Und nun mutz ich zum Schluß ein für unser Volk tief¬
trauriges und beschämendes Bekenntnis ablegen :

Die Gebeine des großen deutsche » Führers ruhe« nicht
mehr in dieser Begräbnisstätte.

Wo sie sind , wissen wir nicht. Wir können uns nur Gedanken
darüber machen . Es mag sein, daß treue Gefolgsmänner Len
ihnen heiligen Leichnam an sichererer Stelle würdig, aber un¬
bekannt beigesetzt haben , es mag sein, datz finsterer , unversöhn¬
licher Haß politisiere »- «! Feinde feine Asche ebenso sehr in alle
Winde verstreute .

Wir stehen heute vor der leeren Grabstätte als Vertreter des
gesamten deutschen Volkes, der Bewegung und des Staates , im
Aufträge unseres Führers Adolf Hitler, und haben Kränze der
Ehrfurcht und des Andenkens gebracht. Wir legen auch einen
Kranz auf den Steinsarg, der vor mehr als neuneinhalb Jahr¬
hunderten neben ihrem Gatten bestatteten Königin Mathilde,
des großen Königs Lebensgefährtin, nieder . Wir glauben auch
damit den großen König zu ehren , wenn wir in seinem Sinn
der Königin Mathilde , diesem Vorbild echten
deutschen Frauentums , gedacht haben .

Dieses einstmalige Grab auf dem seit Jahrtausenden von
Menschen unseres Blutes bewohnten Burgberg mit der wunder¬
baren, aus sicherem germanischem Gefühl heraus geschaffenen
Eotteshalle soll eine Weihestätte sein, zu der wir Deutschen
wallfahrten, um König Heinrichs zu gedenken, sein Andenken
zu ehren und auf diesem heiligen Platz in stillem Gedenken uns
vorzunehmen , die menschlichen und Führertugenden nachzuleben,
mit denen er vor einem Jahrtausend unser Volk glücklich ge¬
macht hat, und um uns wieder vorzunehmen , datz wir ihn am
besten dadurch ehren , daß wir dem Mann, der nach tausend
Jahren König Heinrichs menschliches und politisches Erbe
wiederaufnahm, unserem Führer Ad o l f H i t l e r , für Deutsch¬
land, für Germanien, mit Gedanken, Worten und Taten in alter
Treue dienen .

Wie eherne Statuen standen zu beiden Seiten der Grabstelle
zwei auf das Gewehr gestützte SS .-Männer im Stahlhelm. Er¬
griffen wohnten die führenden Männer von Partei und Staat
dieser eindrucksvollen Ehrung des großen Sachsenkönigs durch
den Reichsführer bei. Nach der Kranzniederlegung an der
Erabstelle Heinrichs I. und am Steinsarg der Königin Mathilde
kehrte Reichsführer Himmler wieder in den Dom zurück.

Die Fahnenweihe der Hitler-Jugend
Nun trat

MlchSj«gen-fWtt Bal-ur von Schwach
vor , um fünfhundert neue Bann- und Jungbannfahnen der
Hitler-Jugend und des Deutschen Jungvolks zu weihen . Er
richtete an die Mitglieder der nationalsozialistischen Bewegung
und an seine Kameraden der Hitler-Jugend und des Jungvolks
folgende Ansprache:

„Wir haben einst in der Garnisonkirche zu Potsdam an der
Gruft unseres großen Königs die Fahnen der nationolsoziali-
stischen Jugendverbände geweiht . Später hatte ich die Ehre,im Braunschweiger Dom an der Gruft Heinrichs des Löwen
der Führerschaft der nationalsozialistischen Jugend die Richt¬linien für ihre Arbeit zu geben.

Heut « stehen wir hier im Dom zu Quedlinburg an der
Gruft jenes großen Eachsenherzogs, der später deutscher
König und Gründer unseres Reiches wurde . Ich
weihe euch, ihr Fahnen der Äugend, in seinem Gedächtnis !
Wenn ihr jetzt an seiner Gedächtnisstätts vorübermarschiert , seid
euch dessen bewußt , daß ihr euch würdig zu erweisen habt eines
Jahrtausend» der deutschen Geschichte , und fühlt euch verpflich¬tet, «in« Jugend zu führen in ein neue« Jahrtausend gleicher
Größ« und gleicher Ehrei

Gegrüßt von den Ehrengästen und den Männern aller na¬
tionalsozialistischen Formationen zogen nun die Fahnenträgermit den neuen HI .» und Jungvolkfahnen unter den Klängendes Liedes „Nun laßt die Fahnen wehen" von den beiden Seiten
des Domschiffes durch di« Pforten in die Krypta, vorbei an den
beiden heiligen Erabstellen , und hinauf auf den Schloßberg.Vor dem Dom präsentierte der SS .- Chrensturm der Ver -
fügungstruvpe das Gewehr zu Ehren der neuen Fahnen der
jüngsten Gliederungen der Bewegung . Die Klänge des Fahnen-
liedes vereinigten sich mit den Fanfaren zu einem gewaltigen
Schlußakkord, der die weihevolle Feier beendete.

Tine große historische Stunde, die im Zeichen der symbol.haften Einheit alter deutscher Tradition und nationalsozialisti¬
scher Jugend stand, hatte damit ihr Ende gefunden.



SOmMg-LouiS Im Ztlm
Louis schlügt fünfmal tief !

otz . Der von Pathe hergestellte Film des Boxkampf ««Echmellng -Louis ist in London vor geladenem Publikum vor -gssiihrt morden . Der Film Wird in einigen Tagen auch inDeutschland zu sehen sein , es ist für uns aber von großemInteresse . Was die englische Sportwelt zu dem Bildstreifensagt . Der Sportberichterstatter von „Eyening Standard " er¬ahn . wie Louis in den ersten drei Runden im Vertrauen aufeine bessere Boxkunst Schmeling keine Ruhe ließ , bis ihmieser beim vierten verhängnisvollen Gange mit der Rechteneinen schweren Kinnhaken verletzte . Louis läßt seine Sandeerstaunt sinken. Der Deutsche , der bis dahin sich zurückzuhaltenschien, habe darauf «inen Sturmangriff unternommen , unterdem Louis zu Boden fiel .
Er sei zwar sofort wieder aufgestanden , habe aber sichtlichvss Vertrauen und die Genauigkeit seiner Schlage verloren .Der Film beweise , daß Louis mindestens fünfmal

->t t e f"
geschlagen habe . In der neunten Runde Habs ihnder Unparteiische gewarnt. Louis legte zum Zeichen seine «Bedauerns seine Hände auf Schmelings Schultern . . . DieBoxer trennten sich und sofort schlug er. unter dem Echeul derMenge , wieder tief .

Schmeling habe mit kluger Berechnung gekämpft , seineKraft gespart und nur zugeschlagen , wenn er sicher war zutreffen . Aber ein weiterer Tiefschlag von Louis in der zwölf ,te« Runde Hab « ihn anscheinend wütend gemacht. Sr stürmtauf den schwankenden Neger ein und schlägt ihn mit einemKreuzfeuer seiner Rechten und Linken endgültig nieder .

5« Stunden Arankfurt -Reuyork !
LZ . „Hindenburg " stellt eine Höchstleistung ans

Das Luftschiff „Hindenburg " hat nach Meldung derDeutschen Seewarte am Donnerstag um 7 .30 Uhr Neuyork
erreicht.

Die gesamte Fahrzeit von 50 Stunden fürdie Strecke Deutschland—Neuyork , die durch die Ausnutzunggünstiger Winde über dem Nordatlantik erreicht wurde ,stellt die schnellste Ozeanüberquerung dar , die bishereinem Luftschiff gelungen ist.

Eugen Klövter wird Generalintendant
Wichtige Neuordnung an Berliner Theatern

Im Zuge einer Neuordnung des Berliner
Theaterwesens sind die Theater am Nollendorfplatzund in der Saarlandstraße mit der Volksbühne am Horst.Wessel-Platz vereinigt worden .Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬ganda , Dr . Goebbels , hat den Staatsschauspieler EugenKlöpfer als Generalintendant mit der Eesamtführungdieser Theater beauftragt , nachdem der preußische Minister¬präsident Generaloberst Eöring Eugen Klöpfer für dieseAufgabe freigegeben hat . — Im Einvernehmen mit demIntendanten der preußischen Staatsschauspiele , GustafEründgens , wird Eugen Klöpfer in der nächsten Spielzeitbei den preußischen Staatstheatern noch in zwei Rollen
austreten .

Generalintendant Eugen Klöpfer übernimmt selbst die
Führung der Volksbühne . Der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda hat die Führung des Theatersam Nollendorfplatz dem Intendanten Bernhard GrafSolms , die Führung des Theaters in der Saarlandstraßedem Intendanten Jngolf Kuntze , dem derzeitigen Leiterder Reichsfestspiele Heidelberg übertragen .

Lokomotivführer Dechant legt Revision ei«
Der im Großheringer Eisenbahnprozeß wegen fahrlässigerTötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperverletzung , Eisen¬

bahngefährdung und Gefährdung von Telegraphenanlagen zueiner Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten ver¬urteilte Lokomotivführer Dechant aus Burgwerben bei
Weißenfels hat durch seinen Verteidiger gegen dieses Urteil
Revision eingelegt .

Freimalimunrtrieve in Ungarn
Die katholische Presse berichtet über das Wiederauflebender Tätigkeit der Freimaurerlogen in Ungarn . Durch die

Regierungsverordnung vom Jahre 1921 ist die Tätigkeit jed¬weder freimaurerischen Verbände in Ungarn strengstens unter¬
sagt . Die Freimaurerlogen suchen jetzt , wie der katholische
„Nemzeti Mag " berichtet , in Ungarn wieder Fuß zu fassen :In den letzten Tagen hat , wie das Blatt schreibt, in dem
ungarisch -tschechoslowakischenGrenzort Zebegeng unter Teilnahme

von mehreren hundert Personen eine „Jubiläumsversammlung "
der ungarischen Freimaurer stattgefunden . Auf Einladung der
Leitung der „ Symbolischen Erotzloae der ungarischen Frei¬maurer " waren zu der Feier zahlreiche österreichische Frei¬maurer erschienen .

Die beiden katholischen Blätter ^Nemzeti Ujsag " und
„Uj Nemzedek " fordern in schärfstem Ton sofortige strengsteMaßnahmen der Regierung gegen diese neuen Umtriebe der
Freimaurer , die trotz de« strengen gesetzlichen Verbotes ganzoffen ihr Unwesen von neuem beginnen .

Wiener jüdische Schieberbande hinter Schloß und Riegel
Die kürzlich« Verhaftung des jüdischen Spekulanten und

Geschäftsinhabers Sigmund Bosel hat noch weitere Kreise ge¬zogen . Die Polizei hat gestern die Geliebte des Bosel , namens
Schwarz , einen Bruder Bösels , seinen Prokuristen Landau und
sein« Sekretärin Rosenberg verhaftet - Alle Verhafteten findJuden .

Neuordnung der MllchwlrtMstsDerditnde
Ihre Hauptaufgabe : Marktordnung «ud Preisregeluug

(Eigene Meldung )
otz . Nach Erfüllung der Aufgaben der bisher bestehen¬den Milchversorgungsverbände und Fachverbände hat der

Reichsbauernführer Satzungen für die Hauptvereinigungder deutschen Milchwirtschaft herausgegeben , in denen die
Bildung von 18 Milchwirtschaftsverbän¬den vorgesehen ist. Mitglieder der neuen Verbände sind
außer den Erzeugern , Verarbeitern und Verteilern auch die
Betriebe , in denen Milcherzeugnisse gelagert oder zum
Weiterverkauf vermittelt werden .

Die Vorsitzenden der Verbände werden mit den notwen¬
digen Vollmachten ausgestattet . Die Hauptaufgabe der
neuen Gliederungen besteht in der Preisregelungund Marktordnung . Mit Zustimmung des Reichs -
ernährungsministeriums können die Berbandsvorfitzenden
auch Preise und Preisspannen festsetzen , soweit sich die
volkswirtschaftliche Notwendigkeit hierzu ergibt . Die Be¬
rufung der Vorsitzenden ersoHt durch den Vorsitzenden der
Hauptvereinigung , die auch den einzelnen Verbänden die
Richtlinien für ihre Arbeit gibt . Zur Unterstützung des
Vorsitzenden wird ein Verwaltnngsrat berufen , der ays
zehn Mitgliedern besteht. Die Schaffung der 18 Verbände
wird eine erfreuliche Vereinfachung der Organisation der
deutschen Milchwirtschaft zur Folge haben .

Zwei VoltsWdltuge zur Strecke gewacht!
Nie beiden EisenbahnrSuber Schüller nach erbittertem Kamps erschossen

Die in aller Stille , aber «Nt größtem Nachdruck betrie¬bene Fahndung nach den flüchtigen Eisen -
bahnräubern Gebrüder Schüller hat am Mitt¬
woch dank der vorbildlichen Zusammenarbeit von staat-
lichen Forstbeamten und Gendarmerie zu einem vollen Er¬
folg geführt .

In den Morgenstunden des Mittwoch beobachtete der
staatliche Hilfsförster Eoebel im Forstamtsbezirk Poppelau ,Kreis Oppeln (OS .) zwei verdächtige Männer , die im
Forst lagerten . Er verständigte , ohne daß er von den Ver¬
dächtigen bemerkt worden war , sofort den zuständigen staat¬
lichen Revierförster Ritschel . Beide Forstbeamte begaben
sich mit dem alsbald hinzugezogenen zuständigen Eendar -
meriemeister Buchmann zu den Verdächtigen , die noch ander Lagerstelle angetroffen wurden . Bei der Prüfung des
von den Männern mitgeführten Gepäcks und der verdächti¬
gen Personen selbst, in venen Hermann und Willy Schüller
festgestellt wurden , zogen die Gestellten , die anfangs eine^

armlose Haltung vorgetäuscht hatten , blitzschnell ihre
ußbereit verborgen mitgeführten Pistolen .

Dem Revierförster Ritschel gelang es , den ihn mit der
Waffe bedrohenden Hermann Schüller im letzten Augen¬
blick durch einen Schutz tödlich zu verletzen, während Willy
Schüller ein lebhaftes Feuer aus zwei Pistole » gegen den
Eendarmeriemeifter und den Htlfsförster Eoebel richtete.
Obwohl der Eendarmeriebeamte durch drei lebensgefähr¬
liche Schüsse schwer verletzt wurde , gelang es ihm , Willy
Schüller zwei Pistolenschüsse beizubringen , während der
Hilfsförster , der ebenfalls von Willy Schüller angeschossen
wurde , diesem eine sofort tödliche Verletzung bsibringen
konnte. Die beiden verletzten Beamten wurden einem Kran¬
kenhaus zugesiihrt . Gendarmeriemeister Buchmann , der
zwei schwere Bauchschüsse erhalten hatte , Wurde sofort
operiert .

Mit der Unschädlichmachung von Hermann und Willy
Schüller gelang es , zwei der schwersten Volksschädlinge zur
Strecke zu bringen . Nach dem letzten noch flüchtigen Täter
Erich Schüller wird gefahndet .

Noch immer 5ßM Streikende in Belgien
Eli Schiffe in Antwerpen festgehalten

otz . Obwohl der Streik in der belgischen Schwerindustrieals .beigelegt , bezeichnet werden kann, streiken in - ganzBelgien zur Zeit noch immer mehr als 50 000 Arbeiter
und Angestellte .

In Brüssel und Umgebung wird in den
Mode - Ateliers und in einer Anzahl von Klein¬
betrieben gestreikt. 2n Antwerpen wird in verschiedenenMetall - und Maschinenfabriken entweder überhaupt nochnicht oder nur teilweise gearbeitet .

Seit Mittwoch befinden sich die Schiffsingenieureund die Matrosen der belgischen Handels¬
flotte im Ausstand . Die Streikenden fordern eine
LOprozentige Ausbesserung ihrer Bezüge . Infolgedessenhaben 11 Dampfer am Mittwoch den Antwerpener Hafennicht verlassen können.

Ferner ist in Antwerpen eine neue Streikbewegung beiden Straßenbahnern entstanden , die eine unverzügliche
15prozentrge Lohnerhöhung und die lOstündige Arbeits¬
woche unter Androhung der Stillegung des gesamten
Straßenbahnverkehrs fordern . Auch die sozialistische
Buchdruckerfederation verlangt unter Streikandrohung eine
lOprozentige Lohnerhöhung
woche.

und die ÜOstündige Arbeits -

Lrnfte Straßenunruhen in ZranzWO-Ror-nfrlka
In Franzöfisch - Algerien ist es am Mittwocherneut zu blutigen Zusammenstößen gekommen, bei denen

auch Truppen eingesetzt wurden . Linksstehende Elemente
versuchten auf dem Rathaus von Mostaganem dis
roteFahnezu hissen. Dabei kam es zu" heftigen Schläge¬reien mit Nationalisten . Schließlich fielen Schüsse . Mehrere
Personen wurden verletzt. Die Gendarmerie mutzte eingrei -

FM, Rom und London bewerben sich
Wo finden -te Siympifchen Spiele 1949 finit? - Am 29. Mi tagt das Komitee

Nach der Uebernahme des Olympischen Dorfes durch
das Organisationskomitee der 11 . Olympischen Spiele ge¬
währte der Präsident des Organifationskomitses , Exzellenz
Lewald , dem Vertreter des DNB . - Sportdienstes eine
Unterredung , in der er feststellte :

»Die Zahl der teilnehmenden Nationen
bei den 11. Olympischen Spielen hat alle unsere Er¬
wartungen vei weitem llbertroffen , insbe¬
sondere auch die zahlenmäßige Stärke , mit der die ein¬
zelnen Länder in Berlin vertreten sein werden . Noch
jetzt erleben wir es fast täglich , daß einzelne nationale
olympische Komitees die Zahl ihrer aktiven Teilnehmer
erhöhen . Trotzdem können wir durch das Entgegen¬kommen des Neichsluftfahrtministeriums die später an-
kommenden Teilnehmer noch ebenso gut unterbringen wie
die bereits jetzt eingetroffenen .

Gewiß hängt die Beteiligung der Nationen ,die diejenige von LosAngeles umfast dasDrei -
einhalbfache übersteigen wird , mit der günsti¬
gen Lage Deutschlands im Mittelpunkt Europas zusammen ,aber sie beweist auch das rückhaltlose Vertrauen aller
Länder der Erde in die Sicherheit und Festigkeit der
deutschen Verhältnisse u«d de« Glauben an di« Gast-

UNd

12 .
Dr .

freundschaft und die Organisationskraft Deutschlands
besonders des deutschen Sports ".

Zum Kampf um den Austragungsort der
Olympischen Spiele 1940 erklärte ExzellenzLewald , das Jnternatioeale Komitee werde am 29 . Juli inder alten Aula der Friedrich -Wilhelm - llniversttät in Ber¬lin zusammentreten . Die beiden folgenden Tage seien die
eigentlichen Sitzungstage . Der wichtigste Punkt der Be¬
sprechungen werde die im vergangenen Jahre in Oslo ver¬
tagte Frage der Vergebung der 12. Olympischen Spiele1940 sein.

Als große Ueberraschung sei jetzt der Antrag vonLondon , das schon im Jahre 1908 die 4 . Olympischen
Spiele veranstaltete , eingegangen . Nach dem Ende des
abessinischen Feldzuges wolle auch Rom , das sich bereits
einmal beworben , aber wieder verzichtet habe , auf dem
Berliner Kongreß erneut seine Kandidatur vertreten .Die Abstimmung über die Vergebung der Spiele 1940
erfolge auf dem Berliner Kongreß geheim und sei end¬
gültig . Fast das gesamte Internationale Olympische
Komitee werde in Berlin versammelt sein , was bisher
noch nie der Fall gewesen sei. Von den 63 Mitgliedern
würden öS in Berlin sei«.

fen , um die Streitenden zu trennen . Mehrere Kundgsber
wurden , festganommen , Truppenverstärkungen wurden zur
Wiederherstellung der Ordnung von auswärts herangeholt .

In Algier ereigneten sich am Mittwoch ebenfallswieder Zusammenstöße zwischen Streikenden und Polizei .
Zwei Polizeibeamte wurden verletzt. Die Polizei nahm
neun Personen fest , vier Europäer und fünf Eingeborene .

Blutige Lanöarbeiterunruhen ln Polen
IS Tote , zahlreich « Verletzte

Auf einem Gutshof im Kreise Rudki (Wojewodschaft Lem¬
berg ) ist es zu einem schweren Zusammenstoß zwischen einer
Polizeiabteilung und Cutsarbeitern gekommen .
Auf dem Gute Ostrow Tuliglowski waren Saisonarbeiter be¬
schäftigt , die von den Dorfeinwohnern seit einigen Tagen an
der Arbeit verhindert wurden . Die Dorfarbeiter forderten
die Entlassung der Saisonarbeiter und gingen mehrfach tät¬
lich gegen sie vor . Die Polizei , die zur Herstellung der Ruh «
herbeigeholt worden war , wurde von den erregten Dorfbe¬
wohnern angegriffen , so daß sie gezwungen war , von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen . Dabei wurden sieben Per¬
sonen erschossen und drei verwundet .

Auch in Krzeczowice im Kreise Przeworsk (Galizien ) ist es
zwischen streikenden Landarbeitern und der Polizei zu blutigen
Zusammenstößen gekommen . Kommunistische Agitatoren hetztendort die Landarbeiter zu einem Angriff auf die Polizei , die
eine Salve abgeben mußte . Es wurden acht Personen getötet
und eine bisher noch nicht bekannte Anzahl verwundet .

Streik lm Mlltzer Mlislriegebiet
Im Vielt tzer Industriegebiet (Polnisch -Ober -

schlesien) ist am Donnerstag vormittag ein allgemeiner Textil¬
arbeiterstreik ausgebrochen , in den etwa 5000 Arbeiter ver¬
wickelt sind. In sämtlichen Textilfabriken des Gebietes ruhtdie Arbeit vollständig . Die Textilarbeiter fordern den Ab¬
schluß eines neuen Lohntarifes und die endgültige Regelungder Urlaubsfrage . Da die bisher geführten Verhandlungenin dieser Angelegenheit ergebnislos verlaufen sind, wurde der
Streikbeschluß durchaeführt . Der Streik der Textilarbeiter
droht auch auf die Metallindustrie überzugreifen . Für heute
haben die Vertreter der Metallarbeiterverbände eine Vs ,
sprechung angesstzt , um über einen Sympathiestreik für di»
Textilarbeiter zu beraten .

Druck und Verlag : NT .-Gauvrrlag Weser -Ems , G . m . b . H„
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz , Emden .
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts (dienstlich abwesend ) ,Stellvertreter : i. V . Eitel Kaper . Verantwortlich für Politik ,
Wirtschaft und Unterhaltung : Eitel Kaper : für Heimat und
Sport : i . V . Dr . Kurt Kritzler , sämtlich in Emden .— Berliner Schristlertung : Hans Graf Reischach. —
Verantwortlicher Anzeigenleiter : I . B . Earl Heuer , Emden .— D . A . V . 1938 : Hauptausgabe über 23 000 . davon mit
Heimatbeilag « „Leer und Reiderland " über 9000 . Die Ausgabemit dieser Beilage ist durch die Buchstaben L/E im Zeitunaskopf
gekennzeichnet . Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14 für die
Hauptausgabe und die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "
gültig . Nachlaßstaffel A für die Hsimatbeilage „Leer und
Reiderland "

: B für die Hauptausgabe Anzeigenpreis « für die
Gesamtausgabe : Die 46 mm breite Millimeter -Zeile 10
Familien - und Klein -Anzeigen 8 ^ 5, die 90 mm breite Text «
Millimeter -Zetle 80 2^ . Für die Bezirksausgabe Leer -Reider -
land die 46 mm breite Millimeter -Zeile 8 die SO mm breit «
Text -Millimeter -Zeile SO
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Es spielt die Original Dortmunder Tanz -
und Stimmungskapelle Kerner . -

Eintritt und Tanz irei dis 3 Uhr !

Deutsche MistenAurtch
Montag , den 8. Juli 1936

abends 8 ' /, Uhr,
bei Brems , Aurich :
DeutschOrjstllOer Abend

Es spricht der Gauobmann .

^ ul' ^ v^eillulicleni
'alll'^belel '

ctsr sstLigsm i< Ir <rliSLU Timmsl sm Tonntsg ,
clsrri s . Ouli 1SSS , nsvlrnilttsgs 2 kliir Isctst slr »

Uer Xircken vorstan ck.

Die glückliche Geburt eines
S » f « nve « S » y « e »
zeige» in dankbarer Freude an

Annemarie Kittel, geb . HMger
Hernz Kittel

Aurich , Markt 21, 2. Juli 1936

Erfolgreiche Mensche«
verdanken ihren Ausstieg fast immer ihrer großen Spar¬
samkeit. Wer es im Leben vorwärts bringen will, mutz
zuerst sparen. Bringen Sie regelmäßig einen Teil Ihrer
Einnahmen zu uns auf Sparbuch, dann steigt Ihr Gut¬

haben mit den Zinsen schnell an.

Ostfriesische Sparkasse Aurich
Mündelsichere Sparkasse der Ostfriesischen Landschaft.

35 Rezepturen und Zweigstellen in Ostfriesland.

Kleinbahn
Leer-Auxjch-MLrmmd

Auf der Schnellinie Emden-
Wilhelmshaven sind die

Bedarfshaltestellen
Eeorgsheil und Ogenbargen

eingerichtet , außerdem werden
von Emden nach Wilhelmshaven
und von Aurich nach Wilhelms¬
haven und umgekehrt
Sonntagsrückfahrkarten

ausgegeben .
Der Betriebsleiter .

Sonntag, den 5. vnd 12. Zu»
sind die Ladengeschäfteaußer
der Mchzett

Wer erteilt englischen
Sprachunterricht?

Schristl . Angebote u . A 281
an die OTZ ., Aurich.

kAnniewungen
von tragenden Men und Rindern

blslMr
irMneltzi
cknilanr KtnrollmnävtWo

NIWlM MS.
LLever 23 « ov

Leser sichern Ahnen
den Erfolg Ährer
Anzeige!

Sonntag , cken» z . füll , veranstaltet cker

UMWIN „ne mimM".
elii iillenlllcliös srekMM

suk rvei 8täncken nebst SaalscbleLen . Le¬
gion ckes Derlens 1 .00 Ohr . ^ ucb virck ein
V ânckerpreis susgevorken . Ls kommen nur
erste kreise rur Verteilung . — — — — —

Ls lacketberrlichst ei» : LoLelverein »Hekunnntt , Openck«

für die am 21. Juli in Aurich stattfindende Ge¬
brauch sviehaOktio« erbitte ich umgehend , spätestens !
bis Sonnabend morgen.

Seorgsye « . Cbo « pyoff

kailimsclinklilea

LMM »»» Nenserslel
nach Norderney
mit Motorschiff„ Freqa " , Kapitän
Kuper, am Sonntag » S. Juli .
Abfahrt von Bensersiel 9 .00 Uhr,
Rückfahrtvon Norderney 20 .00 Uhr.

'
Fahrpreis 3 .— RM . Karten im Vorverkauf bei Zoh . Schaa ,
Bensersiel » Hotel „Hof von Harlingerlarrd"

nach

SM Sorimtsg , ctsm S .Ouii

Lcblkkadrtder
InselAemeincke I^anzeoog

omrne ^ -
prosser »

kicLel , Îllssssi ', 8roLp»rir« tt »ut ukslr«»
l)e8eitiF6Q noc! -8«

^
lie.

Oulactrlsn . kreis» 75 kiU. bis ksÜL. 4L0
OrvAvrle Lruns ,
lisliesls osarissireiis kseii-lirogsrie

Xleinbabn ab Lsevs . . 8.50 Ohr
8ckikk sb Lensersiel . . 9.00 Obi
Lücktabrt ob Langeoog 20.50 Ohr
Kieinb . ob Lensersiel . 22 .00 Ohr
Labrpreis kerson 2 »- btorlr

L.v8t Mv OVL .

Srtenlliche Grneralversammluno
am Sonnabend, dem 11. 3uli IMS, nachm. Z Uhr,

bei Gastwirt Kleihauer , Remels .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Jahresabschlusses u . des Geschäftsberichts 1935 .
2 . Bericht über die gesetzliche Prüfung .
3. Beschlußfassung und Genehmigung des Jahresabschlusses

1935 und Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates .
4 . Beschlußfassung und Verteilung des Reingewinns .
5 . Wahlen .
6. Statutenänderungen : 8 2, Z 14 Abs . 1, § 25 und evtl . Z 26.
7 . Beschlußfassung über eine Herabsetzung der Kreditgrenze .
8. Verschiedenes.
Der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht für 1935 liegen

zur Einsichtnahme der Genossen im Geschäftszimmer der Mol¬
kerei aus .

MolkereigenossenschaftMengen
e. G. m . «. H. zu Remels (SstsrteSlaob)

Der Vorstand .
E . Ianßen . W . Hinrichs .

MM AllWrM
liber den WO m WIMM !

findenam Sonnabend , 4 . J « li » nachstehende Versammlungen statt
In Leer . Vormittags 10 Uhr im Hotel Hindenbnrg

für oie Kreise Leer unv Aurich . I
I « Norden . Nachmittags 3 Uhr im Easthof znr Börse I

für die Kreise Norden und Wittmund .

Zu diesen Aufklärungsversammlungen haben sämtliche
Kartoffelverteiler und Frühkartoffelanbauer zu erscheinen.

M Kmsbauernsühm LUrieslands. §

l»e MM lies kl W ltir i

Ihre am 24. Juni vollzogene Vermählung geben bekannt

Georg Bauer und Frau
Elisabeth, geb . Crueger

Jngolstadt/Oberbayern , Haunwöhrerstraße 181

S

aeiÄiieliel ' MlWMlml
/kuricb

4/5 . Juli
Or . 8rabm », OsterstraLe 42

Telephon 225

Bagband , den 2. Juli 1936

Heute in früher Morgen¬
stunde entriß der unerbitt¬
liche Tod nach kurzer ,
schwerer Krankheit mir
meinenliebenMann , unfern
guten, treusorgentzenVater ,
Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Landgebräucher

UM MM M
in seinem 69 . Lebensjahre .

Im tiefgebeugten Schmerz
MareleHüls, geb. Aerichs
Hinrtch Hüls und Fra«,

geb . Schön
Jasper HW

und 4 Enkelkinder .
Beerdigung Sonntag , den

5 . Juli , nachmittags 2 Uhr.

Leer, d . 1 . Juli 1936 .
Ringstraße 4

Heute morgen verschied
nach längerem Leiden sanft
und ruhig unser lieber
Bruder

WM M
im 59. Lebensjahre .

In tiefer Trauer im
Namen der Angehörigen

Wll MMN M .
geb . Bank.

Die Beerdigung findet
am Sonnabend , d . 4 . IM ,
9 .30 Uhr, in Osnabrück statt.

Wittmund , 2. Juli 1936.
Nachruf

Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht, das plötz-
licheAbleben unseresBerufs -
kollegen ,

des Zimmerer - ««d
Maurermeisters

Eduard Ms
Asel

bekanntzugeben.
Ehre seinem Andenken .

BüIMkvM- IM
Wlllmrlanm WitllnW

Der Obermeister.

1. full 1956 verstarb unser
Xsmersck , cker

^ .rbeirsmsnn

von cker Vrbeitsckienstabteilung 1/192, Dornum ,
vercken seiner stets in Lbren geckenken .

Oer kübrer cker Oruppe 192 «
Thiele , /^rbeitslübrer .

V/ir

6roLslebn -VItenbrucb , cken 2. füll 1956.
Heute morgen 11 .50 Obr entscbliel nach langem,

mit groüer Oeckulck ertragenem Leicken mein lieber b-lann ,
unser guter treusorgencker Vater , 8cbviegervster , 6ro6 -
vater , Lrucker , 8cbvager unck Onkel

OerclOurreIt8 öolilen
im / tlter von 66 sabren .

I» tieker Trauer
Vitv « Orets s Roblen , geb. LuL
nebst Xinckern unck ^ ngekörigen .

Die Leerckigung Lncket statt am blontag , ckem 6. Juli ,
nscbmittsgs 5 Obr .

Linsvasrden l. O .» ^ estermsrsck«, öremen,
V^esterssncler, worden , öerlin - Ztezlitr,
Lmcken, I^eustettin, Oüterslob, kreiburz
<8lbe>, I^orZerney, cken 29 . suni 1936.

In dckurouii <Obb .> starb beute unerwartet
mein lieber ^Isnn, unser 8obn unck Lcktwiezer-
sobn, örucker, 8<bvsxer unck Oalrel

cker Lauer unck DiplOmlanckwirt

Or . 66 rll3rckk Oremer
im ^ lter vsn 34 ssbren.

Im Flamen aller ^ nzebörixen

^ lisabetsi Oreme?
xeb. Loysen .

Leerckigung Lreitsg , cken 5 , suli , nackt» . 4 berv .
4.50 Obi in blorcken , blorckckeicberstt . 16.

Lmcken , cken 2. suli 1956.

8tatt Wecker besonckeren Allttelloog l
Heute entscbliel sankt unser geliebter , treusorgen¬

cker unck unvergeklicber Vater , Oroüvater , 8cbvsger
unck Onkel

cker trübere Lcklubmackiermeister

«M kM MlMMl
im / ilter von 82 ssbren .

ln üeker Trauer
ckie Blocker, «eine küegerin
unck ckie nächsten Angehörigen

Die Leerckigung Locket statt am blontsg , ckem 6 . juli ,
nachmittags 2 Ohr , vom Trauerhause , Oroke 8trsLe 25.
Trauerkeier eine halbe 8tuncke vorher .

Haebruk !

Islscb Kurier , bektiger Xrankbeit entscbliek unser
8cbüler

»VS v ^ittinnarlbsten

Tiek erschüttert stehen vir an cker Lsbre eines
lieben 8cbülers unck eines braven Xameracken .

lbekrerkollezium unck Lcküler
cker Volksscdule Lrüork

beer, blsmburZ, LbicsZo , ^ ilkelmsbaven ,
suli 1936.

öür ckie uns beim ^leimgan^e unseres lieben
Vaters, OroLvaters unck öruckers , ckes öektors i . ö
Hans Oierks , erwiesene Tsilnakme sprecken
wir auk ckiesem ^ eZe unseren

Llsr ^ UolislVi » vsnlr

aus. Im blamsn cker blinterbliedenen
8llmr »r Vivrlrs



Freitag, den 3. Juli 1936.
Folge 183.Ssffriestsche Tageszeitung

Weniger Sozialversicherungsprozeffe mSentWan-
Der Klaffenkampf, der sich unter der Herrschaft der System-parteren auf allen Gebieten deutschen Lebens ausbreiten durfte ,machte vor der Sozialversicherung nicht halt . Als Folge davonmutzten sich die Spruchbehörden — Versicherungsämter , Ober¬versicherungsämter und Reichsverflcherungsamt — mit einerFülle meist völlig aussichtsloser Streitfälle befassen , die vielGeld kosteten . Erst die Ueberwindung der Idee des Klaffen¬kampfes durch die nationalsozialistische Revolution und das

durch die gesetzgeberischen Maßnahmen des Führers wieder¬gewonnene Vertrauen der versicherten Volksgenossen zu ihrerSozialversicherung haben hier einen bemerkbaren Wandel ge¬schaffen .
Die Größe dieses Wandels läßt der soeben im Reichs-

.arbeitsblatt veröffentlichte Bericht über die Tätigkeit der Ober -
verstcherungsämter im Jahre 1935 erkennen Die Oberversiche-rungsämter sind im Rechtszuge der Sozialversicherung die
zweite Instanz , entscheiden aber in einer ganzen Reihe vonFällen auch endgültig .

Im Spruchverfahren der Oberverficherungsämter , in demüber die Leistungen aus der Sozialversicherung entschiedenwird , waren im Jahre 1935 noch 190 S80 Sachen zu bearbeiten
gegenüber 212 802 im Vorjahr . Das bedeutet eine Abnahmeder Streitfälle um über ein Zehntel , gegenüber 1933 aber sogarum ein Sechstel . Sie ist mit 30 v. H . am stärksten in der Ar¬
beitslosenversicherung , recht hoch mit 19 und 12 v. H . in derInvaliden - und Angestelltenversicherung und am niedrigstenmit 3 v . H. in der Unfallversicherung . Die Streitfragen ausdem letztgenannten Versicherungszweig sind meist recht schwie¬rig , so daß der Wunsch vieler Versicherter, sie durch Richter-
spruch zu klären , verständlich erscheint .

Nicht zuletzt wird man diese erfreuliche Entwicklung der
Tätigkeit der Rechtsberatungsstellen der DAF . zuzuschrerbenhaben , die Rechtsschutz in allen Fragen der Sozialversicherung
gewähren . Sie sind bestrebt, nur solche Streitfälle an die
Spruchbehörden heranzubringen , die einige Aussicht auf Erfolgbieten . Den Versicherten wird vor der Einlegung aussichts¬
loser Rechtsmittel abgeraten , auch wird in solchen Fällen die
Vertretung nicht erst übernommen oder wieder niedergelegt .Das wirkt sich u . a . auch in einer Abkürzung der Verfahrens¬dauer aus , denn im Berichtsjahr wurden von neu hinzugekomme¬nen Sachen verhältnismäßig mehr als im Vorjahr zu Ende geführt .Von den im Jahre 1934 überhaupt erledigten 174 615 Sachenwurden 84 540 durch Urteil entschieden. Ihre Zahl ist absolutund verhältnismäßig zurückgegangen, ebenso diejenige der Lurch

otz . Wie der Gauamtsleiter Komnitz zu Anfang des
Jahres betonte , soll 1936 für den NS .-Lehrerbund des Gaues
Weser- Ems ein Jahr der Üagerschulung werden . Nun sind in
wochenlanger , angestrengter Kleinarbeit alle Vorbereitungenfür die Sommerlager getroffen . Die ersten 400 Erzieher und
Erzieherinnen haben bereits ihren Einberufungsschein er¬
halten und erwarten freudig den 12. Juli , an dem sie in einsder schön gelegenen Sommerlager des NSLV . für zwölf Tageabrücken werden . Der 24 . Juli und der 5 August sind als
Anmarschtage der zweiten und dritten Gruppe der Lager¬
teilnehmer festgesetzt . Im ganzen werden 1225 Erzieherund Erzieherinnen in diesem Sommer von der Lager¬
schulung erfaßt ; d. h . ein Fünftel der gesamten Erziehsrschaftim Gau Weser-Ems verbringt einen Teil ihrer Ferien in den
vom NSLV . zur Verfügung gestellten Sommerlagern .Von der Wasserkante (Wilhelmshaven ) bis zum
Teutoburger Wald (Iburg ) und vom äußersten Westen unseresGaues .(Leer ) bis zu den über den Ostrand des Gaues fallen¬den Bremer Landschulheimen in Rinteln , Etelsen , Syke, Egge¬
stedt sind die Lager des NSLV . im Gau Weser- Ems verstreut .In der Nähe Oldenburgs liegen die beiden Lager von Sand¬
hatten und Husbäke . Bei der Aufteilung der 1225 Anmel¬
dungen auf diese Lager war mit ausschlagebend, möglichstvielen Teilnehmern die Freude zu bereiten , daß sie in den
Tagen des Lagerlebens einen anderen , von der heimatlichen
Landschaft verschiedenen Teil des Gaues Weser-Ems kennen
lernen . So wird mancher Osnabrücker an die Nordsee und
mancher Ostfriese in den Teutoburger Wald gelangen . Mit
diesem einen Gesichtspunkt waren noch andere verbunden . Im
ganzen wurde angestrebt , daß sich ein Lager aus den Lehrernder verschiedensten Kreise des Gaues und der verschiedensten
Fachschaften zusammensetzt . Damit ist jedem Lager die Auf¬
gabe gestellt, über diese natürlichen Verschiedenheiten hinwegdie Gemeinschaft nicht nur des Erzieherstandes , sondernder deutschen Volksgenossen zu finden . Nach den Erfahrungendes vorigen Jahres darf erwartet werden , daß eine echte
deutsche Kameradschaft in den Lagern entsteht.

rechtskräftige Vorentscheidung erledigten . Gleichzeitig ist derAnteil der durch Anerkenntnis oder Vergleich aus der Welt
geschafften Streitfälle von 7,95 auf 8,75 v. H . der überhaupterledigten gewachsen . Wer die für viele Versicherte abträg¬lichen Folgen langdauernder Rentenprozesse kennt, mutz denWillen , in möglichst vielen Fällen zu einer gütlichen Einigungzu kommen, begrüßen . Die Verhältniszahl der durch Zurück¬nahme erledigten Rechtsmittel ist auf 25,3 v. H . gestiegen, das
sind über 4 v . H . mehr als 1932 . Der Rückgang der durch rechts¬kräftige Vorentscheidung und die Zunahme der durch Rechts¬mittelverzicht beendeten Verfahren läßt das Bestreben erken¬nen , die Spruchbehörden vor der Belastung durch aussichtsloseStreitfälle zu schützen.

Dementsprechend konnten mehr Streitfälle als im Vorjahr
zugunsten der Versicherten entschieden werden . Werden die
durch Anerkenntnis oder Vergleich abgeschlossenen 12 909
Spruchsachen in irgendeiner Beziehung als für die Versicherten
erfolgreich angesehen und den durch Vorentscheidung und Urteil
zu ihren Gunsten entschiedenen 14 324 zugerechnet, so beträgtder Anteil 18,6 v. H. Er konnte im Berichtsjahr noch nichthöher sein, ^veil sich viele Versicherte selbst vertreten oder trotzAbratens den aussichtslosen Streitfall zu Ende führe « wollen.

Das Beschlußverfahren dient hauptsächlich der Klärung des
Versicherungsverhältnisses — beispielsweise , ob Invaliden - oder
Angestelltentersicherungspflicht vorliegt — , der Entscheidungvon Vertragsstreitigkeiten usw . und anderen Fragen , die keine
Leistungen aus der Versicherung betreffen . Auch hier war ein
Rückgang und damit eine Entlastung der Spruchbehörden zu
verzeichnen, obwohl er erheblich geringer war als bei den
Spruchsachen. Insgesamt standen 33 411 (1934 : 34 641) Sachen
zur Entscheidung, 27 500 davon wurden erledigt . Darunter be¬
fanden sich 6830 Strafsachen , überwiegend Beschwerden gegen
Ordnungsstrafen wegen unrichtiger Angabe auf Verstcherüngs-karten , Verwendung unrichtiger Beitragsmarken , Verstoß gegen
Unfallverhütungsvorschriften usw. Die Zahl der Strafsachen
hat gegenüber dem Vorjahr etwas zugenommen. Man erkennt
hierin den Willen unserer nationalsozialistischen Staatsfüh¬
rung , den deutschen Arbeiter vor Nachteilen auf dem Gebieteder Sozialversicherung und vor Gefährdung seiner Gesundheit
durch Außerachtlassung der llnfallverhiitüngsvorschriften zu
schützen.

Alles in allem zeigt der Bericht der Oberversicherungsämter ,wie es auch auf dem Gebiete der Sozialversicherung vorwärts
geht. H. Bartsch.

Mit diesen Sommerlagern sieht sich das Amt für Erzieherder NSDAP ., dem der Reichserziehungsminister die national¬
sozialistisch -politische Schulung der gesamten Lehrerschaft über¬
tragen hat , vor eine große Schulungsaufgabe gestellt.Der allgemeine Schulungsplan der Arbeitsgemeinschaften des
NSLB . für das Jahr 1936/1937 ist auch in den Sommerlagern
zur Grundlage der Schulungsarbeit gemacht worden . FolgendeGebiete gelangen zur Behandlung : Der Nationalsozialismusals Weltanschauung im Gegensatz zum Liberalismus und
Marxismus , Nationalsozialismus und Staat , National¬
sozialismus und Wirtschaft , Nationalsozialismus und Kultur .
Besonderes Augenmerk wird in den Sommerlagern auf die
körperliche Ertüchtigung gelegt . Die einzelnen Er¬
zieher werden auch neue Anregungen in den Leibesübungen
erhalten , die sie später für die tägliche Turnstunde verwenden
können.

Neben der nationalsozialistischen Schulung und Weiter¬
bildung der Erzieher bietet das Lager für jeden Teilnehmerdie Gelegenheit , sich mit seinen Kameraden über die ihn seit
langem bewegenden Fragen nationalsozialistischer Erziehungs¬
arbeit auszusprechen. Da wird manches Mißverständnis hin¬
weggeräumt und manche neue Einsicht gewonnen werden . Ueber
all den neuen Anregungen stehen aber das tiefe innere Er¬
lebnis der Lagergemeinschaft und der feste Wille
aller Erzieher , in einheitlicher Front an dem Aufbau einer
nationalsozialistschen deutschen Erziehung mitzuarbeiten .

Dieser Wille zur Mitarbeit hat sich bei allen Teilnehmernund Teilnehmerinnen in erfreulicher Weise kundgetan , als die
Kreisamtsleiter vor wenigen Wochen zur Lagerschulung auf¬
riefen . In allen Kreisen des Gaues genügte ein einziger
Hinweis auf die Sommerlager , um zu erreichen, daß in
knapp 14 Tagen alle vorgesehenen Lager be¬
setzt waren . Die Teilnehmer haben sich freiwillig zuden Sommerlagern gemeldet ; es darf deshalb erwartet werden ,daß ihre Mitarbeit am Lagerleben um so bereitwilliger und
der Erfolg der Lager um so größer sein wird . Dr . Wö.

1225 Weher werden in Lagern geschult

MM MMrsWivlin!
Aufruf des Korpsführer Hühnlein — Ernstes Wort

vor den Olympia -Wochen
otz. Erst vor wenigen Tagen wieder hat der Reichsverkehrs¬

minister die Aufstellung über die monatlichen Verkehrsunfälle
veröffentlicht , die mit aller Eindringlichkeit zeigt, wie hoch
trotz aller Mahnungen und Aufklärungsarbeit die Zahl der
Verkehrstoten und der durch Straßenunfälle verletzten und
teils lebenslänglich verstümmelten Personen noch immer ist.
Korpsführer Hühnlein , der Führer des deutschen Kraftfahr¬
sports,' hat im Zusammenhang hiermit soeben einen Aufruf zur
Wahrung der Verkehrsdisziplin erlassen, in dem er ernste Worte
an alle Verkehrsteilnehmer richtet.

„Mehr als 4000 Kilometer "
, so schreibt Parteigenosse Hühn¬lein , „habe ich in den letzten Wochen im Kraftfahrzeug durchalle deutschen Gaue zurückgelegt. Zahllos sind meine Beobach¬

tungen über leichtsinniges , unvorschriftmäßiges und rücksichts¬
loses Verhalten der Verkehrsteilnehmer . Hunderte von Volks¬
genossen werden im Straßenverkehr getötet . Tausende nehmen
schweren Schaden an ihrer Gesundheit , unendliche Sachwerte
werden vernichtet . Während der Wiederaufbau des deutschen
Vaterlandes jede Arbeitskraft erfordert , müssen zahlreiche
Volksgenossen im Krankenhaus die Folgen von mangelhaftem
Pflichtbewußtsein und unzulänglicher Beherrschung des Fahr¬
zeuges auf der Straße büßen . Ist das der Dank für das große
Geschenk der Reichsautobahnen , das der Führer allen Kraft¬
fahrern gemacht hat ? Schon jetzt zeigt sich, daß die große Ge¬
schwindigkeit, die auf den Straßen Adolf Hitlers gefahrenwerden kann, sich auf die übrigen Straßen überträgt . Schon
jetzt aber ereignen sich auf den Reichsautobahnen Unfälle , die
auf Leichtsinn und unvorschriftmäßiges Verhalten zurückzufüh¬
ren sind . Schon jetzt werden Stimmen laut , die Euch Kraft¬
fahrer , nicht für fähig halten , auf den Reichsautobahnen richtig
zu fahren . Wollt Ihr , daß Geschwindigkeitsbeschränkungen ein-.
geführt werden ? Wollt Ihr , daß dein Kraftverkehr wieder
Fesseln angelegt werden , wie in den vergangenen Zeiten ? Teilt
Euch eure Fahrten richtig ein , fahrt rechtzeitig weg ! Fahrt ver¬
nünftig und benutzt, wenn Ihr es nicht sehr eilig habt , die
rechte Straßenseite ! Schneidet keine Kurven und überholt vor¬

schriftsmäßig ! Nehmt Rücksicht auf alle anderen Verkehrsteil¬
nehmer und vergeht nicht, daß Ihr als Führer der schnellsten
Fahrzeuge die größte Verantwortung tragt !"

Korpsführer Hühnlein weist in seinem Aufruf weiter dar¬
auf hin , daß die Olympischen Spiele 1936 einen verstärkten
Verkehr auf allen deutschen Straßen im Gefolge haben werden .
Weiterhin werden ernste Mahnworte an alle deutschen Rad¬
fahrer gerichtet, deren Zahl von 17 Millionen sie zu besonderer
Rücksicht und Vorsicht verpflichtet . Der Aufruf des Korps -
führers Hühnlein schließt nach kurzen Leitsätzen über das Ver¬
halten der Fußgänger im Straßenverkehr mit folgenden Wor¬
ten : „Schafft endlich die Verkehrsgemeinschaft auf der Straße !
Seht in dem anderen Verkehrsteilnehmer den Kameraden und
Volksgenossen! Uebt Rücksicht und Disziplin !"

Es ist nur zu wünschen, daß alle Verkehrsteilnehmer vom
Kraftwagenlenker bis zum Fußgänger den Aufruf des Korps¬
führers Hühnlein nicht nur lesen, sondern Wort für Wort
durcharbeiten und die in ihm aufgestellten Leitsätze im Ver¬
kehr genauestens beachten, jeder muß sich vor Augen halten ,daß sich seine eigene Rücksichtslosigkeit und Achtlosigkeit in
jedem einzelnen Falle zum Schaden für andere und damit zum
Schaden der Eesamheit auswirkt .

Segelflug soll olympischer Sport werden
otz . Der Reichsluftsportführer veranstaltet am 4.

August im Aufträge des Organisationskomitees für die 11.
Olympischen Spiele auf dem Staakener Flugplatz bei Berlin
eine internationale Segelflugvorführung , zuder bereits die Meldungen von Italien , Polen , Oesterreich,Schweiz und Ungarn vorliegen . Die ausländischen Teilnehmer
bringen ihre eigenen Segelflugzeuge mit . Auf der Veranstal¬
tung sollen die verschiedenen Startarten und Schulungsmetho¬den, wie auch Thermiksegelflüge , Ziellandungen , Kunstflug und
der „Schlepp" mehrerer Flugzeuge gezeigt werden . Es soll bei
dieser Flugveranstaltung den Nationen die Möglichkeit gegebenwerden , ihre besten Leistungen zu zeigen, ohne daß es auf die
Erringung eines Preises ankommt . Man hofft im übrigen
durch diese Flugveranstaltung dazu beizutragen . Laß auf den
späteren Olympischen Spielen auch der Segelflug als weitere
Sportart in de« olympischen Wettkampf aufgrnommen wird .

Rlmdsunksrnbmig von der KUe
Unter dem Titel „Deutsches Volk auf deutscher Erde " brin¬

gen alle Reichssender am Sonntag , dem 5 . Juli , um 19.00 Uhr,eine Sendung , die die Eigenart und Vielgestalt der deutsche«
Gaue dartun soll . Am Sonntag , dem 5. Juli , erfolgt diese
Sendung von Hamburg aus mit dem Untertitel : „ Sonne ,See und Sand . Von der ländlichen Arbeit in
Geest und Marsch , vom Lied der Fischer und See¬
leute ." Das Manuskript schrieb Heinrich Andresen , die
musikalische Gestaltung ist von Otto Tenne .

Das Sendegebiet des Reichssenders Hamburg mit seinen
Nebensender« umfaßt die norddeutsche Tiefebene von Pom¬merellen bis zum Emsland . Nur im Süden , im Harz und
in Südhannover finden sich größere Bodenerhebungen . Die
Weite herrscht vor , sie prägt auch den Menschen, seinen raum¬
greifenden Schritt , seine wortkarge Beharrlichkeit . Nieder¬
deutschland ist Bauernland . Bauernarbeit ist Arbeit unter
weitgespanntem Himmel , ist Arbeit auf weite Sicht , Bauer
heißt , warten können. Und doch ist in diesem Warten eine Be¬
wegtheit . Die Ebene ist nicht eintönig , hier die Heide mit
hren Kiefern und Machandeln , dort die uralisch-baltische Land -
Höhe mit ihren bewaldeten Hügeln und tiefblauen Seen .Breite Ströme tragen ihre Fluten in das Meer . Vom Meer
ist das Klima Niederdeutschlands bestimmt.

Das Meer aber ist Ruf , ist Lockung in die Ferne . Je und
je find niederdeutsche Menschen diesem Ruf gefolgt , haben neben
der Ruhe ihrer Landschaft die Unruhe , die Sehnsucht in sich
getragen . Die Ebene lenkt den Blick nicht ab in tausend Klei¬
nigkeiten , sie faßtHrsammen, läßt den Menschen suchen, dort am
Horizont , läßt ihn fragen nach den Dingen und hinter den
Dingen dieser und jener Welt .

Zwiefach der Klang aus deutschem Nord,
Ruhiger Sinn , bedächtiges Wort .
Fest gefügt in der Väter Art .
Und am Steuer zur weltweiten FahrtIn die Ferne gerichtet der Blick.
Treue der Scholle! Trotz dem Geschick !

Betritbsavyell im WmpWen Dorf
Im Anschluß an die Eröffnung des Olympischen Dorfeswurde die gesamte Belegschaft des Norddeutschen

Lloyds , die für die Betreuung und Verpflegung der Olym¬
piakämpfer zu sorgen hat , in Anwesenheit des Kommandanten
Freiherrn von und zu Gilsa zu einem Betriebsappell zu¬
sammengerufen , der auf der Terrasse des Wirtschaftsgebäudesstattfand , auf dem vorher von zwei Matrosen der Lloydflotte
feierlich die Üloydflagge gehißt worden war . Neben den Leiternder Wirtschaftsabteilung des Norddeutschen Lloyds beim Or¬
ganisationskomitee für die 11. Olympischen Spiele , Kapitän
Puetz und Rost , waren aus Bremen der Vorsitzende des
Äufsichtsrats des Norddeutschen Lloyd, Staatsrat Linde¬
mann , der Vorsitzende des Vorstandes Dr . Firle und der
Leiter der Propagandaabteilung Dr . von Hodenberg er¬
schienen . Dr . Firle wies in seiner Ansprache an die Gefolg¬
schaft auf die hohe Verantwortung hin , die der Norddeutsche
Lloyd durch die llebernahme der Verpflegung im Olympischen
Dorf , in Köpenick und im Frauenheim auf dem Reichssportfeldübernommen hat und betonte , daß es auf die Treue , das Ver¬
antwortungsbewußtsein und die Zuverlässigkeit jedes Einzelnenankomme. „Ein altes Seemannswort sagt", so fuhr Dr . Firle
fort , „daß es leichter ist , eine Flagge zu hissen , als sie in Ehrenwieder herunterzuholen "

. Für den Norddeutschen Lloyd ist das
Olympische Dorf ein Schiff unserer Flotte wie die „Bremen ",
„Europa " und „Scharnhorst "

, das an besonders exponierterStelle steht . Die Belegschaft des Olympischen Dorfes stünde als
Elite auf vorgeschobenem Posten und trüge nicht nur dem Nord¬
deutschen Lloyd , sondern der gesamten deutschen Handelsflotteund darüber hinaus Deutschland und der Welt gegenüber eine
hohe Verantwortung . Es müßte alles geschehen, um den Sport¬lern der Welt ein wirkliches Zuhause und ein angenehmes
Heim zu bieten . Mit dem 1 . Juli hat der Norddeutsche Lloyddie Verpflegung im Olympischen Dorf ausgenommen und als
Abschluß der Feier der llebergabe des Dorfes an das Organi¬
sationskomitee für die 11 . Olympischen Spiele allen Gästen ein
Essen gegeben, wobei Dr . Firle ebenfalls eine kurze Ansprache
hielt , nachdem Excellenz Dr . Lewald , der Präsident des Orga¬
nisationskomitees , vorher schon dem Norddeutschen Lloyd für
seine hervorragende Mithilfe seinen wärmsten Dank aus¬
gesprochen hatte .

LanWlfe tut not!
(Eigene Meldung )

otz . Die Aufgaben der deutschen Landwirtschaft haben sichinfolge der besonderen deutschen Wirtschaftslage und des De¬
visenmangels nach jeder Hinsicht gewaltig gesteigert. Nebender Arbeitsschlacht, die bereits fast gewonnen ist , spielt nun¬
mehr die Schlacht um die Ernährung des deutschen Volkes eine
besondere Rolle . Die deutsche Landwirtschaft hat bereits im
letzten Jahre alle Kräfte eingesetzt und in diesem Jahre werdendie Anforderungen noch größer sein . Während nun teilweisein den Städten noch immer Arbeitslosigkeit herrscht, macht sich
auf dem Lande bekanntlich mit den wachsenden Aufgaben ein
immer größerer Mangel an Arbeitskräften bemerk¬
bar .

Diese Lücke muß aber um jeden Preis ausgefüllt werden ,denn nichts ist heute für Deutschland wichtiger, als die Grund¬
lage seiner Ernährung sicherzustellen .

In diesem Sinne mutz daher die Verordnung des Reichs¬
ministers des Innern und des Reichsarbeitsführers , nach deralle jungen Mädchen über siebzehn Jahren von der Leistungder Arbeitsdienstpflicht befreit werden , die sich freiwillig der
Landhilfe zur Verfügung stellen, als ein dringender Appell andie Jugend in Stadt und Land gewertet werden . Landhelfer¬
dienst ist heute ebenso Ehrendienst am deutschen Volke, wie der
Dienst in der Bewegung oder irgend eine andere Leistung fürStaat und Volk.

Die Lebenshaltungskosten
Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten stellt sichfür den Durchschnitt des Monats Juni auf 124,5 (1913/14 ----

100) . Sie ist gegenüber dem Vormonat (12-4,3) um 0,2 Pro¬zent gestiegen. Die Kennziffer für Ernährung hat sich um 0,3Prozent auf 122,8 und die Kennziffer für Bekleidung um 0,4Prozent auf 119,5 erhöht . Dagegen hat sich die Kennziffer fürHeizung und Beleuchtung infolge jahreszeitlich gewährterPreisabschläge für Hausbrandkohle um 0,8 Prozent auf 124,1ermäßigt . Die Kennziffer für „Verschiedenes" (141,3) und fürWolle (121,3) blieben unverändert . Das Anziehen der Kenn¬
ziffer für Ernährung ist hauptsächlich auf die Berücksichtigungder höheren Preise für Gemüse neuer Ernte zurückzuführen.

„Der Deutsche" startbereit zur Sy. „KdF."-Fahrt
Der „Kraft durch Freude " -Dampfer „Der Deutsche " fährtam Sonntag zum 50. Male von Vremerhaven aus mit

„Kraft durch Freude "- llrlaubern hinaus auf die See. Aus die¬
sem Anlaß wird das Hafenfrühkonzert am Sonntag ,dem 5 . Juli , vom Dampfer „Der Deutsche " in Bremerhaven
tmf den Hamburger Sender übertrage ».



M 80 Millionen Mark Fahrzeuge
Verwaltungsrat der Reichsbahn tagt

Am 30. Juni und 1 . Juli trat der Verwaltungsrat der
Deutschen Reichsbahn zu einer ordentlichen Sitzung in Essen
zusammen.

Die Beratungen galten zunächst den Finanzfragen . Ein
lleberblick der Einnahmeentwicklung des ersten Halbjahres1936 zeigt einen Zuwachs von 9,2 v . H . gegenüber dem Vor¬
jahr ; dabei entfällt auf den Personen - und Gepäckoerkehr eine
Mehreinnahme von 5,5 v . H . , aus den Güterverkehr eine solchevon 12,3 v . H. Den erhöhten Einnahmen , die im wesentlichenaus verstärkten Verkehrsleistungen herrühren , stehen erheblich
vermehrte Betriebsausgaben gegenüber . Der Ver¬
waltungsrat gab seine Zustimmung zu einem von der Neichs-
bahnhauptverwaltung ausgearbeireten Fahrzeugbeschaffungs¬
programm für die erste Hälfte des Jahre 1937 in Höhe von 80
Millionen RM . Hierunter ist die Beschaffung neuer Lokomo¬
tiven , Triebwagen , Personen -, Gepäck- und Güterwagen sowie
von Stratzenfahrzeugen vorgesehen. Zur Unterhaltungund Erneuerung der baulichen Anlagen konnten die veran¬
schlagten Mittel verstärkt werden .

Zum Reichsbahndirektionsprästdenten wurde der Direktor
bei der Reichsbahn , Dr . jur . Adolf Offenberg ernannt , und mit
der Leitung der Reichsbahndirektion Erfurt betraut . Zum Prä¬
sidenten des Reichsbahnzentralamtes , das die bisherigen vier
Zentralämter in Berlin zusammenfassen wird , wurde der Di¬
rektor des bisherigen Zentralamtes für Maschinenbau Em-
melius ernannt .

Größter MMiimenWen macht Bilanz
Duisburg -Ruhrorter Häfen AG. — Verkehrssteigerung

um 19,8 Prozent
Die Gesellschaft teilt in ihrem Geschäftsbericht für 1935 mit ,

daß die Erhöhung der Beförderungsmenge auf dem Rhein seit
1932 35 Prozent und seit 1931 nur sechs Prozent betragen habe.
1935 wurden insgesamt 61,81 Millionen Tonnen befördert . Im '
Erenzverkehr habe sich das Bild zugunsten der Abfuhr verscho¬
ben . Trotz der im ganzen höheren Gütermenge sei die Rhein¬
schiffahrt 1935 nicht so gut beschäftigt gewesen wie im Jahr
zuvor , weil die Transporte in der Hauptsache auf eine kürzere
Niederrheinstrecke entfielen . Die Duisburg -Ruhrorter Häfen
erzielten 1935 mit 11,76 Millionen Tonnen gegenüber dem Vor¬
jahr einen Mehrverkehr von 10,8

'
Prozent , wobei

die Zunahme nicht der des Eesamtverkehrs der Rhein -Ruhr -
häfen entspricht. Ziehe man den reinen Durchgangsverkehr
durch die Kanäle von 1,8 Millionen Tonnen ab , so erkenne
man . daß der verbleibende Eesamtumschlag zwischen Rhcin -
Ruhrgebiet und Rhein in Höhe von 28,8 Millionen Tonnen
ohne weiteres von den Duisburg -Ruhrorter Häfen allein hätte
bestritten werden können. Seit 1932 hätten sich die Anteile der
Kanalverladungen gegenüber den Duisburg -Ruhrorter Häfen
vergrößert . Daß die Duisburg -Ruhrorter Häfen nicht mit dem
Anwachsen des Verkehrs auf dem Rhein - Herne - Kanal
Schritt gehalten haben , liege ausschließlich an den für die Häfen
nachteiligen Eisenbahntarifverhältnissen . Der Anteil der deut¬
schen Flagge sei gegen das Vorjahr auf 13,5 (11) Prozent ge¬
stiegen. Auffallend sei die Zunahme der Zahl der Selbstfahre «
und der Rhein - Seeschiffe .

Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1935 nach 897111
(779 685) RM . Abschreibungen sowie nach Verrechnung des
Verlustvortrages von 2785 RM . mit einem kleinen Gewinn
von 3961 (i . V . 2785 NM . Verlust ) ab.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserhäfen
In der Woche vom 11 . bis 20 . Juni kamen im Seeverkehr

der Weserhäsen an : 136 Schiffe mit 191 936 NRT . und 11981
Tonnen Ladung , davon in Bremen -Stadt 88 Schiffe mit 116 551
NRT . und 35 172 Tonnen Ladung . Es gingen ab : 137- Schiffe
mit 186 727 NRT . und 66 882 Tonnen Ladung , davon von
Bremen -Stadt 85 Schiffe mit 106 765 NRT . und 19 512 Tonnen
Ladung . — Im Binenschiffsverkehr mit Bremen und der
übrigen Unterweser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 299 Schiffe mit 81 999 Tonnen Trag¬
fähigkeit und 63 911 Tonnen Ladung , davon über die Mittel¬
weser 171 Schiffe mit 69126 Tonnen Tragfähigkeit und 53 911
Tonnen Ladung . Abgegangen sind : 186 Schiffe mit 71921
Tonnen Tragfähigkeit und 11115 Tonnen Ladung , davon über
die Mittelweser 163 Schiffe mit 61438 Tonnen Tragfähigkeit
und 8196 Tonnen Ladung .

Bugsier -, Reederei - «nd Bergungs -AG., HamLnrg
Die Generalversammlung genehmigte einstimmig die Ab¬

rechnung für 1935 , deren Ergebnis nach Abzug des Verlustvor¬
trages aus 1931 mit 88 315 RM . auf neue Rechnung vorge¬
tragen wird . Die durch die Herabsetzung des Grundkapitals
auf die Hälfte erforderlich gewordenen formalen Satzungs¬
änderungen wurden gleichfalls bestätigt .

Westfälische Ferngas -AG., Dortmund
In der Hauptversammlung dieser kommunalen Ferngas -

verteilungsgesellschaft wurde der Abschluß für das Geschäfts¬
jahr 1935 genehmigt und beschlossen, aus dem sich nach 192119
( 179 395) RM . Abschreibungen einschließlich des Vortrages von
13 019 RM . und abzüglich einer aus diesem Vortrag vorge¬
nommenen Bildung eines Reservefonds 2 in Höhe von 10 999
RM . ergebenden Reingewinn von 69 589 (79 488) RM . dem
vorerwähnten Reservefonds 2 weitere 20 099 RM . zuzuführen
und eine Dividende von 1 (i . V. 3) Prozent des Nominal¬
wertes der Aktien im Verhältnis der seitens der Aktionäre ge¬
leisteten Einzahlungen zur Ausschüttung zu bringen . Im ver¬
flossenen Geschäftsjahr ist die Gasabgabe wiederum be¬
trächtlich gestiegen, und zwar von 48,6 Millionen Kubik¬
meter in 1931 auf 79 Millionen Kubikmeter in 1935 , also um
43,91 Prozent . Innerhalb dieser Steigerung ist das Ändustrie-
gas um 52,93 Prozent , Las Kommunalgas um 39,12 Prozent
gestiegen.

Verlängertes Verrechnungsabkomme « mit der Schweiz
Mit Rücksicht darauf , daß die zur Zeit in Bern zwilchen

der deutschen und der schweizerischen Regierung geführte » Ver¬
handlungen noch nicht abgeschlossen find , habe« die beiden Re¬
gierungen vereinbart , das Abkommen über den deutsch -schwei¬
zerischen Verrechnungsverkehr vom 17. April 1935 mit seinen
Anlagen noch bis zum 7. Juli zur Anwendung zu bringen .
Reisezahlungsmittel für den Aufenthalt in Schweizer
Sanatorien , Erziehungsinstituten oder für Studienzwecke wer¬
den für Juli wieder abgegeben . Die für den sonstigen Reise-
verkehr erforderlichen Anforderungen ergehe« noch Abschluß
hzs neuen Reifeverkehrsabkommen ».

Weinausschank zu Stun-eiwrelsen in Rumänien
Weinausschank zu Stundenpreisen in Rumänien

Absatzschwierigkeiten können in jedem Lande auftreten . Wie
man sie behebt, ist eine Frage der Wirtschaftsanschau¬
ung und -form . Wir kennen die verschiedensten Methoden , die
dabei angewendet werden . Einige Leute gibt es, die ver¬
brennen die Erzeugnisse, andere schütten sie ins
Wasser . Wieder andere senken den Preis . Das Veste
ist sicher, durch eine große Gemeinschaftsaktion das betreffende
Erzeugnis in stärkerem Maße an die Verbraucher gelangen
zu lassen . Neu allerdings ist ein Weg , den in einem rumäni¬
schen Dorf ein findiger Gastwirt eingeschlagen hat . Er hat , da
Rumänien unter großen Absatzschwierigkeiten beim Wein
leidet , eine Einrichtung geschaffen , die sicher viel Anrlang fin¬
den wird . Für 50 Pfennig die Stunde gestattet er — Zei¬
tungsmeldungen zufolge — seinen Gästen , so viel Wein zu ver¬
zehren, wie sie wollen . Ist der Durst dann noch nicht gestillt,
so können sie sich stür weitere 50 Pfennig die Berechtigung zum
unumschränkten Weingenutz auch für die nächste Stunde er¬
kaufen. Ob aber diese Methode , die Absatzschwierigkeiten beim
Wein zu beheben, wirklichen Erfolg haben wird , mutz wohl
dahingestellt bleiben .

Freunde eines guten Trunkes werden nach Vekanntwerden
dieser Meldung wohl geneigt sein, die Parole auszugeben : „Auf
nach Rumänien zum Heurigen "

. Andererseits erkennen wir
alle , wohin es führt , wenn in einem Lande , oder auch nur in
einem bestimmten Wirtschaftsgebiet eine ordentliche gemein¬
nützige Marktregelung fehlt .

Totalverluste der Welthandelsflotte
Nach Aufstellungen des „Germanischen Lloyd " beliefen sich

die Totalverluste der Welthandelsflotte (Schiffe über hundert
BRT .) im März 1936 auf 25 Dampfschiffe mit einer Tonnage
von 23122 BRT ., vier Motorschiffe, fünf Segelschiffe mit Mo¬
toren und zwei Segelschiffe und Seeleichter . Die verloren ge¬
gangenen Dampfschiffe verteilen sich wie folgt auf die einzelnen
Flaggen : Großbritannien sieben Schiffe mit 3078 BRT . , Nor¬
wegen vier Schiffe mit 3173 BRT ., Ehina drei Schiffe mit 3261
BRT ., Brasilien zwei Schiffe mit 1309 BRT . und Japan mit
wei Schiffen und 179 VRT . Mit je einem Dampfschiff sind
erner Finnland , Frankreich , Griechenland , Italien , Schweden,

Spanien und die Vereinigten Staaten , mit je einem Motor¬
schiff Großbritannien , China , Holland und Japan beteiligt .

Im ersten Vierteljahr 1936 sind insgesamt 115
Schiffe mit 95 026 VRT . , als Totalverlust zu verzeichnen. Im
vierten Vierteljahr 1935 waren es 112 Schiffe mit 112197
VRT . und im ersten Vierteljahr 1935 71 Schiffe mit 90 997
VRT . Von den im ersten Vierteljahr 1936 gemeldeten Ver¬
lusten entfielen 22 Schiffe mit 13 033 VRT . auf Großbritan¬
nien , zwölf Schiffe mit 14 726 VRT . auf Japan , acht Schiffe
mit 8831 BRT . auf Norwegen und vier Schiffe mit 12 416
VRT . auf die Vereinigten Staaten .

Das SWMrstW -er „Sueen Mary-
Lord Aberconway , der Vorsitzende der englischen Werft John

Brown u . Co ., führte auf der Hauptversammlung des Unter¬
nehmens aus , die „Queen Mary " sei vor mehr als sechs Jahren
entworfen worden . In der Zwischenzeit habe die Gesellschaft
in ihrem Versuchs-Tank in Clydebank Versuche sowohl mit
kleineren Schiffen als auch mit einem Modell für ein Schiff
vom Ausmaß der „Queen Mary " angestellt . Die Verwaltung
glaube , daß man als Ergebnis dieser Versuche heute ein Schiff
vom Ausmaß der „Queen Mary " und mit gleichen Maschinen
bauen könne , besten Leistungen weitere Verbesterung gegenüber
denen der „Queen Mary " dafttellen würden . Dieser Entwurf
liege gegenwärtig der Lunard White Star zur Entscheidung vor .

Neue italienische Schnellschifse?
Neben der Einrichtung neuer Dienste und der Regelung der

finanziellen Verflechtungen der italienischen Schiffahrtsgesell¬
schaften plant tue italienische Regierung , wie verlautet , de»
Bau von zehn schnellen Motorschiffen , die der
Verbesterung der italienischen Liniendienste , speziell nach den
Vereinigten Staaten und dem Fernen Osten dienen und die
Konkurrenzfähigkeit der italienischen Gesellschaften gegenüber
den ausländischen Reedereien stärken sollen. Angeblich sollen
diese Pläne mit Beginn des neuen Jahres wirksam werden .

Ersatzbau sür .. Leviathan" verschoben
Handelsminister Roper hat bekanntgegeben , daß er die Ent¬

scheidung bezüglich Gewährung einer Anleihe an die United
States Line Company für den Vau eines großen Passagier¬
dampfers , der den aus dem Dienst zurückgezogenen Dampfer
„Leviathan " ( früher Vaterland ) ersetzen soll , bis Ende
September aufgeschoben hätte . Die Dampferlinie , die den „Le¬
viathan " auf Grund eines Abkommens mit der Regierung be¬
trieb , hatte sich seinerzeit bereit erklärt , ein neues Schiff zu
bauen , falls ihr die Erlaubnis gewährt werde , den „Levi¬
athan " abzutakeln . Bisher hatte aber nur eine Schiffswerft
ein Angebot für den Schiffsneubau eingereicht . Der
Handelsminister erklärte jedoch , daß nun weitere Schiffsbauer
bereit seien, gleichfalls Angebote zu unterbreiten , da mehrere
Gründe für die vordem bestehende Unsicherheit bezüglich der
Schiffsbaukosten nicht mehr bestehen. Der Dampferlinie wurde
gestattet , bis zum 30. September dem Handelsamt einen er¬
gänzenden Schiffsbaukontrakt zu unterbreiten .

Neuer Unfall der „Normandie "

Der neue französische Riesendampfer „Normandie " erlitt
am Montag den zweiten Unfall innerhalb von zehn Tagen .
Als das Schiff versuchte, am Hudson-Pier anzulegen , wurde es
vom Wind so dicht an den Oberbau des Prer getrieben , daß
die über die Schiffsseiten hinausragende Vrllcke gegen einen
Stahlträger stieß und um nahezu fünf Meter verbogen wurde .

Hendrik Fisser AG. Franciska Hendrik Fister 30 . 6. von
Stettin nach Königsberg . Martha Hendrik Fister 1 . 7. von
Emden in Lulea .

Seereederei Frigga AG. Aegir 27 . 6 . von Gefle in Emden.
Baldur 25 . 6. von Kirkenes nach Rotterdam . Frigga 1 . 7 . von
Lulea in Emden . Heimdal 1 . 7. von Holtenau nach Stockholm.
Odin 30 . 6. von Lulea nach Rotterdam . Thor 1 . 7. von Emden
nach Vrunsbüttelkoog . August Thyssen 29. 6 . von Kopenhagen
in Gefle. Widar 29 . 6 . von Lulea nach Rotterdam . Albert
Janus 25 . 6 . von Archangel nach Wismar . Hödur 1 . 7. von
Hamburg in Narvik .

Leer. Angekommene Schiffe am 30 . Juni : Dini ,
Post ; Hermann , Rauert ; Anna Gesine, Peters ; am 1 . Juli :
Maria , Erüßing ; Johanna , Rah ; Cornelia , de Looff ; Schwalbe,Badewien ; Annemarie , Schoon : Margarethe , Meiners ; Aalke,Wiemers ; Marie Hermine Elise, Schröder ; Berta Köhlmann ,
Köhlmann ; Edelweiß , Raap ; D . Max Verendt , Saft . — Ab -
gegangene Schiefe am 1. Juli : Anna Maria , Schröder ;
Annette , Eberlei ; Maria , Badewien ; Jantje , Meeuw ; Exel-
sior , Steenblock ; Hermine , Buß ; Jantje , Sannema ; Hedwig,
Mertens : Charlotte , Roskam ; Else, Ulpts ; Dini , Post ; Her¬
mann , Rauert ; Anna Gesine, Peters ; Margarethe , Meiners ;
D . Dollart , Park ; am 2. Juli : Elisabeth , Boderius .

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 39 . 6. Brisbane . Aru -
cas 39 . 6. Antwerpen n . Madeira . Berlin 39 . 6. Bremerhaven .
Bremen 1. 7. Amhrose Feuerschiff p. Europa 1 . 6. Southamp¬
ton . General von Steuden 29 . 6. Bergen n . Eidfjord . Goslar
1. 7. Rotterdam . Havel 30. 6. Gibraltar p . n . Port Said . Neckar
1 . 7. Dairen . Oder 30. 6. Tsingtau n . Yokohama. Osnabrück
30. 6. Ouestant p . n. Lristobal . Porta 39 . 6. Neuyork n . Phi¬
ladelphia . Saar 39. 6 . 49 Grad N 23 Grad W p . n . Antwerpen .
Stuttgart 29 . 6. Balholm n. Loen/Olden . Wiegand 39. 6 . Mel¬
bourne .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen .
Bärenfels 30. 6. Suez . Birkenfels 39 . 6. Port Said . Ehrenfels
30 . 6. v. Hamburg . Lahneck 30. 6 . Ouestant p . Neuensels 29.
6 . Ouestant p . Trautensels 29 . 6. Okha. Trifels 30. 6. v. Ham¬
burg Wachtsels 30 . 6. Gibraltar p.

Dampsschlfsahrts -Eesellschaft „Neptun ". Ariadne 39 . 6. Rot¬
terdam n. Königsberg . Ärion 1 . 7. Valencia . Bellona 1. 7.
Bilbao . Delia 30. 6. Drontheim n . Bergen . Euler 1 . 7. Bremen
n . Antwerpen . Gauß 1. 7. Bilbao . Hans Carl 39 . 6. Hamburg -
Altona . Helios 1. 7. Antwerpen . Irene 1. 7. Köln . Jupiter
1 . 7. Köln n . Rotterdam . Kepler 30 . 6. Oporto n . Lissabon.
Kronos 1. 7. Antwerpen . Leander 1. 7. Windau . Luna 1. 7.
Rotterdam n Köln . Naval 1. 7. Königsberg . Nereus 30 . 6.
Brunsbüttel p. n . Stettin . H . A. Nolze 30 . 6. Königsberg . Ol-
bers 30 . 6 . Wismar . Pax 1. 7. Brunsbüttel p. n . Kopenhagen .
Pylades 1. 7. Elbing . Rhea 39 . 6. Emden n . Stettin . Schichau
1. 7. Rotterdam n . Elbing . Sirius 39 . 6. Riga . Stella 30 . 6.
Kiel . Themis 1 . 7. Köln . Theseus 39 . 6. Norrköping n . Gefle.
Uranus 1 . 7. Rotterdam . Venus 30 . 6. Königsberg . Victoria
30. 6 . Malmö n . Stockholm.

Argo Reederei AG„ Bremen . Albatroß 1. 7. Hamburg n.
Hüll . Alk 1. 7. Rotterdam . Bussard 1 . 7. Antwerpen . Condor
1 . 7. Kotka. Drossel 39. 6. Memel n. Kotka. Fink 1 . 7. Rotter¬
dam . Ganter 1 . 7 . Wiborg . Geier 1 . 7. Leningrad n . Weser¬
münde . Meise 1 . 7 . Hamburg n . Kingslynn . Orla 1. 7. Ant¬
werpen . Orlanda 30. 6 . Brunsbüttel p . n . Abo. Ostara 30 . 6.
Rotterdam n . Königsberg . Schwalbe 30. 6 . Reval . Schwan 1.
7. London «. Bremen . Specht 1. 7. Rotterdam . Sperber 30. S.
KSnigÄê . Strmch «0, «. Rotterdam. Taube M. S. Raums .

Hamburg -Amerika -Linie . Osiris 39 . 6. in Tampa . Jberia
1 . 7 . von Cherbourg nach Santander . Adalia 30. 6 . in Port
of Spain . Karnak 30. 6 . von Magallanes . Amasis 1 . 7 . von
Lristobal nach St . Thomas . Heidelberg 1 . 7. von Suez nach
Saoang . Uckermark 1 . 7. von Padang nach Colombo . Gera
1 . 7 . von Tjilatjap . Kulmerland 1 . 7. in Rotterdam . Vurgen -
land 1 . 7. Vlisstngen passiert . Rhein 30 . 6 . in Cienfuegos .
Rheinland 30. 6 . in Taku . Leverkusen 30 . 6 . in Kobe. Anubis
1 . 7. Kap Finisterre pass, nach Lissabon. Preußen 1 . 7. in
Manila . Iserlohn 1 . 7. von Teneriffa nach Hamburg . Kiel
30 . 6. Holtenau pass , nach Rotterdam .

Hamburg -Süd . General Osorio 1. 7 . in Rio de Janeiro .
Madrid 2 . 7. in Lissabon. Bahia 1 . 7. Ouestant passiert.
Berengar 30. 6. von Pernambuco nach Hamburg . Halle 2. 7.
St . Vincent passiert . Hohenstein 2. 7 . in Maceio . Jtauri
1. 7 . in Rosario . Münster 2. 7. Ouestant passiert. Parana
1. 7 . in Emden . Westerwald 1 . 7 . in Porto Alegre .

Deutsche Afrika -Linien . Livadia 29 . 6 . von Las Palmas .
Niassa 30. 6 . von Durban . Ustukuma 30 . 6. von Freetown .
Wangoni 2. 7. in Antwerpen .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Adana 1. 7. von Gibraltar
nach Alexandrien . Chios 1. 7. Gibraltar passiert . Delos 1. 7.
in Morphou . Heraklea 1 . 7. von Bremen nach Antwerpen .
Jthaka 1 . 7. von Rotterdam nach Bremen . Kythera 1. 7 . von

onguldac nach Ayancik . Larissa 1. 7. von Gibraltar nach
andia . Macedonia 1 . 7. von Bari nach Gibraltar f . O.

Milos 1 . 7. von Burgas nach Varna . Thessalia 1. 7. von
Kimasfi nach Lefkandi . Tinos 1. 7. von Konstantza nach
Istanbul .

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 30 . 6 . in Port of
Spain . H . C. Horn 1. 7. in Kotka . Mimi Horn 1. 7. in
Rotterdam .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. F . I . Wolfe 1 . 7. von
Stettin nach Aruba . Peter Hurll 1 . 7. von Fawley nach
Aruba . Eedania 6. 7 . in Fawley fällig . Senator 1. 7. von
Rotterdam nach Hamburg . I . A. Mowinckel 1. 7. von South¬
ampton nach Aruba . Prometheus 30 . 6 . in Baytown .

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
August Schultze 1. 7. in Antwerpen . Sebu 1. 7 . von Edingen
nach Hamburg . Larache 1. 7 . von Bilbao nach Santander .
Lisboa 1. 7 . von Casablanca nach Larache. Tanger 1 . 7. von
Casablanca nach Lissabon. Sevilla 1 . 7. von Casablanca nach
Rabat . Palos 1. 7. von Rabat nach Vigo.

Reederei F . Laeisz GmbH. Priwall 1. 7. auf 7 Grad S
bis 31 Grad W gemeldet.

Wesermünder FischdampferLewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhavcn ,

1 . Juli . Vom Keringsfana : Johannes Klatte ; von der Nord¬
see : Gera : von Island : Hinrich Freese , Helmi Sohle , Hanseat ,
Solling , Stuttgart , Mainz , Konsul Dubbers , Ludwig Sanders .
In See gegangene Dampfer . 30. Juni . Nach der Nordsee : John
Mahn , Möwe , Orion , Falkland ; nach Island : Skolpenbank ,
Frankfurt . 1. Juli . Rach Island : Ernst Wittpfenning , Weser ;
nach der Nordsee : Württemberg . 2. Juli . Nach der Nordsee:
Mainz , Gera , Coblenz, Nienstedten ; nach Island : Konsul Dub-
bers , Stuttgart . Am Markt erwartete Dampfer . Von Island :
Eisenach, Wilhelm Reinhold , Kap Kanin , Roland , Heinrich
Fröhlke , Taunus ; von der Nordsee : Johann Hinrichs .

Cuxhavener Fischdampferbewegungen vom 2 . Juli . Von
See : Fd . Wandrahm , Marie . — Nach See : Fd . Altona , Hell¬
brook, Eschwege , Eteinwärder , Langenberg , Erika , August
Brüha», Senator Strande», Nordland, Gisela, Direktor Lücke .



AK6 AvtA 414^
Bau eines Wasserwerks, einer Berufsschule «ud Badeanstalt
in Zwischenah»

Die Sitzung der Eemeinderäte in Zwischenahn hatte
eine Reihe wichtiger Gegenstände durchzuberaten . Nach Bekannt¬
gab einiger unwesentlicher Aenderungen einzelner Positionen
der Jahresrechnung 1938/36 entspann sich eine längere Aus¬
sprache über den Bau eines Wasserwerks und der Wasserlei¬
tung , über die vorher Bürgermeister Roggemann eingehend
berichtet hatte . Nachdem auf dem Grundstück des Heimatvereins
in Kayhausen die Ergiebigkeit der dort gefundenen Wasser¬
ader festgestellt worden ist, konnte mit der Schaffung des
Hauptbrunnens begonnen werden , nach dessen Fertigstellung ein
Reservebrunnen geschlagen werden soll . Der Wasserturm koll
eine Höhe von etwa 40 Meter erreichen und wird im Grund¬
riß 12 mal 12 Meter groß sein. Mit der Anlegung der Zu¬
leitungen und Anschlüsse wird man beginnen , sobald die An¬
leihe unter Dach ist . Um die Rentabilität des Wasserwerks
sicherzustellen , sollen in allen Haushaltungen Zwangs -
anschlLsse vorgenommen werden . Der Bau des Wasserwerks
wird etwa 200 000 RM . erfordern . Die Notwendigkeit einer
Kanalisation wurde bejaht , doch darüber noch kein Beschluß ge¬
faßt . Die Aufnahme einer Anleihe für den Bau eines Wasser¬
werks wurde von den Eemeinderäten gutgeheißen . Amtshaupt¬
mann Th ei len , der der Sitzung beiwohnte , machte später
noch weitere Mitteilungen über das Wasserwerk. Für die ab¬
gebrannte Badeanstalt ist ein Neubau vorgesehen, der eine
Länge von sechzig Meter und 110 Badekabinen haben soll . Fer -

ollen in der Badeanstalt Brause - und Wannenbäder ein¬
werden , um die Anstalt auch während der Winter -

unterhalten . Der Neubau der Badeanstalt erfordert
einen Betrag von 13 000 RM . , von denen rund 4900 RM . als
Entschädigung seitens der Brandkasse gedeckt werden . Da der
Bau einer Berufsschule für Zwischenahn nicht mehr

'
hin-

ausgeschoben werden kann, wurde die Aufnahme einer Anleihe
hierfür in Höhe von 23 000 RM . gutgeheißen.

Zeh« Jahre Parteirichter im Ga« Weser-Ems
Der Vorsitzende des Gaugerichts Weser-Ems , Bürgermeister

Gustav Bertram , kann auf eine zehnjährige Tätigkeit als
Richter der Partei zurückblicken . Am 1 . Juli 1926 wurde
Bertram vom Gauleiter zum Vorsitzenden des llntersuchungs -
und Schlichtungsausschusses (USchlÄ) Oldenburg und späterhin
des Gau -llSchlA Weser- Ems bestimmt . Bei der Umwandlung
der Untersuchungs - und Schlichtungsausschüsse in die heutigen
Parteigerichte wurde er vom Obersten Parteirichter zum Vor¬
sitzenden des Gaugerichts Weser-Ems ernannt . Parteigenosse
Bertram hat fein Amt bis heute ununterbrochen ausgeübt und
ist damit der älteste Parteirichter Deutschlands.

Wegen versuchte» dreifache» Mordes zehn Jahre Zuchthaus
In der Nacht zum 14. Januar versuchte der 31jährige Otto

Meyer in Delmenhorst seine Ehefrau und seine beiden
Kinder mit Leuchtgas zu vergiften . Er hatte zu diesem Zweck
ein Loch in die Wand gebohrt und das Gas durch einen Schlauch
in das Schlafzimmer einströmen lassen. Erst als auf das
Schreien der Kinder Nachbarn herbeteilten , ritz er die Fenster
aus und brüstete sich damit , unter Einsatz des Lebens seine
Familie gerettet zu haben . Auf die Anzeige seiner Frau wurde
Meyer verhaftet . Es stellte sich heraus , daß er ohne Wissen
feister erst 27jährigen Frau auf deren Namen am 1 . Januar
eine Lebensversicherung abgeschlossen hatte . Vor dem
Oldenburger Schwurgericht behauptete der Angeklagte , er wollte
feine Familie nur „etwas " vergiften , um den Magistrat zur
Zahlung einer größeren Unterstützung zu veranlassen . Das
Gericht stellte jedoch fest, daß er seine Frau und auch die Kin¬
der habe töten wollen , um keine ehebrecherischen Beziehungen
zu einer blinden Frau zu verdecken . Die ins Schlafzimmer ge¬
leitete Easmenge hätte vollauf genügt , um den Tod der drei. . " ' htlichen Feststellungen zu-

er Ueberlegung ge-
Kaktblütigkeit in der Küche stun¬

denlang auf das Ableben seiner Familie gewartet . Als auf
das Wimmern der Kinder Nachbarn aufmerksam wurden , sei
ihm nichts anderes übrig geblieben , als das Verbrechen zu ver¬
tuschen . Es liege daher kein freiwilliger Rücktritt vom Ver¬
such vor . Gegen Meyer wurde am 25 . Februar wegen ver¬
suchten Mordes auf zehn Jahre Zuchthaus erkannt . — Der An¬
geklagte griff dieses Urteil vor dem Reichsgericht an und be¬
mängelte . daß das Schwurgericht nicht ausreichend das Tat¬
bestandsmerkmal der Ueberlegung festgestellt habe . Auch sei zu
Unrecht unbedingter Vorsatz angenommen worden ; es liege höch¬
stens bedingter Vorsatz vor. Der Beschwerdeführer bat um
Freisprechung , da seine Tat als strafloser Rücktritt vom Versuch
anzusehen sei . Diesen Einwänden blieb allerdings jeder Erfolg
versagt . Die Feststellungen ergaben bedenkenfrei , daß zur Voll¬
endung des wohlüberlegten Verbrechens nur der Eintritt des
Erfolges gefehlt habe , der jedoch vom Angeklagten nicht frei¬
willig abgewendet worden sei. Erst als er einsah , daß das
Verbrechen nicht durchzuführen war , schritt er ein . Das Reichs¬
gericht verwarf daher die Revision als unbegründet und be¬
stätigte damit das angefochtene Urteil .

Folgenschwere Verkehrsunfäll «
Beim Bahnhof Haren fuhr ein aus Haren kommendes

Auto einem aus Emden in Richtung Meppen fahrenden Kraft¬
wagen in die Flanke . Beide mit mehreren Personen besetzte
Kraftwagen wurden schwer beschädigt. Von den Insassen erlitt
einer einen Schädelbruch, während die übrigen mit leichteren
Verletzungen davonkamen . — In der Nähe von Nieder¬
langen wurden durch einen Kraftwagen beim Ueberholen
eines Motorrades mehrere Personen verletzt . Einer Person
mußte ein Fuß amputiert werden.
Wieder zwei schwere Moorbrände

Während der Moorbrand im Korten - und Langenmoor noch
nicht ganz erloschen ist, entstand am Montag im Fint -
landsmoor bei Edewecht schon wieder ein großer Moor¬
brand , der Dienstag bedrohliche Formen annahm und
große Flächen Kartoffeln , Hafer und sonstige Früchte und rie¬
sige Torfmengen zu vernichten droht . Der Edewechter Feuer¬
wehr gelang es in angestrengter Arbeit , einen großen Teil des
Feuers abzulöschen. Dann war das Wasser verbraucht und
ebenso wie man das Feuer an der einen Stelle auslöschte, be¬
gann es an einer neuen Stelle . Inzwischen waren 5—6 Hektar
neue Moorflächen in Brand geraten , so daß die Westerschepser
Feuerwehr und sechzig Mann des Reichsarbeitsdienstes zur
Hilfe herangeholt werden mutzten, denen es gelang , das Feuer
wenigstens so weit einzudämmen , daß die größte Gefahr des
Ueberspringens auf die umliegenden Kulturflachen beseitigt
wurde . — Seit einigen Wochen wütet auch am Rusch en -
damm bei Lohne im Moore ein Brand , der jetzt eine
Ausdehnung von über 400 Meter angenommen hat . Die Be¬
kämpfung des Feuers ist sehr schwierig, weil das nächste Wasser
etwa 1000 Meter weit herangeholt werden muß . Verschiedene
Zufahrtsbrücken find bereit » zerstört worden. Man hofft auf
eine» ergiebigen Rege», der das Feuer löscht.

Der Oste-Hamme-Kanal gesperrt
Der Oste-Hamme-Kanal bei Bremervörde wird in der

nächsten Zeit einer gründlichen Reinigung unterzogen werden .
Außerdem sind einige Klappstaue auszuwechseln. Aus diesem
Grunde ist der Kanal bis auf weiteres für den Schiffsverkehr
gesperrt worden .
Lan- esfremdenoerkehrsverba «- Riedersachsen

Der Landesfremdenverkehrsverband Niedersachsen hat seine
Hauptversammlung für den 29 . und 30 . August nach Bad
Bentheim einberufen . Die Tagung , die sich in der Haupt¬
sache mit der Arbeit des Verbandes , mit der Neuregelung auf
dem Gebiete des Fremdenverkehrs und mit Vorträgen über
die Grenzland -Verhältnisse beschäftigen wird , soll von ver¬
schiedenen Darbietungen und Ausflügen umrahmt sein.

Tot auf dem Gleis aufgefnnde «
Auf der Strecke Osnabrück — Münster Mischen den

Stationen Brock-Ostbevern und Kattenvenne wurde am Diens¬
tag vom Lokomotivführer eines D-Zuges eine vom Zuge über»
fahrene männliche Leiche aufgefunden . Da der Tote keine Aus¬
weispapiere bei sich führte , konnten die Personalien noch nicht
ermittelt werden .
Weiteres Aufblühen der hannoverschen Pferdezucht

In diesen Tagen verlassen die Hengste des Celler und des
Osnabrücker Landgestüts die Deckstationen. Auch in diesem
Jahre ist eine wertere Zunahme gedeckter Stuten zu Luchen .
Die größte Zahl weist die Sation Oiste in der Verdener Weser¬
marsch auf ; dort sind in diesem Jahre nicht weniger als 520
Stuten aus den Kreisen Grafschaft Hoya und dem Kreise Ver¬
den gedeckt worden . Im Jahre 1932 wurden in Oiste nur 310
Stuten gedeckt, im Jahre 1935 bereits 476 . Noch erfreulicher
ist die Zunahme der gedeckten Stuten auf der Station Otersen ,
wo ehemals die hannoversche Pferdezucht am schönsten blühte ,
wo aber der Mut zur Zucht stark ins Wanken gekommen war .
Im Jahre 1932 wurden in Otersen nur noch 119 Stuten ge¬
deckt , 1935 schon 353 und im Jahre 1936 sogar 376 . Sehr gut
schneidet auch die Station Stedebergen in der Verdener Aller¬
marsch ab . Dort wurden 1936 insgesamt 360 Stuten gedeckt,
1935 : 323 und 1932 : 161 . Der dringende Rat der Landstall¬
meister, nur gute Stuten dem Hengste zuzuführen , ist nachhal¬
tig befolgt worden , so daß eine erfreuliche Nachzucht aus dem
Jahrgang 1936 zu erwarten ist.

Die „Pour le merite -Unteroffiziere " in Minden
Die höchste Auszeichnung für den Unteroffizier des Welt¬

krieges ist das preußische goldene Militär -Verdienst -Kreuz , der
Pour le merite des deutschen Unteroffiziers . Im Drerzehn-
Millionen -Heer des Weltkrieges wurde dieser Orden 1754 mal
verliehen . Außer verschiedenen anderen Rechten wird den Trä¬
gern dieses Ordens ein Ehrensold gezahlt und ihnen mili¬
tärische Ehrenbezeugung durch Präsentiergriff erwiesen . In
der Stadt Minden findet in der Zeit vom 1 . bis 2 . August ein
Treffen der Träger dieses hohen Ordens statt , an der die Ka¬
meraden aus Hannover , Braunschweig , Hessen und Westfalen
teilnehmen . Es werden rund 200 Ordensträger erscheinen.
Auch die Offizierskameraden mit dem höchsten Kriegsorden
aus dem genannten Gebiet wurden zu dieser Tagung eingela¬
den.

Wechsel in der Leitung der Landschaftliche« Brandkasse
Der Generaldirektor der Landschaftlichen Brandkaffe Han¬

nover , Dr . jur . Belzner , hat sich infolge eines ernsten
Herzleidens gezwungen gesehen , zum 1. Juli seine Versetzung
in den Ruhestand nachzusuchen . Die Verwaltungsorgane der
Anstalt haben mit großem Bedauern dem Anträge des ver¬
dienstvollen Generaldirektors stattgegeben und ihm ihren be¬
sonderen Dank für seine erfolgreiche Tätigkeit ausgesprochen.
Auf Vorschlag des scheidenden Generaldirektors wurde von den
Verwaltungsorganen einstimmig sein bisheriger ständiger
Stellvertreter , Direktor Regierungsrat a . D . Dr . jur . De -
neke , mit Wirkung vom 1 . Juli zum Generaldirektor der
Anstalt und Direktor Bothe zum stellvertretenden Anstalts¬
leiter gewählt .

As Oberst« Gerichtshof -er Wehmacht
Die Reichsregierung hat laut Reichsgesetzblatt ein Gesetz

beschlossen, durch das auf der Grundlage der Militärstraf -
gerichtsoronung vom 1 . Dezember 1898 ein oberster Ge¬
richtshof der Wehrmacht wieder eingerichtet wird .

Der Reichskriegsminister hat die zur lleberleitung und
Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen Vorschriften zu er¬
lassen. Er wird ermächtigt , im Einvernehmen mit dem Reichs-
minister der Justiz

die geltende Militärstrafgerichtsordnung und
andere Gesetze, die mit der Wiedereinführung der Militär¬
gerichtsbarkeit Zusammenhängen, besonders die Vorschriften
über die Zuständigkeit des Reichsgerichts und des Volks¬
gerichtshofes in Strafsachen der Wehrmacht , zu ändern , dabei
auch einzelne Vorschriften zeitgemäß fortzubilden ,

Vorschriften zur lleberleitung laufender Straf¬
sachen auf den Obersten Gerichtshof der Wehrmacht zu
erlassen,

den Zeitpunkt des Inkrafttretens der Neuregelung zu be¬
stimme» und

Len Wortlaut der neugefaßten Militärstrafgerichtsordnung ,
soweit erforderlich unter fortlaufender Nummernfolge der
Paragraphen , im Reichsgesetzblatt bekanntzugeben.

An NMslnstitut für Nor- und Frühgeschichte
Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und

Volksbildung , Rust , hat am 1000 . Todestage König Hein¬
rich I. folgende Anordnung erlassen:

„Ich beauftrage den Abteilungsleiter für Vor - und
Frühgeschichte in der Dienststelle des Beauftragten des
Führers für die Ueberwachung der gesamten weltanschau¬
lichen Schulung und Erziehung der NSDAP . , Prof . Dr .
Hans Reinerth , mit der Vorlage des Aufbauplanes
eines Reichsinstituts für Vor - und Frühgeschichte .

Quedlinburg , den 2 . Juli 1938 . gez. Rust .
"

Eine Verwandte von Franz Liszt ermordet

In der burgenländischen Stadt Oberwarth wurde kn der
Nacht zum Donnerstag eine Verwandte des berühmten
Musikers Franz v . Liszt, die 59 Jahre alte Clara Liszt, er¬
mordet. Der Mörder hatte sich in einem Schrank versteckt.
Als die Frau heimkehrte, überfiel er sie und tötete sie nach
einem verzweifelten Kampf . Ein Verdächtiger wurde ver¬
haftet .

Die Besatzung des gestrandeten Dampfers „Adrar "

verläßt das Schiff
Der im Oktober v . I . an der Küste der Insel Sylt ge¬

strandete französische Dampfer „Adrar " konnte bisher noch nicht
flottgemacht werden . Die Arbeiten zur Bergung des Dampfers
werden jedoch noch fortgesetzt, so daß in nächster Zeit über das
Schicksal des Schiffes entschieden werden kann. Der Rest der
Besatzung, der seit Oktober noch an Bord der „Adrar " aus¬
geharrt hatte , ist jetzt nach Frankreich zurückgekehrt .

Tagung der Haudwerkskammerpriisidenten in Harburg

Sämtliche Kammerpräsidenten und deren Geschäftsführer
aus dem Gebiet der Nordmark und Niedersachsen hielten am
Dienstag im Sitzungssaal der Handwerkskammer Harburg
eine Tagung ab , auf der berussständische Fragen besprochen
wurden .

Haushaltsüberschuß im Lande Braunschweig
Das Land Braunschweig hat auch im dritten Haushaltsjahr «

nach der Machtübernahme , das jetzt abgeschlossen ist, einen
Ueberschuß erzielt . Er beläuft sich im Rechnungsjahre 1935 auf
117192,93 RM . Vor der Machtübernahme hatte das Land
Braunschweig laufend hohe Haushalts -Fehlbeträge von meh¬
reren Millionen Reichsmark . Nachdem das Land drei Jahre
mit Ueberschüssen im Haushalt gearbeitet hat , kann die Fi¬
nanzlage als unbedingt gefestigt angesehen werden .

Dies und Das
Im Bermuda -Rennen trafen als letzte deutsche Pachten im

Zielhafen Hamilton die von Kapitän Schlimbach geführte
„Hamburg " und die „Vrema " ein, die in der Eesamtwertung
den 17. und 18. Platz belegten .

Neu angefetzt wurden die Schlußrunden um den Tscham -
mer - Pokal . Der Wettbewerb der deutschen Fußballvereine
wird am 6 . September mit der dritten Schlußrunde fortgesetzt.
Am 20 . September wird die vierte und am 4. Oktober die
fünfte Schlußrunde ausgetragen . Das Endspiel kommt am 8 .
November zur Durchführung .

Die Deutsche Zehn kämpf - Meisterschafft wird
am Sonntag , dem 5. Juli , im Berliner Allianz -Stadion ent¬
schieden . Es treten hier die Vesten aus dem ganzen Reich
gegeneinander an . Auf dem Programm stehen fünf Uebungen ,
nachdem die ersten fünf Wettbewerbe bereits bei den Eau -
meisterschaften am letzten Wochenende ausgetragen wurden .

Elly Beinhorn vnd 'Bernd Rosemeyer heiraten

Am 13 . Juli werden die bekannte Fliegerin Elli Bein¬
horn und der erfolgreiche Rennfahrer der Autounion
Bernd Rosemeyer , wie einem auf dem Standesamt
Berlin -Wilmersdorf aushängendem Aufgebot zu ent¬
nehmen ist, getraut .

In der Olympia - Segel Mannschaft für das Acht-
Meter -R -Boot ist an Stelle des ursprünglich bestimmten
Engel -Berlin der Hamburger Edgar Veyn als Ersatzsteuermann
eingesetzt worden . Beyn steuerte im letzten Jahr ständig die
Germania II und Germania III.

Die Britische Amateur Gymnastic Association hat be¬
schlossen, für die Olympischen Spiele keine Vertretung
zu stellen. Der bedauerliche Schritt wird damit begründet , daß
die englischen Turner über nicht genügend Können verfügen
und völlig aussichtslos in den olympischen Zampf gehen wür¬
den.

Deutsche Schwimmersiege gab es bei der schwei¬
zerischen Olympia -Prüfung in Winterthur . Die 100-M :ter -
Kraul gewann Laugwitz in 1 :03,2 , Kienzle die 400 Meter in
520,6 die S mal 50-Meter-Kraul, ging in 2 :23,4 an «ine

süddeutsche Auswahl , die auch im Wasserball gegen die schwei¬
zerische Olympia -Kernmannschaft 5 :3 siegte.

Schwedens Olympiasegler „Jlderim " erlitt
auf einer Probefahrt von Sandhamm aus eins schwere Hava¬
rie . Eine Böe riß den Stahlmast weg und die ganze Takelage
ging mit über Bord . Ein Lotsenboot rettete die Besatzung und
schleppte die „Jlderim " in den Hafen . Nach diesen Erfahrun¬
gen wird das Boot für die olympischen Segel -Regatten einen
anderen , wahrscheinlich einen Holzmast bekommen.

Deutsch -amerikanischer Abschiedsabend
Den Abschluß der erfolgreichen Olympiasammlung der

Deutsch -amerikanischen Sportgemeinschaft bildet ein Festabend
für die zu den Olympischen Spielen nach Berlin fahrenden
amerikanischen Sportler . Die Feier findet zwei Tage vor der
Abreise mit der „Manhattan " am 18. Juli in Neuyork statt .
Diese Feier soll mehr als ein bloßer Abschiedsabend werden ,
mit ihr will die Deutsch -amerikanische Sportgemeinschaft den
aktiven Teilnehmern den Dank dafür ausdrücken, daß sie sich
trotz aller Widerstände aus gewissen Kreisen nicht von dem Ge¬
danken abbringen ließen , die Vereinigten Staaten als ihr
Vaterland im Wettstreit der 53 Nationen zu vertreten . Zu
dem Abend wurde auch der deutsche Botschafter Dr . Luther ein¬
geladen und gebeten, die Festrede zu halten . Unter den Ehren¬
gästen befinden sich noch Mitglieder des Amerikanischen Olym¬
pischen Komitees mit Avery Brundage an der Spitze.

Deutsch -Amerikaner als Olympiakämpfer
Unter dem stattlichen Aufgebot der USA .->Olympiateiln «h-

mer befinden sich auch zahlreiche Deutsch -Amerikaner , die in
Berlin die Streifen und Sterne tragen . Am stärksten ist das
deutsch-amerikanische Element beim Handball mit ungefähr 70
v. H . Deutsche Namen weist auch die Liste der Leichtathleten
auf . Für die Fußballelf stellt der Deutsch -amerikanische Fuß¬
ballbund neben Torwart und rechtem Verteidiger wahrscheinlich
noch weitere Spieler .

Argentiniens Olympkasegler in Kiel

In Kiel sind mit der Vorhut der argentinischen Segler¬
mannschäft die ersten ausländischen Teilnehmer der olympi¬
schen Segelwettbewerbe eingetroffen . Einige weitere Ange¬
hörige und ihre Boote folgen nach . Die Argentinier haben sich
sofort in das Olympische Heim am Hindenburg -Ufer begeben.
Zu Ehren der Gaste wurde noch am Mittwoch nachmittag di«
argentinische Flagge vor dem Olympische» Heim gehißt.
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Nach der

Bervrdnung Mer den Zusammenschluß
der Deutschen Gartenbauwirtschast

vom 2 . September 1835 (RGBl. Teil I S . 1123) gehören sämt¬
liche Betriebe, die Gartenbauerzeugnisfe erzeuge « «nd diese i«
de« Verkehr bringe«, zum Garten- «nd Weinbauwirtfchastsver-
band . Sie haben an diesen die festgesetzten Beiträge zu zahlen.
Diese Mitgliedschaft besteht ohne Rücksicht darauf, ob diese Er¬
zeuger sich als Mitglied gemeldet haben oder nicht.

All -lese Erzeugern ist es nach -er Anord¬
nung -eö Vorsitzenden -es Gartenbau - un-
Welnbauwlrtschastsverban -es Sannover v.
25 . Mai 1936 verboten, die Erzeugnisse -es
Gartenbaues im Umherziehen an Ner
braucher abzuveben.

Das Recht, Gartenbauerzeugnisfe im llmherziehen an Ber
braucher abzugeben, habe« nur noch die Verteiler . Alle andere»,
die auf diese Weise Handel«, haben mit Bestrafung zu rechnen.
Diese Bestimmung wird von Montag , dem K. Juli ab, ftreug
durchgeführt . Gegen Personen, die verbotswidrig handeln, wird
unnachsichtig vorgrgange» werden.

Norden , den 1. Juli 1936 .

Ser Kretsbauernsührrr.
SHerhoU ,

KrvL «
prima Rind - , Kalb - «nd l chwelne -
üeiscb sowie sämtliche nrstsorten

FoI >» » n Vlssvr ,
Lmden , 2v . beid . Siele» , Telefon 2Z67

Sssenlegung eines Planes.
Die Pläne für das zum Vau einer 20 000 Volt -Leitung und

von drei Transformatorenstationen in dem Stadtteil Emden-
Wolthusen zu enteignende oder dauernd zu beschränkende Grund¬
eigentum liegen nebst folgenden Anlagen ! 2 Erundbuchauszugen
und Skizzen (1 Blatt ) für Transformatorenstationen , in der
Zeit vom 4. Juli 1936 bis zum 10. Juli 1936 im Polizeiamt
im Emden , Kl . Faldernstraße 1, zu jedermanns Einsicht aus .
Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange fernes
Interesses Einwendungen gegen den Plan erheben . Auch der
Vorstand des Eemeindebezirks hat das Recht. Einwendungen zu
erheben , die sich auf die Richtung des UnternehvTens oder auf
Anlagen an Wegen , Ueberfahrten , Triften , Einfriedigungen ,
Vewiifserungs - und Vorflutsanlagen beziehen. Solche Einwen¬
dungen find bei dem Oberbürgermeister in Emden schriftlich
einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu erklären .

Aurich , den 29 . Juni 1936.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung : Wolfram .

GegvSirdet 1818
DieWMksMMW
der Herren Haupt - und DistriktH. exulierten
gemäß § 27 der Satzung der Feuer-
Versicherung und die damit verbundene
Jahres- und Mitgliederversammlung gemäß
Z 11 und 12 der Satzung der Hagelver¬
sicherungwird auf Sormabend , 18. J«ki,
vormittags 10 Uhr, nach dem Mingersfchen
Saal in Neuharlingersiel einberufen .

Tagesordnung: 1. Geschäftsbericht. 2. Vorlegung und Abnahme
der Jahresrechnungen 1935/1936. 3. Sonstiges .

DieDlrektio « — Mammen
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Unterhaltungsbeilage der „OTÄ ."
vom Freitag , dem L. Juli 1HL6

Der Führer bei der Flakartillerie
Ci« Besuch auf dem Luftwasfenübnngsplatz Wustrow — Bon Hauptmann Sachs (Reichslustfahrtministerinm )

und erklären , begrüßt die Mannschaften , denen man dieFreude ansteht, vor dem Obersten Befehlshaber der Wehr¬macht schießen zu dürfen .Die kurze Zettspane ist noch ausgenutzt worden, einigeGeschütze Stellungswechsel machen zu lassen , denn die nunfolgenden Schießen sollen die Massenwirkung von Flak-batterin aller Art zeigen. Die Zieldarstellung trägt demRechnung, erst kommen zwei Ketten mit etwa drei Kilo¬meter Abstand voneinander in größerer Höhe . Sie werdenunter gut liegendes Massenfeuer genommen und ein Flug¬zeug (sprich : Scheibe ) nach dem anderen wird rbgeschossen.Es ist ein eindrucksvoller Anblick , diese Wirkung des Flak¬feuers beobachten zu können. Dann folgt der Angriff einerStaffel von vorn auf die Batterien zu . Als wieder dieSprengpunkte um die Ziele herum erscheinen , zieht sichdie Staffel in drei Richtu .tgen auseinander und wiederfreut sich der Zuschauer daran , wie das Feuer der Bat¬terien der Richtungsändsrung folgt, auch hier wäre einErfolg nicht ausgeblieben . Dann treten noch einmal dieleichten Flak in Tätigkeit . Die Scheiben hängen nach denAngriffen zerfetzt an den Zielmaschinen, eindrucksvollerkonnte die Wirkung nicht sein.Damit sind die Schießen beendet, es folgen noch einigeVorführungen von Waffen und - Gerät und dann verlassender Führer und die übrigen Vorgesetzten die Feuerstellung .Die schietzenedn Batterien haben ihre Waffe würdigvertreten . Feder Offizier , Unteroffizier und Mann hattealles getan , diesen hervorragenden Eindruck zu schaffen.Die Anerkennung des Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht und des Reichsministers der Luftfahrt ist füralle Beteiligten der beste Lohn.

Bor kurzem erlebte die Flakartillerie einen denkwür-» Ligen Tag , denn sie wurde zum ersten Male seit dem Be¬stehen dieser Waffe vom Führer und Obersten Befehls¬haber der Wehrmacht auf dem LuftwaffenübungsplatzWustrow besucht.
Anläßlich dieses Besuches hatten sich andere hohe Vor¬

letzte eingefunden , der Reichskriegsminister» General¬feldmarschall v . Blomberg , der Reichsminister der Luft¬fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst'
?ring , der Staatssekretär General der Flieger Milch undner - '^dere. Sie alle wollten sich davon überzeugen, was diegebaut "nge Waffe , die aus einer an Zahl unbedeutenden Truppem -mate zu z alten Reichsheeres hervorgegangen ist, zu leisten in0 -c Lage ist.
Dem Inspektor der Flakartillerie und des Luftschutzes ,Generalleutnant Rüdel , standen als Leitendem für dieSchießen zur Verfügung : die Lehrabteilung der Flak -a-rtillerieschule, die I . Abteilung Flak Regt . 3, sowie eineBatterie der I. Abteilung Flak Regt . 12.Um 10 Uhr traf der Führer am Hafen ein, dort wurdeer von den höchsten Vorgesetzten der Luftwaffe empfangenuno schritt die Front der Ehrenbrigade ab , um sich dann

sofort auf das Schießfeld zu begeben.An Waffen waren alle zur Zeit eingeführten Kaliber
vorhanden , die zunächst nacheinander , später gemeinsamin wer Zielbekämpfung gegen Luftscheiben, die von Ziel¬flugzeugen geschleppt wurden , zeigen sollten, daß sie wür¬
dig waren , die Waffe zu vertreten .Die Schießen waren außerordentlich abwechslungsreich
so aufgezogen, daß jede mögliche Art der Verwendungvon Flakartillerie gezeigt werden konnte. Es begann mitder Bekämpfung eines „Aufklärers "

, der in mittlerer
Hitze an der Batterie vorbeiflog . Bald war er von gutliegenden Sprengwolken eingehüllt und suchte schnell dasWeite . Schon nahten von Osten her zwei neue Ziele in
größerer Höhe und wurden von den weiter östlich stehen¬den Batterien eingedeckt,' die Wirkung blieb nicht langeaus . Eine Scheibe konnte als erster Abschuß gebucht wer¬den. Es sollte nicht die letzte sein an diesem Tage .

Hatten diese beiden Schießen bereits gezeigt, wie man
Ziele in der Luft treffen kann, so kam jetzt etwas ganzanderes . Plötzlich tauchten vor den Batterien Tankzieleauf , die sich in rascher Fahrt näherten . Das war ein ge¬fundenes Fressen für die leichten Geschütze; ein Wink des
vorn befindlichen Batterieführers und sie kamen in sau¬sender Fahrt aus ihrer Deckung heraus . Schon halten die
Zugmaschinen, ein Kommando — die Kanoniere springen,und jetzt feuert das erste Geschütz . Man steht die Leucht¬
spurgeschosse in und um die Tanks einschlagen , dann grei¬fen auch die schweren Brüder ein . Auf der verhältnis¬
mäßig kurzen Entfernung ist ein Volltreffer nichts be¬
sonderes, so sieht man bald einen Tank völlig aussin -
anderfliegen . Schnell ist dieser Angriff abgewehrt , dochda nahen von Westen zwei Tiefflieger . Rechtzeitig vonden Flugmeldeposten erkannt , gelingt es noch weiteren
leichten Geschützen, so schnell in Stellung zu gehen, daß
sie sich an der Abwehr dieses neuen Angriffs beteiligenkönnen.

So vergeht die erste Stunde wie im Fluge , die Fahrt
zum zweiten Stand , von dem das Schießen weiter beob¬
achtet werden soll , benutzt der Führer dazu, die Batterie¬
stellungen abzufahren . Er läßt sich noch einiges zeigen

Ein Gruß aus Finnland
In Lübeck gesprochen von

Oksenjn MSkiseM , einer karelische « RnnensSageri »
Tausend Grütze bring'

ich Ihnen,
Hunderte von warmen Worten
aus Karelien, dem fernen
von den wohlgesinnten Finnen,allen ihren lieben Gästen
und dem ganzen deutschen Volke,
hoch und niedrig, reich und arm.
Erstmals bin ich weit gefahren ,meinte , meinem Ende zu.
Doch die Götter schenkten gütig
Sonnenschein und leichte Winde ,und so kamen wir nach Lübeck
mit dem Schiffe hundertspantigin dies schöne, alte Lübeck,um der Ahnen Kunst zu zeigenund der Vordern altes Wissen,um zu singen und zu spielen
auf der Kantele und Geige,auf der Pfeife und dem Birkhora.
Und so danke ich nun herzlich ,selber nur ein armes Werk,daß wir East hier sind , nicht Zaungast ,wie Verwandte ausgenommen,in dem fremden fernen Lande .
Und nun fleh'

ich zu den Göttern,datz, nachdem in langen IahtenRot in Haus und Hofe herrschte,jeder Arbeit wieder Friedenund den Werken gut Gelingenwerde jetzt und auch in Zukunft .

Die Mongolei — der Zankapfel Asiens
Dschingis-Khans Erben ziehen dnrch die Steppe — Städte aus Leinwand — Geheimnisse eines Nomaden -Volkes

„Die Lage im Fernen Osten drängt von neuem zueiner Entscheidung. Allen Vorgängen und Spannungenliegt dabei letzten Endes die Frage zugrunde , welches die
Zukunft des Mongolenreiches sein wird. Wird Rußland,Japan oder China endgültig das Erbe eines Dschingis-Khan antreten, darum geht es."

(Baldwin, im englischen Unterhaus.)
Jenes gewaltige mongolische Reich , das einst von den

Küsten des Japanischen Meeres bis hinüber an die Gestadeder blauen Adria gereicht hat , ist längst verfallen . Aber die
Nachkommen jenes Timurlan , der Moskau plünderte ,und Dschingis - Khans , des siegenden Blitzes — wieer von seinen Soldaten genannt wurde —, der mit seinenReiterscharen bis vor die Tore der heiligen indischen Stadt
Delhi drang , leben heute noch . Sie ziehen als ruheloseNomaden durch die Steppen des inneren Asiens und lebenvon ihren Herden, die sie von Weideplatz zu Weideplatztreiben .

Die Hauptstadt der Mongolei ist heute Urga , das
schätzungsweise an 100 000 Einwohner zählen mag. DieStadt wurde vor einigen Jabren umgetauft ; sie erhielt denNamen Ulan Bator Khoto, was so viel heißt wie „Stadt derroten Helden".

Die Residenz des Lama Hutuktu
In dieser mongolischen Hauptstadt residiert Hutuktu,der Herr der Welt , wie er sich stolz nennen läßt . Er istgleichzeitig das religiöse Oberhaupt sämtlicher Mongolen ,die Anfang des 14. Jahrhunderts vom mohammedanischenGlauben , dem sie zur Zeit ihres Glanzes anhingen , zumLamaismus übertraten . Mindestens einmal im Jahr pil¬gern alle mongolischen Völkerschaften nach Ulan BatorKhoto, um ihrem obersten Priester Hutuktu zu huldigen .Die Mongolei bedeckt auch heute noch ein weites Gebiet.Sie umfaßt an drei Millionen Quadratkilometer und zer¬fällt in die Innere Mongolei , die staatsrechtlich unter derKontrolle Chinas steht , und in die Aeußere Mongolei , die

seit rund 12 Jahren unabhängig ist und nach dem Vor¬bild der Sowjetrepublik regiert wird . Die Bevölkerung der
Mongolei mag sich bis vor vier Jahren auf 12 Millionen
Menschen beziffert haben . Durch die Abtretung der ProvinzJehol an den neugegrllndeten Mandschustaat gingen jedochdrei bis vier Millionen Einwohner verloren .

Kochkessel im Stiefelschast
Diese Nomaden , die, von einem ewigen Wandertrieb

gepackt, durch die trostlosen Steppen ostwärts des Altai -
Gebirges dahinziehen , leben sehr bedürfnislos . Ihre

Förderung kullurschaffenöer Kräfte
Wie ein Ea « kulturell aufstrebendem Nachwuchs' den Weg bahnt
Die nationalsozialistische Kulturpolitik hat schon immer

eine ihrer wesentlichsten Aufgaben in der Förderung des
kultursch affenden Menschen , also des Künstlers im umfas¬
senden Sinne des Wortes , gesehen .

Als wichtiger und bedeutungsvoller Schritt in dieser
Richtung muß angesehen werden, daß der Provinzialver¬band von Brandenburg aus den Mitteln seines Kultur -
haushaltplanes vom Rechnungsjahr 1936 ab jährlich einen
Betrag von zweitausend Reichsmark zur Förderung des
bodenständigen wertvollen Schrifttums , der literarischenArbeit in der Mark Brandenburg zur Verfügung stellenwird .

Dieser Betrag soll an verdiente , oder an aufstrebende
junge Kräfte zur Verteilung kommen , deren bisherige Lei¬
stungen einen Ansporn zu weiterem Schaffen verdienen.
Er wird durch den Oberpräsidenten oder seinen ständigen
Stellvertreter , den Landesdirektor , nach freiem Ermessen
entweder in voller Höhe oder gestaffelt mit eintausend-
zweihundert und achthundert Reichsmark an zwei, mit
tausend , sechshundert und vierhundert Reichsmark an drei
Vertreter des kurmärkischen Schrifttums verteilt .' Auf diese Weise können Schriftsteller ausgezeichnetwerden, die entweder in der Mark Brandenburg geboren,oder aber durch ihr Werk mit Landschaft und Volkstum
der Mark innerlich verbunden sind . Die Zuteilung kann
sowohl für ein Einzelwsrk als auch für das Gesandtschaften
erzählender , dramatischer oder lyrischer Dichtkunst erfolgen,
ebenso aber auch von der Lösung einer bestimmten festge¬
setzten Aufgabe abhängig gemacht werden , die dann recht¬
zeitig allgemein , oder einem bestimmten Kreis bekannt ge¬
macht wird . Der Oberpräsident , oder in seiner Vertretung
der Landesdirektor , entscheidet unwiderruflich über die

Verteilung , können aber ihrem Urteil Vorschläge eines
Beirates zugrunde legen, den zu berufen ihnen freisteht.Die näheren Bedingungen dieser von Oberprästdentund Gauleiter Wilhelm Kube geschaffenen Stiftung sind
so ausführlich behandelt worden , weil mit ihnen ein
grundsätzlich neuer Weg bsschvitten worden ist. Auf die
Bezeichnung der Stiftung als „Dichterpreis " ist nämlich
bewußt verzichtet worden, weil dieser Name wirklich nurdie höchsten von der Nation zu vergebenden Ehrungen be¬
zeichnen soll. Zugleich ist aber gezeigt, daß der Verzicht aufdie Schaffung eines neuen „Dichterpreises" kein Verzicht
auf die Förderung des Schrifttums zu sein braucht. Lm
Gegenteil ! Diese Stiftung ermöglicht einen Dichter nichtnur für ein einzelnes Werk, sondern für sein Gesamt¬
schaffen auszuzeichnen und durch Stellung bestimmter Auf¬
gaben den Nachwuchs zu fördern . Junge Schriftstellerkönnen also aus ihr die Unterstützung für zukünftigesSchaffen erhalten , ohne gleich am Anfang durch die Zu¬
teilung eines „Preises " in eine Wertordnung einbezogen
zu werden . Wichtiger erscheint es, dem schöpferischen Meir¬
ichen materiell die Bahn zu freier Entwicklung freizu¬
machen . Und das wird mit der Stiftung des brandenbur -
gischen Provinzialverbandes erreicht werden . G . K .

Dichlerwoche bei AanS Grimm
In das Wesertal eingebettet , dort , wo die Landschaftam deutschesten ist in der weiten Gelassenheit ihrer breit -

buckligen Waldbergs , liegt der kleine Flecken Ltppolds -
berg . Seit Jahren hat sich dort , in dem alten Kloster -
Haus , der Dichter Hans Grimm niedergelassen, derwie wenige andere den ganzen Ernst der deutschen Situa¬tion in der Welt erlebt und im Dichtwerk nachgestaltet hat .

Auch die Dichter wollen heute nicht mehr Individua¬
listen sein, nicht mehr Einzelgänger , sondern bei uns ent¬
steht wieder das Bewußtsein von der Rotwendigkeit einer
Nationalliteratur , und deswegen finden sich die Dichter in
Gemeinschaft zusammen, um eine geistige Ausrichtung,einen Richtungspunkt Lei aller Wahrung , ja Ausprägung

ihrer Persönlichkeiten zu finden . Sie wollen geistige Tuch¬
fühlung miteinander halten , und solchem Zweck war auchdie Dichterwoche bei Hans Grimm gewidmet, diein diesem Jahre zum zweiten Male stattfand und die eine
Reihe der klangvollsten Namen aufzuweisen hatte : PaulAlverdes , Peter Damm , Rud . G . Binding , Friedrich
Bischofs , Walter Jul . Bloem , Bruno Brehm , Herm. Clau¬dius . Edw . Erich Dwinger , Georg Grabenhorst , Manfred
Hausmann , Moritz Jahn , Börries Freiherr von Münch¬hausen , Uwe Lars Robbe, Rod. Al . Schröder ; ferner waren
einige der englischen Freunde Hans Grimms anwesend:die Professoren Bruford -Edinburgh und Bennett -Cam-
bridge.

Die ganze Woche stand im Zeichen einer volksoerbun-denen Gastfreundschaft: an zwei Tagen hatte man unserejungen Soldaten geladen aus Holzminden und ausMünden .
Festungsbanmeister Albrecht Dürer

Albrecht Dürer Festungsbaumeister ? Manchem magdiese Behauptung sonderbar klingen, daß sie zu rechtbesteht , mag er in einem Aufsatz „Deutsche Festungsbau -
meister" im Juniheft von „Volk und Wehr" Nachlesen:
„Dürer , der Meister der Holzschnitte , war zugleich ein
guter Kenner soldatischen Lebens . Davon
zeugen seine Bilder von Landsknechten, Belagerungen und
Geschützen. Auf seinen Reisen nach Italien und nach denNiederlanden hatte er Gelegenheit, neuzeitliche militärischeWerke kennenzulernen , und die Erzählungen von Lands¬
knechten und deren Führern ergänzten seine Beobachtungen.Im Jahre 1327 erschien sein Buch : „Etlicher Unterricht zurBefestigung der Städte , Schlösser und Flecken"

. Sein großesWerk sind die ruhenden Batterietürme mit bombensicherenKasematten , der vor dem Hauptgraben liegende Nieder¬wall mit Streichwehren und die Gedanken über konstruktiveBauelemente . Leider blieb es ihm versiwt, seine Pläne indie Tat umzusetzen . Die Rundtürme in Nürnberg , die manihm früher zuschrieb , sind nicht sein Werk, wohl aberKinder seines Geistes."



Kleine Geschichten aus aller WeltNahrung besteht aus Hammelfleisch , Ziegenkäse und Milch.
Ihre Lieblingsspeise bildet gegorene Pferdemilch . Sie
tragen diese Delikatesse in Lederschläuchen stets mit sich
herum .

Sie sind auch leidenschaftliche Pfeifenraucher , und zwar
ist diese Sitte bei den Frauen ebenso verbreitet wie bei den
Männern . Es mutz schon ein ungewöhnliches Ereignis
eintreten , wenn sie sich auch nur vorübergehend von ihrer
Pfeife trennen sollen .

Ein besonderes Merkmal bilden die hohen Stiefel , dis
bis über die Knie reichen und meist dreimal so weit sind ,
als nötig wäre . Das hat seine guten Gründe . Kommt der
bitterkalte Winter , dann stecken sie einfach Filz in diese
Stiefel , um ihre Fütze warm zu halten . Im übrigen dienen
diese weiten Stiefel auch als Schränke und Kommoden, in
denen bis zu dem kupfernen Kessel , in dem sie ihren Tee
brauen , alles Mögliche verstaut wird .

Frauen , die sich nichts aus Schmuck machen
Die Mongolin ist unerhört fleitzig und tüchtig, und auf

ihr ruht der größere Teil der Verantwortung für die
Familie .

Eine Merkwürdigkeit ihrer Kleidung ist die , daß die
Aermel des Gewandes bis weit über die Fingerspitzen
hinausreichen . Eigenartig ist es auch , wie sie die Haare
tragen . Diese werden zu Zöpfen geflochten und dann durch
breite , flache Kämme durchgezogen . Diese Kämme wiederum
werden so nach außen gedreht, daß dann die beiden herab¬
fallenden Zöpfe wie die abstehenden Hörner von einem
Widder aussehen.

Für Putz und äußeren Tand hat die Mongolin dagegen
nicht viel übrig . Auch Edelsteine schätzt sie nicht . Das mag
daher kommen , daß ihre Heimat an Türkisen und anderen
kostbaren Steinen so reich ist , daß diese Dinge für sie keinen
Wert besitzen.

Von einer Industrie oder »vom Handwerk kann in der
Mongolei so gut wie keine Rede sein . Auch Städte in
unserem Sinne gibt es dort eigentlich nicht . Die Zentren ,
die sich durch größere Ansammlungen von Menschen aus¬
zeichnen , und in denen eine Zeitlang so etwas wie städti¬
sches Leben herrscht , sind einfache Zeltstädte . Eines Tages
werden diese Zelte wieder abgebaut , und ihre Bewohner
wandern von neuem ins Ungewisse .

Auch der Ackerbau wird stark vernachlässigt. Dabei ist
die mongolische Erde in manchen Gegenden ungeheuer
fruchtbar und könnte eine der Kornkammern der Welt
sein . Aber die Regierung in Ulan Bator steht der Ein¬
wanderung von Europäern nach wie vor feindlich gegen¬
über . Man verspricht sich in der Mongolei seit einiger
Zeit alles Heil des Landes von der Ausbeute der reichen
Eoldlager , die in den Shangai -Bergen , am Flusse Baidaryk
und im Ketai -Eebirge gefunden worden sind . Aber da man
den Ausländern auch auf diesem Gebiete keine Konzessionen
erteilen will,- der Abbau des Goldes also nur mit den
primitivsten Werkzeugen erfolgt , ist die Ausbeute bisher
nur gering gewesen .

Die nicht seßhaft gewordenen Mongolen aber kümmern
sich um solche wirtschaftlichen Sorgen überhaupt nicht .
Gewerbe und Landwirtschaft , Gold und Edelsteine lassen
sie kalt. Sie leben mit ihren Herden und Tieren zusammen,
deren Bestand auf 18 Millionen Stück Vieh geschätzt wor¬
den ist.

Auf dem Rücken ihrer schnellen Pferde sitzend, treiben
sie ihre Rinder , Schafe und Ziegen durch strauchlose Step¬
pen und den glühendheißen Sand der Wüste. Sie sind die
besten Reiter der Welt . Von frühester Jugend auf sind sie
mit ihren Pferden verwachsen. Das steckt ihnen im Blut .
Es ist das Erbe aus jenen Tagen , da ihre Vorväter in
wilden Reiterhorden durch die Welt dahinbrausten . Und
wie diese , sind sie unermüdlich , zähe und ausdauernd .

Das ist das Reich des Lama Hutuktu . f . b.

24 Stunden gepfiffen « ns gesungen

Cardigan (England ) :
Auf dem Cemaes -Felsen hgt ein 17jähriger Student

24 Stunden lang ausgeharrt , ehe man ihm Hilfe bringen
konnte. Er stand auf einem winzigen Felsenfleck von noch
nicht 60 Zentimeter Durchmesser . Er mußte sich voll¬
kommen geradehalten , da er sonst das Gleichgewicht ver¬
loren hätte und abgestllrzt wäre .

Der Student Victor Hodder, der übrigens eine Größe
von 1,85 Meter aufweist, wollte gewisse Vogelarten photo¬
graphieren und oerstieg sich so auf den Felsen, daß er
nicht mehr vorwärts und nicht mehr rückwärts vom Fleck
konnte. Er rief um Hilfe . Aber niemand hörte ihn . Als
die Nacht hereinbrach, rechnete er sich aus , daß er un¬
zweifelhaft abstllrzen werde, wenn er einschlafe . Deshalb
begann er , um sich wachzuhalten, alle möglichen Liedchen
zu pfeifen und zu singen. Schließlich rezitierte er alle
Gedichte , die er jemals in der Schule auswendig gelernt
hatte , und hielt zum Schluß sich selbst sogar eine Predigt
über die Standhaftigkeit .

Erst nach genau 24 Stunden wurde der Vermißte auf
seinem gefährlichen Standplatz gesichtet und unter größten
Schwierigkeiten durch eine Rettungsmannschaft mit Lei¬
tern und Seilen geborgen. Er war nicht nur vollkommen
erschöpft, sondern von seinen nächtlichen Gesangsübungen
außerdem stockheiser geworden.

24 Jahre Jagdhüter im Löwenland

Nairobi (Ostafrika) :
Aus dem Taganyika -Territorium kehrt in den nächsten

Tagen einer der ältesten Jagdhüter , F . C . Gabbutt , nach
24jähriger Tätigkeit nach England zurück. Man sagt ihm
nach , daß er an einem Nachmittage auf einem Radius
von knapp einem Kilometer 67 Flußpferde im Regierungs¬
auftrags schoß . Doch das ist nach Eabbutts Auffassung
keineswegs das interessanteste Erlebnis seiner langen
Tätigkeit in Taganyika .

Er war vielmehr eine Zeitlang mit dem britischen
Arzt F . Harrison von der Tsetse -Untersuchungskommission
zur Bekämpfung der Schlafkrankheit unterwegs und ver¬
feindete sich bei dieser Gelegenheit mit einem Neger¬
zauberer .

Dieser Negerzauberer schwor, daß Harrison und Gab¬
butt durch Löwen umkommen würden . Als Gabbutt einige
Zeit später in einem Jagdgebiet weilte , in dem es nach
allen bisherigen Feststellungen nur Antilopen gab , wurde
er des Nachts plötzlich von dem Gebrüll von Löwen wach
und sah sich vor dem Zelt sechs großen , ausgewachsenen,
angriffslustigen Tieren gegenüber. Nur der Tatsache, daß
er seine Büchse neben dem Bett liegen hatte und zwei der
Löwen abschießen und einen dritten verwunden konnte,
verdankte er bei dieser Gelegenheit sein Leben.

Als er 14 Tage später zu seinem Jagdgebiet zurück¬
kehrte, wurde er hier am Hellen Tag von Löwen über¬
fallen . Als es ihm aber wiederum gelang , einen der Lö¬
wen zu töten und die anderen zu verjagen , waren die
Eingeborenen , die von jenem Spruch des Zauberers
wußten , endgültig davon überzeugt , daß der weiße Jäger
stärker sei als der Zauberer von Tanganyika .
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38 Stunden von Haien belauert

Sidney (Australien ) :
Ein Dampfer , der in diesen Tagen Australien anlief ,

hatte einen japanischen Fischer an Bord , den man rm In¬
dischen Ozean , auf einer Planke schwimmend , nntten
zwischen gefräßigen Haien , aufgefischt hatte . Man konnte
im Laufe langer Vernehmungen mit Hilfe eines Dol¬
metschers den wahren Tatbestand erfahren . Der Japaner
war mit vier Gefährten unterwegs gewesen . Man . war
jedoch in ein schweres Wetter gekommen und wurde
schließlich auf ein kleines Eiland verschlagen .

Von hier aus wollte nun jener japanische Fischer zur
nächsten Leuchtturmstation hinüberschwimmen, um dort
durch Verlöschen und Wiederaufdrehen des Lichtes dre
Aufmerksamkeit einer benachbarten Küstenstation zu er¬
regen. Auf dem Wege dorthin wurde er jedoch von einer
starken Strömung erfaßt und weit in das Meer hinaus
abgetrieben . Er ruderte nur auf einer Planke . Die Si¬
tuation wurde für ihn gefährlich, als er in die Gebiete
kam , die von Haien stark bevölkert sind .

Verzweifelt wehrte er sich viele Stunden gegen die ge¬
fräßigen Bestien . Als die Dunkelheit hereinbrach, war er
so ermattet , daß er auf seiner Planke einschlief und sich
bei Tagesgrauen noch weiter draußen im Meere wieder¬
fand.

Das Schiff, das ihn aufnahm , hatte ihn übrigens erst
für eine große Wasserschildkröte gehalten und schon alle
Vorbereitungen getroffen, ihn zu harpunieren .

Seine vier Gefährten waren übrigens inzwischen durch
ein anderes vorllberkommendes Boot ausgenommen
worden. Ihn hatte man für verloren angesehen.

Dankbarkeit nach 17 Jahren
Delhi :

In Bengalen sind in den letzten Tagen wieder eins
ganze Anzahl Zwischenfälle vorgekommen, in denen auch
englische Regierungsbeamte angegriffen und mit dem
Tode bedroht wurden . In einem Fall verdankt ein eng¬
lischer Offizier nur einer alten Erinnerung sein Leben.

Im Jahre 1919 hatte er in Ambala einen indischen
Dolmetscher , der von einer Schlange gebissen worden war ,
durch schnelles Abbinden der Wunde und durch Beibringen
einer Injektion das Leben gerettet .

Als jetzt sein Auto von einer aufgeputschten Bengalen¬
menge gestürmt wurde , bemerkte er als Anführer jener
Bande einen Mann , der ihn scharf ansah — und dann
sofort dem Mob ein Zeichen gab, zurllckzuweichen . Jener
Mann war der Dolmetscher von einst . Er bezeugte seine
Dankbarkeit für die Lebensrettung aus dem Jahre 1919
dadurch , daß er dem Offizier freies Geleit gewährte .

40 Ovo Polizeihunde für Tokio
In der Vorstadt von Tokio, vor allem im Viertel Ogikubo,

häufen sich in letzter Zeit die Einbrüche und die Ueberfälle .
Eine Verstärkung des Polizeikorps hat sich als nutzlos erwiesen.
Nunmehr hat sich Baron Äraki , der Chef der japanischen Poli¬
zei , entschlossen , für die Polizei von Tokio 4V 000 Polizeihunde
ausbilden zu lassen. Jede Polizeistreife in Stärke von zwei bis
fünf Mann soll in Zukunft von einem auf verdächtige Gestalten
besonders dressierten Hund begleitet werden . In den Polizei¬
vorschriften heißt es, daß jeder Hund seine Prüfung als Wacht-
hund , Angreifer , Verfolger und Beschützer abgelegt haben müsse.
Wenn die 40 000 Hunde erst einmal dressiert sind — dürfte
Tokio ruhig schlafen können.

Ei«-»
Eines Königs große Liebe

Roman von Axel Rudolph

Urheber - Rechtschutz :
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21 ) (Nachdruck verboten . )
„Das ist eine — sehr indiskrete Anmerkung , Hauptmann

Ears .
" Jählings erloschen ist das Strahlen in Maria Eleo¬

nores Augen . Ihr kampffrohes Blitzen wird zu einem unru¬
higen Zittern und Flackern. „Ich glaube , Seine kurfürstliche
Durchlaucht wartet . Wenn es Euch beliebt . . ."

Stumm schreitet Gustav Adolf neben ihr den Hauptweg
entlang . Maria Eleonoras Schritte fliegen fast, so daß er
Mühe hat , an ihrer Seite zu bleiben .

Was der Kanzler Oxenstjerna in langwierigen , klugen
Verhandlungen eingeleitet hat , was Gustav Adolf selber
leidenschaftlich von sich gewiesen hat , es erscheint ihm auf
einmal nicht mehr so trostlos , widerwärtig und unmöglich:
Die Vermählung Schwedens mit dem Hause Brandenburg .

10.
Maegrita Zanteres zerbeißt ihr Taschentuch vor Ungeduld ,

während sie auf dem breiten Flur vor des Kanzlers Kabinett
wartet . Ein Kurier aus Reval ist gekommen. Seit zwanzig
Minuten schon ist er drinnen bei Öxenstjerna .

Ah , dieser Oxenstjerna ! Das ist einer der ersten , dessen
Einfluß verschwinden muß hier am Hofe zu Stockholm, wenn
sie , Maegrita Zanteres , erst ihr Ziel erreicht hat . Und sie
wird es erreichen ! Mag Gustav Adolf auch beim ersten
Versuch sie störrisch abgewiesen haben , er wird ihrer Schön¬
heit erliegen , wenn erst das Alltagsgrau über ihm zusammen¬
schlägt , wenn die unbedeutende , kalte Brandenburgerin seine
Königin und Ehefrau geworden ist . Maegrita Zanteres vermag
nicht anders zu denken, als sie selbst ist.

Zum Glück ist die Königin - Mutter . dem Kanzler Oxen¬
stjerna wenig gnädig gesonnen. Es wird nicht schwer fallen ,
ihn zu verdrängen , wenn erst der König . . .

Sporenklirrend , noch vom Reisestaub bedeckt, kommt der
Kurier aus dem Kabinett des Kanzlers , salutiert noch einmal ,
das Gesicht dem Gemach zugewendet , auf der Schwelle. Mae¬
grita Zanteres hört durch die offene Tür die Stimme Oxen-
stjernas :

„Gebt dem Offizier vom Dienst Bescheid . Es soll Viktoria
geschossen werden !"

„Ein Sieg ? "
Der Kurier , im Begriffe fortzueilen , verhält den Schritt

und sieht Maegrita Zanteres an mit ser Freude des Mannes ,
der eine gute Botschaft bringt . „Ein entscheidender Sieg .
Reval ist gefallen .

"

„Wirklich?"
«Ich komme aus Reval", lacht der Kurier ihr in das un¬

gläubige Gesicht . „Der Reichsfeldherr Jakob de la Eardie
sitzt in der Burg von Reval . Unzählige Gefangene , massen¬
haft erbeutetes Geschütz und Material . Der russische Krieg
ist zu Ende .

"
„Willkommene Botschaft ! Und — ist das Fräulein Ebba

Brahe bei dem Feldherr ? Wißt Ihr etwas davon ?"

„Wohl weiß ich . Ebba Brahe hat einen guten Anteil am
Sieg . Ohne ihr keckes , mutiges Auftreten lägen wir heute
noch und lange wohl vor Reval .

"
Maegritas schön geschwungene Brauen ziehen sich zusam¬

men . „Ein Wort noch"
, hält sie den Kurier fest, der davon¬

eilen will . „Habt Ihr keine besondere Botschaft an Maegrita
Zanteres . Keinen Brief von Erik Liljefors ?"

„Erik Liljefors schickt keine Briefe mehr ." Der Kurier
dämpft die Freude in seinem Gesicht . „Er ist beim Sturm auf
Reval als braver Held gefallen ."

„Was sagt Ihr ? Tot ?"
„Ein wunderschöner Soldatentod . Wolle Gott , daß ich

einst auch so sterben kann . Doch gebt mir Urlaub , ich mutz
zu Ihrer Majestät , der Königin -Mutter !"

Erik Liljefors tot ! Maegrita läßt den Kurier gehen und
denkt einen Augenblick an den, der jetzt irgendwo da drüben
im Russenland schläft . Kein Mitleid , keine Einkehr ist in ihr ,
nur ein ärgerliches Bedauern : „Wie ungeschickt ! Der Junge
war brauchbar !" ^

Die Unruhe , die Ungewißheit über die Ereignisse vor Reval
läßt Maegrita Zanteres an diesem Nachmittag nicht zur Ruhe
kommen . Sie durchstreift das Schloß, bis es ihr gelingt , den
Kurier noch einmal zu stellen und einen ausführlichen , vollstän¬
digen Bericht zu erhalten . Er gibt ihn gern , schildert in begei¬
sterten Worten die Rolle , die Ebba Brühe bei den Ereignissen
gespielt hat , lobt warm und ehrlich die kluge Führung der
Schlacht durch Jakob de la Gardie , verweilt mit stiller Anteil¬
nahme bei dem Heldentod Erik Liljefors .

Maegritas Aerger wird zur verbissenen Wut . Sie vergißt
selbst das bißchen Bedauern über den Verlust Eriks . Der
Unsinnige ! Mag er ruhig tot sein. Dieser gute Liljefors , der
immer so viel Bedenken vorzubringen hatte gegen ihre Pläne ,
wäre vielleicht später doch ein recht unbequemer Liebhaber ge¬
worden . Aber Ebba Brahe ! Was fällt dem Mädchen ein !
Maegrita Zanteres hat trotz der gegenseitigen Behauptungen ,
die sie der Königin -Mutter ins Ohr geblasen hat , nie daran
gezweifelt , daß Ebba Brahe in Wirklichkeit keinen politischen
Ehrgeiz hat . Und nun scheint sie plötzlich gesonnen zu sein ,
eine Rolle zu spielen in Schwedens Politik , wirbt sich Freunde
und Parteigänger unter dem Offizierskorps des Feldheeres !
Das ist verwünscht ! Aber e i n Gutes ist dabei . Jetzt hat man
die Beweise in der Hand , kann die Königin -Mutter und
vielleicht auch Oxenstjerna davon überzeugen , daß Ebba Brahe
nach der Krone strebt.

Ein leiser Schrecken bleibt in Maegrita Zanteres zurück,
während sie zu den Gemächern der Königin -Mutter eilt . Was
sagte der Kurier noch ganz zuletzt? Der Reichsfeldherr will sich
in den nächsten Tagen schon nach Stockholm einschiffen , da seine
Anwesenheit jenseits der Ostsee nicht mehr erforderlich ist !

Jakob de la Gardie kehrt zurück ! Dann wird vielleicht auch

Ebba Varhe mit Heimreisen, wahrscheinlich sogar , und dann —
dann läßt sich der gespielte Betrüg nicht mehr verheimlichen,
selbst wenn Erik Liljefors , der Dummkopf, in den Tod gegan¬
gen ist , ohne zu sprechen . Ein Glück nur , daß der König fern
ist . Man muß handeln , ehe er zurückkommt und von dem
Spiel erfährt !

Irgend etwas ist anders geworden am nächsten Morgen .
Maegrita Zanteres fühlt es in

' den Fingerspitzen . Die Lakaien
und Kammerdiener behandeln sie mit dem gewohnten Respekt,
die Kavaliere verbeugen sich und lächeln nicht anders als sonst ;
niemand schleicht ihr nach , niemand beobachtet ihre Schritte .
Es ist kein Abstandnehmen , kein Zurückhalten ihr gegenüber der
Hofgesellschaft , Und doch fühlt Maegrita Zanteres nervös , daß
etwas anders geworden ist im Schlösse . Sei es nun , daß der
Hofmeister Lionsjold ein ganz, ganz klein wenig würdevoller als
sonst den Kopf geneigt hat , als er an ihr vorüberschreitet , sei
es ein unwilliges Aufblitzen in den Augen des Kuriers , der,
aus Oxenstjernas Gemach kommend, sich noch einmal von Mae¬
grita Zanteres angehalten sah — sie fühlt , daß etwas gegen sie
im Gange ist, und sie braucht nicht lange zu grübeln , was es
sein könnte. In den Briefen de la Eardies , die der Kurier
überbracht hat , wird das «ine oder andere gestanden haben , das
den Ebba Brahe gespielten Betrug aufgedeckt hat . Oxenstjerna
weiß, daß Liljefors durch einen vorgetäuschten Befehl des
Königs Ebba zu der Reise nach Reval veranlaßt hat .

Um die Mittagsstunde ist Empfang bei der Königin -Mutter .
Im Vorsaal sammeln sich die Befohlenen : der Hofmarschall
Lionskjold , Boreus Skytte , Gräfin Waktmeister , die Hof¬
meisterin , einige Kammerherren und Offiziere . Kurz vor Mit¬
tag erscheint auch der Kanzler Oxenstjerna .

Maegrita Zanteres , die zum ständigen Hofstaat der Königin -
Mutter gehört , hält sich die ganze Zeit über im Vorsaal auf .
Wie immer , bildet sich sofort eine kleine Gruppe um sie , Kava¬
liere und Damen , die sich um die Gunst der Vertrauten Ihrer
Majestät bemühen . Nur der Kanzler Oxenstjerna sieht sie nicht,
als er den Vorsaal betritt .

Nun , das kann ein Zufall sein, denn als Maegrita Zante¬
res , entschlossen , den Stier bei den Hörnern z« packen, Seine
Gnaden mit einer belanglosen Hoffrage anspricht , ist Oxen¬
stjerna ruhig und liebenswürdig wie sonst . Keine Miene in
seinem beweglichen Diplomatengesicht verrät , ob er etwas Un¬
günstiges über Maegrita Zanteres weiß oder nicht.

Aber Maegrita läßt sich nicht täuschen. Sofort nach dem
Empfang bei Ihrer Majestät , bei dem sie Dienst tun muß, '
streift sie wieder wie absichtslos in den Galerien um des
Kanzlers Gemächer herum . Von den Fenstern dieser Galerien
hat man den schönsten Blick über die Stadt . Es fällt niemand
auf , wenn Maegrita Zanteres oder sonst eine der Hofdamen
dort verweilt und die Aussicht genießt . Selbst der Kanzler
Oxenstjerna würde , wenn er aus seinem Gemach träte , nichts
Verdächtiges darin vermuten können.

Aber Öxenstjerna kommt nicht. Er arbeitet den ganzen
Nachmittag in seinem Kabinett mit dem Sekretär Schovelius
und seinen Schreibern . Dagegen sieht Maegrita , als sich schon
die Sonne über Stockholm senkt , den buckligen Schovelius eil¬
fertig mit zwei Briefen in der Hand aus dem Kabinett trete ?
und Umschau halten . (Fortsetzung folgt .)



Aus eigene Züchtigkeit kommt es an
Das Schicksal der weichenden Erden

. Von grundsätzlichen Gegnern des Reichserbhofgesetzes wird
immer wieder die Behauptung aufgestellt , daß die ungleich¬
mäßige Behandlung bei der Erbfolge für die weichenden
Erben ein soziales Ab sinken zur Folge Hab« . D 'ese
Behauptung wird in keiner Weise durch die Wirklichkeit bestä¬
tigt , sie bleibt graue Theorie . Außerdem kann man von einer
Ungerechtigkeit nicht sprechen , denn es handelt sich ja darum ,
wie Ernst Moritz Arndt in seinen Erörterungen über eine
Reform des ländlichen Erbrechts bereits vor mehr als 100
Jahren sagte, einer höheren Gerechtigkeit zu dienen . Gelingt
es , den weichenden Erben bei normaler Tüchtigkeit eine
Stellung zu erlangen , die in bezug auf das Einkommen und
die gesellschaftliche Wertung der des Anerben entspricht, so ist
ihnen Gerechtigkeit widerfahren . Es wäre sogar unrecht ,
wenn diese weichenden Erben außer den ihnen für ihre Arbeit
zufließenden Einkommen noch zusätzliche Einnahmen aus dem
Hof beziehen würden , die diesen Hof ruinieren .

Für die Beurteilung des Reichserbhofgesetzes ist es von
entscheidender Bedeutung , wie das Schicksal der weichenden
Erben sich gestaltet . Wenn wir die tatsächlichen Verhältnisse
der Vergangenheit in den Gebieten der geschlossenen Verer¬
bung , wo die Erbgewohnheiten dem jetzigen Rechtszustand
nahekommen, zur Klärung dieser Frage heranziehen , so müssen
wir dabei berücksichtigen / daß im nationalsozialistischen Staat
gegenüber der Vergangenheit einige grundsätzliche Unter¬
schiede bestehen. Durch das Reichsnährstandsgesetz erfolgt eine
wirtschaftliche Sicherung , wie wir sie früher nicht kannten .
Dadurch verbessern sich die Möglichkeiten , den weichenden
Erben eine gute Ausbildung und Ausstattung mit auf den
Lebensweg zu geben. Auch ist der nationalsozialistische Staat
gewillt , das Recht jedes Volksgenossen auf Arbeit in die Tat
umzusetzen . Schließlich wird eine andere Einstellung der
Menschen zu Familie und Sippe erstrebt . Das unseren Vor¬
fahren selbstverständliche Familien - und Sippengefühl , das
vor allem in Notzeiten von größter praktischer Bedeutung sein
kann , ist in der Zeit des Liberalismus immer mehr verloren¬
gegangen . Dieses Gefühl bildet aber eine Sicherung gegen
Ungerechtigkeiten , die bei anderer Einstellung unter Umstän¬
den eintreten können.

Was lehrt uns die Vergangenheit über das Schicksal der
weichenden Erben in den Gebieten geschlossener Vererbung ?
Aus vielen Gebieten der Freiterlbarkeit wissen wir , daß dort
die gleichmäßige Behandlung bei der Erbfolge zu einer weit¬
gehenden Verarmung geführt hat . Läßt sich etwas Aehnliches
von den weichenden Erben bei der geschlossenen Erbfolge
sagen? Frühere Untersuchungen — solche liegen zum Beispiel
für Westfalen und Mecklenburg vor — ließen erkennen , daß
eine solche Entwicklung nicht eingetreten ist . Ein soziales Ab¬
sinken läßt sich in keinem Fall feststellen. lleber die Hälfte der
weichenden Erben , wurden selbständige Unternehmer , ein
erheblicher Teil von ihnen in der Landwirtschaft . Auch als
Beamte und Angestellte fanden viele Bauernsöhne ihr Brot .
Der Anteil der Lohnarbeiter , unter denen die gelernten Ar¬
beiter vorherrschten , war verhältnismäßig gering . Eine
Untersuchung von Dr . Peter Brugger , die soeben als 121 .
Sonderheft der vom Reichs- und Preußischen Ministerium für
Ernährung und Landwirtschaft herausgegebenen „Berichte

Das dritte Reichstreffen der deutschen Diplomlandwirte
findet in der Zeit vom 3. bis S . Juli in der Reichsbauern¬
schaft Goslar statt . In eingehenden Schulungstagungen
werden maßgebliche Persönlichkeiten des Reichsnährstandes
und des deutschen Erziehungswesens , im Rahmen einer Kund¬
gebung im Kurort Hahnenklee der Leiter des Rassen¬
politischen Amtes der NSDAP . Dr . Groß sprechen . Das
Reichstreffen wird beschlossen werden durch einen Kamerad¬
schaftsabend am 4 . Juli , bei dem voraussichtlich der Schirm¬
herr der deutschen Diplomlandwirte und Bundesleiter des
Reichsbundes Deutscher Diplomlandwirte , der Reichsführer SS .
Diplomlandwirt Heinrich Himmler das Wort ergreifen
wird . Im Schulungslehrgang RDL . I . , der am Freitag , dem
3 . Juli , vormittags 10 Uhr im Schützenhaus durch den Diplom¬
landwirt Freiherrn von Wangenheim eröffnet werden
wird , sprechen Reichsabteilungsleiter l Diplomlandwirt

über Landwirtschaft " veröffentlicht wird , liefert neues und
umfassendes Material zu dieser interessanten Frage . In
mühevoller Arbeit hat der Verfasser das Schicksal der wei¬
chenden Erben in verschiedenen Gebieten geschloffener Verer¬
bung Württembergs zu klären versucht.

Welche Veränderungen und Entwicklungen lassen sich im
Lauf der letzten 100 Jahre feststellen? Welchen Einfluß hat
die Betriebsgröße und Kinderzahl ? Wer wirkt sich die Ver¬
schuldung aus ? Diese und viele andere Fragen werden auf
Grund des umfassenden Materials,in den Kreis der Betrach¬
tung gezogen. Wir erhalten einen Einblick in Zusammen¬
hänge , wi>e wir ihn bisher in gleicher Tiefe nicht besaßen.
Vieles , besonders soweit es sich in anderen Gegenden feststellen
läßt oder bereits festgestellt wurde , wird sich verallgemeinern
lassen.

Von 10 028 Nachkommen aus 2194 Bauernfamilien , die in
der Untersuchung erfaßt wurden , entfielen 22,1 vom Hundert
auf die Anerben , weitere 50,8 vom Hundert zur Schicht der
selbständigen Unternehmer in Landwirtschaft , Gewerbe und
Handel , das heißt 72,6 vom Hundert aller Nachkommen haben
selbständige Lebensstellungen erreicht . Als Beamte , Privat¬
angestellte und Ordensschwestern wurden 8,3 vom Hundert er¬
mittelt , während 6,7 vom Hundert als Ledige auf dem
Heimathof verblieben . Der Anteil der Auswanderer betrug
1,5 vom Hundert und nur 1,8 vom Hundert ließen sich nicht
ermitteln . Von einem gesellschaftlichen Mbsinken der weichen¬
den Erben kann unter diesen Umständen überhaupt nicht die
Rede sein. Betrachtet man die weichenden Erben für sich ,
so waren allein 64,7 vom Hundert in selbständigen Lebens¬
stellungen , viele von ihnen in der Landwirtschaft .

Besondere Beachtung verdienen die Ermittlungen über den
Einfluß der Kinderzahl und der Betriebsgröße . Es zeigt sich,
daß die Wbfindlinge der kleinen Höfe und aus kinderreichen
Familien ganz wider Erwarten gut abgeschnitten haben .
Folgt man liberalistischer Denkweise, so müßte man zu dem
theoretischen Schluß kommen, daß gerade in diesen Fällen eine
Verarmung eingetreten sei . Das Gegenteil ist aber Tatsache,
weil gerade in Liesen Familien der Kampf ums Dasein die
Kräfte stärkte und dadurch die sich aus einem geringen Kapi¬
talreichtum ergebenden Hindernisse überwunden wurden .
Brugger kann feststellen, daß bei Len Abfindlingen von größe¬
ren Höfen und aus Familien mit nur zwei Kindern die Aus¬
sicht auf eine verhältnismäßig gute Ausstattung vielfach zu
Energielosigkeit und Schlaffheit geführt hat . Jedenfalls
wurden die Möglichkeiten des Fortkommens von den weichen¬
den Erben aus kinderreichen Familien und kleineren Be¬
sitzern ganz besonders gut ausgenutzt .

Diese neue Arbeit ist besonders geeignet , zu zeigen, wie
sehr sich diejenigen auf dem Holzwege befinden , die von Ge¬
rechtigkeit sprechen und dabei nur aus einer engen Begrenzt¬
heit heraus urteilen . Wenn wir das Leben von einer höheren
Warte betrachten , und nicht vom egoistischen Standpunkt eines
Einzelwesens , dann erst erschließt sich uns das Verständnis
für das Reichserbhofgesetz und die hohe Auffassung unserer
germanischen Vorfahren , die bereits vor Jahrtausenden aus
dem Instinkt ihrer Rasse heraus das Leben unter dem
Gesichtspunkt der Gesamtheit betrachteten . F . Sohn .

Mathias Haidn über den Odalsgedanken als Gegner des
Liberalismus , Stabshauptabteilungsleiter Dr . Merkel über
arteigenes Wirtschaftsdenken und Stabsabteilungsleiter Gün¬
ther Pacyna über artgebundenes BoLenrecht. Im Schulungs¬
lehrgang DRL . H, der am Sonnabend , dem 4. Juli , vormit¬
tags 10 Uhr ebenfalls im Schützenhaus beginnt , erfolgt die
Eröffnung durch den Leiter der Reichsfachgruppe „Landwirt¬
schaftliche Sachverständige " Bauer Dr . Eerkens . Hier spre¬
chen Reichsabteilungsleiter II Diplomlandwirt Dr . Krohn
über „Der Diplomlandwirt als Frontoffizier im Kampf um
die Nahrungsfreiheit " und Reichsfachschaftsleiter der Reichsfach¬
schaft VI des RSLB Ripke über Verufserziehung . Der
Sonntag bringt vormittags 9 .30 Uhr im Kaisersaal den 18.
Reichsbündestag und um 12 Uhr den Schluß des Reichstref¬
fens . Die obenerwähnte Kundgebung in Hahnenklee wird durch
den Diplomlandwirt Ministerialrat Dr . Kummer eröffnet
werden .

Sbalsgut und Erbdosrecht
Von Professor Karl Haff » Universität Hamburg

In ganz Ostfriesland fanden kürzlich Banern -
schulungstagungen statt , an denen besonders das
Deutsche Erbhofrecht besprochen wurde . Da das
alte nordische Odalsrecht dem deutschen Erbhof¬
gesetz sehr verwandt ist und aus dem gleichen
Quell kam , sei nachstehende Arbeit hier ver¬
öffentlicht.

Die Grundsätze des vom nationalsozialistischen Staate ge¬
schaffenen Erbhofgesetzes entsprechen in vielem der nordischen
Rechtsauffassung. Das altnorwegische und auch das neu¬
norwegische Odalsrecht vom Jahre 1821 ähneln in ihren
Erundzügen sehr stark dem neuen deutschen Erbhofrecht. D«s
Odalsrecht bezweckt, den einer Familie gehörigen Hof zn -
sammenz uh alten . An der Spitze der Entwicklung stand
in nordgermanischen , aber auch in zahlreichen südgermanischen
Rechten der Grundsatz, daß der Hof einer Familie un ver¬
teilt bleiben solle . Mit zunehmender Landnot kam aber
sowohl in Skandinavien wie auch in Deutschland im Mittel -
alter immer mehr die Verteilung der Höfe unter die Kinder
auf . Typisch für derartige Zustände ist zum Beispiel die
Landverteilung in Nordfriesland , ferner in zahlreichen süd¬
deutschen und mitteldeutschen Gegenden bis zum Erlaffe des
Erbhofgesetzes vom Jahre 1933 . Alle Kinder hatten nach
liberaler Rechtsauffassung , wie sie im bürgerlichen Gesetzbuch
niedergelegt ist , ein gleiches Recht an dem im Nachlasse ihrer
Eltern befindlichen Grundbesitze. Diese Rechtsgrundsätze waren
oie Ursache einer immer heilloser werdenden Zersplitte¬
rung des Grund und Bodens . Eine gesunde Reaktion hier¬
gegen stellt der Erbhofgedanke dar , wie er vor allem in Len
norddeutschen Anerbengesetzen des 19 . Jahrhunderts und nun
im Reichserbhofgesetze des Jahres 1933 zu Tage tritt . Sein
Hauptgrundsatz lautet im 8 19 Absatz 2 : „Der Erbhof geht
kraft Gesetzes auf den Anerben über "

. Als An-
crben sind in erster Stelle die Söhne des Erblassers berufen .
Unter ihnen entscheidet Jüngstenrecht . Es kann aber auch,
wenn in der betreffenden Gegend ein Brauch besteht, daß
immer nur der Aelteste auf dem Hof folgt , der Aelteste als
Anerbe in Betracht kommen (vgl . A 21 Abs . 3) . Aehnliche
Gedanken enthält schon lange vor den deutschen Anerben¬
gesetzen das norwegische Odalsgesetz des Jahres 1821 . Hier¬
nach ist zur Uebernahme eines Odalshofes immer nur einer
der Söhne , nämlich der Aelteste, berufen . Das Odalsrecht
konnte man in Norwegen nur erwerben , wenn der betreffende
Hof fünf Generationen hindurch in einer Familie gewesen
war . Erst die sechste Generation erhielt das Odalsrecht . Es
war dies ein dem mehr sozialistischen Allemandsrecht und dem
liberalistischen Teilungsprinzip schroff entgegentretendes , der
Nationalsozialistischen Gemeinschaftsidee und Gemeinschafts¬
bindung des Bauerngutes entsprechendes Prinzip . Es gab
ursprünglich nur wenige -Odalsbauern . Aber ihre Zahl wurde
schon im 13 . Jahrhundert stark vermehrt , indem durch König
Magnus die für die Verleihung des Odalsrechtes erforderlich»
Zahl der Generationen herabgesetzt wurde .

Als wichtigste Uebereinstimmung des heute geltenden nor»
wegischen und deutschen Erbhofrechtes sei noch einmal der
Grundsatz herausgestellt , daß nur einer den Odalshof :rben
soll . Dieser Gedanke ist in Norwegen mit dem genannten
Gesetze von 1821 sogar für allen landwirtschaftlichen Besitz,
auch für denjenigen , der nicht Odal ist, ausgesprochen worden .
Das Gesetz spricht hier von „Aasetesrecht" . Hierunter wird das
Recht verstanden , das der älteste Sohn zur Uebernahme des
Stammhofes hat . Der jüngere Sohn folgt in aasetesberechtigter
Reihenfolge dem älteren Sohn . Hat der Erblasser keinen
Sohn , so geht das Aasetenrecht auf die älteste Tochter über .
Stirbt der Besitzer , so bleibt die Witwe in ungeteilter Güter¬
gemeinschaft mit den Kindern auf dem Hofe. Wenn der Besitz
hinreichend groß ist , kann der Erblasser den Hof zwischen den
Erbberechtigten teilen . Der Aasetesberechtigte hat jedoch
Anspruch auf mindestens den halben Besitz. Demgegenüber ist
das neue deutsche Erbhofgesetz bewußt zur ursprünglichen
Unverteilbarkeit und Unbelastbarkeit des Erb¬
hofes zurllckgekehrt .

Retchslreffen derMomlandivirie vom 3. dis 5. Zuck in Goslar

Ein Borkömpser für ras Bauerntum
Zum 105. Todestag des Freiherrn vom Stein

Am 29 . Juni jährte sich zum einhundertfünften Male der
Todestag eines Mannes , dem die deutsche Bauernschaft tiefsten
Dank schuldet . Freiherr vom Stein , dem das Schicksal des
deutschen Landvolkes besonders am Herzen lag , erkannte , was
das Wohlergehen des Bauern für das gesamte Staatswesen
bedeutet . „Lasset den Bauern freie sein auf seinem Eigentum ,
denn nur der freie Mann weiß seinen Staat zu verteidigen .

"

Von dieser Erkenntnis aus begann er sein großes Befreiungs¬
werk.

Wie sah es vordem aus ? Ein artfremdes Recht hatte Len
Bauern zum Sklaven des Großgrundbesitzes gemacht. Der Guts¬
herr besaß nicht nur über die Habe des Bauern uneingeschränkte
Macht , sondern auch über seine Person und seine Familie . Ohne
die Einwilligung des Herrn durfte er den Hof nicht verlassen,
keinen selbständigen Beruf ergreifen . Es war ihm verwehrt ,
selbst seinen Nachfolger und Hoferben unter seinen Kindern
zu ernennen , nicht einmal seine Ehegefährtin durfte er ohne
Genehmigung auswählen . Der Gutsherr hatte die uneinge¬
schränkte Polizei - und Eerichtsgewalt über seine Bauern , die
ihm hohe , zum Teil erdrückende Abgaben zu leisten hatten . An
mehreren Tagen der Woche mutzte der Bauer mit Weib und
Kind nur für die Herrschaft arbeiten , selbstverständlich ohne
jedes Entgelt .

Im schroffen Gegensatz zu fast all seinen Zeitgenossen er¬
kannte Stein die sittliche und wirtschaftliche llnhaltbarkeit
solcher Zustände . Seine freie Seele empörte sich gegen jede
Unterdrückung und Ungerechtigkeit. Sein Plan ging bald
dahin , das Volk wieder am Staat und an seinen Zielen zu
beteiligen . Das waren hochgesteckte Aufgaben für einen Stand ,
der jahrhundertelang unterdrückt worden war . Die Art , wie

Stein die Reform anstrebte , zeugte ebensosehr von echt deut¬
schem Geist als von staatsmännischer Einsicht und war auf ein
langsames und folgerichtiges Wachstum angelegt . Im Sep¬
tember 1807 übernahm er sein Ministeramt . Am 9. Oktober
erschien bereits sein Edikt über den freien Gebrauch des Grund¬
eigentums . Im Jahre 1810 waren alle Bauern persönlich frei .
Welche Umwälzung dies in der seelischen Einstellung des ge¬
samten Landvolks hervorrief , läßt sich heute kaum mehr voll¬
ständig ausdenken . Ein ewig lastender Druck war auf einmal
von den Familien genommen und dadurch die Voraussetzung
für die volkstümliche ' Wehrverfassung eines Scharnhorst ge¬
schaffen worden , die erst die Befreiung vom Joche Napoleons
möglich machte.

Unglückseligerweise gab das Schicksal Stein nicht die Mög¬
lichkeit, seine großen Pläne in vollem Umfange zu verwirk¬
lichen. Französische Späher hatten einen Brief von ihm auf¬
gefangen , in dem er seine Hoffnung , die französische Fremd¬
herrschaft zu beseitigen , ausgesprochen hatte . Er mußte den
Abschied nehmen und förmlich geächtet aus Preußen fliehen .
Seine Nachfolger verstanden es nicht, in seinem Geiste weiter¬
zuarbeiten . Erst dem Nationalsozialismus blieb es Vorbehal¬
ten , ein Jahrhundert später das Werk des Freiherrn vom
Stein folgerichtig zu Ende zu führen . Dank aber gebührt dem
Manne , der als erster seiner Zeit begriffen hatte , daß der
Bauer der wichtigste Staatsbürger ist .

An Ms pa« an . . .
Wie in allen anderen Gauen des deutschen Landes , so hat

auch das Landvolk im Harz begonnen , seine Wohn - und Ar¬
beitsstätten zu verschönern und so auszugestalten , wie es dem
nationalsozialistischen Empfinden der Lebensbejahung und der
Lebensfreude entspricht. In den Jahren der Wirtschatfskrise
ließ es sich nun ehen nicht vermeiden , daß manche Dinge , zum

Beispiel Wohngebäude , Scheuern und Ställe , gärtnerische An¬
lagen usw. verfielen , weil einfach die Mittel fehlten , sie in
Ordnung zu halten . Dazu kam, daß der Parteienhaß die Ge¬
meinschaft des Dorfes oft so zerstörte, daß die Durchführung
solcher Arbeiten , die im Interesse der Dorgemeinschaft von
allen zu leisten waren , nicht durchgefllhrt werden konnten . Heute
dagegen bilden die in den Dorfgemeinschaften zusammen¬
geschlossenen Volksgenossen eine wirkliche Lebens - und
Schicksalsgemeinschaft . Und nur darum war es auch
möglich , Aktionen , wie die der Dorfverschönerung und Land¬
schaftsgestaltung usw. in Angriff zu nehmen . Trauten st ein
im Harz ist solch ein Dorf , das für dieses Gebiet als Beispiel
gelten will . In gemeinsamer Arbeit und mit Unterstützung
aller Gliederungen der Bewegung und des Staates haben die
Dorfbewohner angefangen , ihrer Heimat wieder Las ursprüng¬
lich schöne Aussehen zu geben. Gebäude wurden ansgebessert ,
umgebaut und in ihrem Aeutzeren so hergerichtet , wie es in
Wirklichkeit dem Landschaftsbilde entspricht. Neue Wege wur¬
den angelegt , andere verbessert und wieder andere mit Ka¬
nalisationsanlagen versehen . Fast jedes Fenster bekam seinen
Blumenkasten , so daß heute die Straßenfronten der
Häuser einem leuchtenden und farbenprächtigen
Blumenmeer gleichen. Es ist unnötig zu sagen, daß alle
Verbesserungen unter Berücksichtigung der wirtschaftlich wich¬
tigen Dinge durchgeführt wurden . Das gilt in erster Linie
für die Neuanlage von Dunglegen , Gärfutterbehältern , Scheuern
usw . Besonders berücksichtigt wurden alle Möglichkeiten zur
Anpflanzung von Obsthäumen und -sträuchern, so daß allein
durch diese eine Maßnahme gleichzeitig ein wichtiger Beitrag
zur Erzeugungsschlacht geleistet wird . Besondere Fürsorge
widmet die Dorsgemeinschaft der körperlichen Ertüchtigung
der Dorfgenossen, insbesondere der Jugend . Ein Sportplatz
und ein großes Freibad wurden angelegt , so daß heute
alle Voraussetzungen geschaffen sind , eine körperlich leistungs¬
fähige und tüchtige Jüngmannschaft heranwachsen zu lassen.
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H . sriewShrrer , P « pe « vNrg

------- Kinderbelustignng — Tanzeinlagen

LosssrkSArs
blähe 8chlokpsrk , direkt an der heda gelegenes Ausflugs¬
lokal . — 8chöoe Veranden . — wunderbare Aussicht .
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Im Aufträge habe ich den

Die Erben der Rentnerin Frau
Lnitjens zu Norde« wollen

Montag, «. Zu« 193S
nachmittags 2 Uhr

beim Hause Hindenbnrgstr . 88
den beweglichen

Nachlaß
auf Zahlungsfrist öffentlich ver¬
kaufen lassen.

Es kommen zur Versteigerung

' MMIMWllWll
MWvllllMMWUWN
Töpfe. Kesse! . Mellon
Ailizm nslv.
Norden , den 3. Juli 1936 .

Tjade« , Preutz. Auktionator .

Kraft Auftrags werde ich am
Sonnabend , dem 4. d. Mts .,
nachm . 6 Uhr, bei der Voßberg 'schen
Gastwirtschaft in Pewsum

liik-kMeiiMMel
im Wege freiwilliger Versteigerung
auf Zahlungsfrist verkaufen. Be
ichtigung vorher.
Pewsnm . Gerrit Herlyn ,

Versteigerer.

Herr Bauer Jakobus Jacobsin Boekzetelerfeh « will am

Sienstaa.dem 7.d.M>§..
abends 8 Ahr,

in der Gastwirtschaft von Ulsertsin Warsingsfehn
den dtesjöhrtgen guten

SrasschM
von ca. 7 Dlemat „Sieve "

unter Warstngssehn am Kanal be¬
legen, pfänderweise im Wege frei¬
williger Versteigerung öffentlich
meistbietend auf übliche Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen lassen .

Timmel, den 3 . Juli 1936 .
Hinrich Buh,

Preußischer Auktionator.

Wddeibovt
mit Segel zu verkaufen.
Wo. sagt die OTZ .
unter E 23.

von zirka 3,5 Diemat
„Selkeland-

unter Hatshausen am Ka¬
nal belegen, unterhändig zu ver¬
kaufen.

Timmel , den 2. Juli 1936.
Hinrich Buß ,

Preußischer Auktionator .

Im Aufträge habe ich
das Gras

und die Nachweide
von dem früher Aukt. Hartmann
gehörenden Grundstück in Detern
zur Größe von 67,50 Ar unter¬
händig zu verkaufen .

Interessenten wollen sich als¬
bald mit mir in Verbind , setzen.

Hesel . Vernhd . Luiking ,
Preutz . Auktionator .

Einige Mer Sen
zu verkaufen eventl . gegen
Torf zu vertauschen.
E. Ockinga ,Gr .-Vabel Lei Finkendurg .

Gebr . Harmonium und Radio -
Gerät (Telefunken -Batterie -
Lmpfänger ) billig zu verk.
Zu erfragen unter E 22 bei
der OTZ ., Emden.
Zu verkauien:

Fagbwagea
gut erh., viersitzig , Preis 80

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
der OTZ ., Weener .

1 Cabrtvlett
(Hanomag )
mit Notsitz , noch gut er¬
halten , für 360 RM . abzu¬
geben, steuerfrei. Auf Wunsch
Ratenzahlung .
Anfragen unter A 280 an
die OTZ ., Aurich.

Memagen
fast neu , preiswert ab¬
zugeben.
2oh. Böwe , Aurich,
Fockenbollwerkstraße.
Verkaufe gut erhaltene

elektrische Kaffee-
michle

Stto Kürker , Aurich.
Mdavv

fast neu , 200 ccm, mit allen
Schikanen verkauft
E . Wolfs. Remels .

AltesSilbergeld
Hermann Hippe«. Aurich» Markt 7

Anzukaufen gesucht

Aagdlvagen
möglichst Parkwagen
Angebote mit Preis unter S
18 an die OTZ., Weener.

Konfitüren -

Gejucht eine tüchtige

WO
H . Salband , Emde«
Neutorstr . 21.

Gesucht auf sofort ein nettes ,
freundliches

im Zentrum der Stadt
vermieten .
Schriftl . Angebote unt . E 20
an die OTZ ., Emden.

Gut erhaltenesHarmonium
preiswert zu verkaufen . Zu
erfr . bei der OTZ ., Leer.

Habe noch zwei neue

Salkmafchiaen
mit T -Zinken ab Lager ab¬
zugeben.
F. W. Homann, Filsum.Tel . Stickhausen-Velde 38.

1 War Wßpferbe
zu kaufen gesucht , garantiert
zugfest , fromm und fehler¬
frei . Angebote mit Preis ,
Gewicht und Alter an
W. Borneike , Bauer,
Bornum Lei Börßum
(Braunschweig ).

Aelt . Dame sucht z . 1. Sept .
od. 2 -8lmmerwohnung
Angebote unter E 21 an die
OTZ ., Lmde«.

Zum 15 . Juli ein tüchtigesMübAra
gesucht, nicht unter 20 Iahten ,
welches selbständig arbeiten kann

I . Buhmann , Weener
Bahnhofstratze 5.

Für möglichst bald juche ich für
meinen Privathaushalt eine
kinderliebe

Hausgehilfin
bei gutem Lohn .
Fran Waller Vrnns »
Angnstleh«.

vom Lande im Alter von 16
bis 18 Jahren .
Zu erfragen unter E . 24 bei
der OTZ . Emden .

Suche auf sofort ei»

MSbKea
im Alter von 15—17 Jahren .

Dirk Behrends » Zimmermeister ,
Schirum .

Für größeren landw . Haus¬
halt ein

Fröulela
esucht. Fam .-Anschlutz und' ehalt nach Uebereinkunft .

H. D. Ageua,
Laudschaftspolder bei Buude .

Gesucht auf sofort ein junges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren . Mel
ken Bedingung .
S . Kramer, Hinte.

Gesucht zum 15. 7. ein ehrl .

junges Mädchen
f . Geschäftshaushalt b . 8, . , __ Fam .-
Anschl . u . Gehalt . Zwei Kühe
müssen gemolken werden .
Angebote unter L 568 an
die OTZ ., Leer.

Norderney !
Per sofort tüchtiges

Haus- und Zimmer¬
mädchen

gesucht . Angebote mit Zeug«,
erbeten an
Witwe M . Kriegsman «,
Norderney , Friedlichst ! . 7.

Gesucht auf baldmöglichst für
die frei werdenden Friseur¬
räume in meinem Hause ein

selbständig , lediger
Friseur

Günstige Lage und gute Exi¬
stenz . Kost und Logis im
Hause. Baldigste Bewerbun¬
gen erbeten an
Wilhelm zu Klampen ,
Easthof „Zur Molkerei ",
Apen in Oldbg.

Gesucht für eine Holz -
und Baumaterialieu -
haudlung ein

junger Mann
für Kontor u. Rette

Schriftl . Angebote an
Firma G. W
Delmenhorst,
Oldenburger Straße .

Suche auf sof. einen jungenMtkergMlen
A. Lentz, Aurich.

Norderstraße 13.

Gesucht per sofort ein

Mädchen
für Dauerstellung .
H. Agge « , Borkum»
Ktrandftrahe 1.

Rehme noch Vieh
ta gesunde Weide

Setten , Kelligeriftetn,
Gemeinde Axdorf .
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otz. Das Döutische Frauenwerk ruft durch uns alle Frauen

«und jungen Mädchen, die noch keiner Organisation angchö-
ven, zur fretwilligm Mitarbeit an den Aufgaben, die der
Führer der deutschen Frau stM , auf.

Mitglieder der angvschlossenen Verbände können die Ein -
'zelmttgliedschaift im deutschen Frauenwerk erwerben.

Anmeldungen für das deutsche Frauen -werk nehmen die
Ortsfrauenschastsleiterinn 'en jederzeit entgegen.

50 Jahre Feinkosthans Jacdbns Hörmann .

otz. Am heutigen Tuge -besteht das Lebensmittelgeschäft
Jaoodus Hörmann 5V Jahre . Zuerst befand es sich an der
Ecke AdoH-HiKer-Strahe —Mlhelmstraße . Durch emsigen
Weiß und rastlose Tätigkeit gelang es dem Inhaber , das Ge¬
schäft aus kleinen Anfängen zu seiner jetzigen Größe zu
bringen . Das Geschäft dchnte sich noch weiter aus , als das
Grundstück an der Ecke Georgstraße—dldolf-Hitlerstraße ge¬
kauft und ausgeballt wurde . Der Sohn des Gründerss der
jetzt das Geschäft führt , arbeitet im Sinne des Vaters mit
Weichem Erfolg weiter.

Von der Leerer Hwingsfischerei.

otz . Gestern abend liefen der Fischdampfsr AL , /ttrthur -
Friedrich" Kccht . Joh . Hartmann , mit 735 und der Motor -
logger AL 24 „Hildbi ' rg" Kavt. Wecken , mit 707 ".
in den Hafen ein.

Bisher wer 107000 Kantjes Heringe!

Nach der Statistik der Deutschen HeringshandelsgeseUchaft
in Bremen wurden im Jahre 1036 durch 141 Schiffe bisher
107 61814 Kantjes Heringe angebracht. In der gleichen Zeit
des Vorjahres betrugen die Anlandmrgen durch 52 Schisse
36 79114 KaUtjes .

Schnlpersonalien aus dem Regierungsbezirk Aurich.
Wie wir dem Amtlichen Schulblatt für/den Regierungsbe¬

zirk Aurich entnehmen, ist der Lehrer Ewald Siemers von
Hartum-Rahe nach Aurich und Hans Reese von Neuekels
nach Haxtum-Ruhe versetzt worden. Der Schulwmtsbewerber
Hugo Steenblock wurde endgültig in Spetzerfehn angesiellt .
Der bisher in Schwerinsdorf tätige Lehrer Klans
Siems wurde in den Bezirk Stade übernommen, desgleichen
der bisher in Westerende (Kr . Aurich) tätige Lehrer Hmrtch
Oetfen. In den Bezirk Frankfurt/Oder wurde der bisher in
Damsum tätige Lehrer Erich Krüger übernommen, der nach
Reudnitz (Kr . Lübl-en ) versetzt worden ist. In den Ruhestand
treten am 1 . Oktober 1936 die Mittelschullehrerin Mathilde
Closter -Wilhelmshaven und die Mittelschullehrerin Hedwig
Sperling -Norden. — Unbesetzte Schulstellen : Die fxeigewor-
dene dritte Lehrerstelle in Westochtersum ist zu besetzen . Gute
fünsräumige Mietwohnung mit Obst- und Gemüsegarten,
Keller und elektrischem Licht ist zu haben . Meldungen bis
zum 16 . Juli d . I durch den Kreisschulrat in Wittmund . —
Tie alleinige Lehrerstelle in Damsum, mit welcher Dienst¬
wohnung verbunden, ist zu besetzen . Meldungen bis zum 15.
Juli 1637 an den kommissarischen Kreisschulrat in Wittmund .
— Kreisschulrat Thomas-Aurich ist vom 4 . Juli bis 4 . August
beurlaubt . Vertreter : Kreisschulrat Freise-Emden.

NveiHmderl Sichre Kirche i« Timmel
otz . Fm freundlichen Dorfe Timmel liegt als eines der

ersten Hauser, wenn man von Westgroßefehn hereinkommt ,
von hohen schattenspendmden Bäumen rings umgeben, die
Kirche - Auf einer für diese Umgebung fast fremdartig anmu¬
tenden und im Augenblick nicht gleich zu -begründenden An¬
höhe, die augenscheinlich von Menschenhand hergerichtet wor¬
den ist, liegt der rote Backsteinbau , dessen 200jähriges Beste¬
hen in diesen Tagen gefeiert wird . Zweihundert Jahre sind
im Däsein eines Kircheng-öbäudes keine große Zeitspanne, wir
kennen in Ostfriesland Kirchen , die um ein vielfaches älter
sind, , denoch kann diese Kirche Anspruch aus eine besondere Be¬
deutung erheben. Sie ist nämlich zu einer Zeit entstanden, als
einer der letzten ostfriesischen Fürsten die Regierung führte
und in Ostfriesland sich Kräfte regten , die aus eine verstärkte
Besiedelung des Landes abzielten und durch die vor kurzen!
erfolgte Zweihunder t-Jah rseier Warsingsfehns noch unter¬
strichen wird . Timmel als Mittelpunkt der Hauptverkehrs¬
wege von Großesehn nach Leer öder Neermoor wurde damit
ohne weiteres in dieses Besiedlungsgebiet nnt einbezogen und
gewann dadurch an Bedeutung.

Timmel kann mit einigem Recht als eine Genveinde oder
Bssiedlungsstätte angesehen werden, die auf ein Alter von
rund 1000 Jahren zurückblickt. Denn im Güte- und Heberegi --
per der Abtei Weden an der Ruhr wird Timmel um das Jahr
1000 als Timberlae zum ersten Male erwähnt . Der ostfriesi¬
sche Geschichtsforscher Wiarda hält Timberlae für eine dem
Klöster Dhedingen untergeordnete klösterliche Stiftung , deren
Gründung bereits 1221 erfolgt sein soll. Die Geschichtsfor¬
schung scheint sich auch heute noch nicht darüber einig zu sein.
Suur -bezweifelt zum Beispiel, ob jemals in Timmel mehr alz
ein Vorwerk von Thedingen gewesen ist. Nach anderen Quel¬
len ist dort ein ansehnliches Nonnenkloster gewesen , das am
südöstlichen Ende des Dorfes am Wege gestanden haben soll .
Me Kirche soll an der anderen Seite des östlichen Grabens, ,
der im vergangenen Jahrhundert noch vorhanden war , ge¬
standen haben und selbst von einem Graben umgeben gewesen
sein . Am Wege sind heute noch Elftesten des äußeren Walles
öder Zingels zu sehen . Tatsache dürfte -demnach also sein , daß
Timmel schon im dreizehnten Jahrhundert von einer gewissen
Bedeutung war .

Es ist unbekannt, wann in der Mitte des Dorfes die frü¬
here Kirche erbaut worden ist, die zur Vorgängerin der jetzi¬
gen wurde . Die frühere Kirche soll im Verfall begriffen
gewesen sein, doch möchte man eher ännehmen , daß sie zu kleur
geworden ist, denn die heute noch erhaltenen sogenannten
Klöstersteine an der Kirche haben trotz des angeblichen Ver¬
falls . noch 200 Jahre als Träger des neuen Baues überdauert
und weisen auch jetzt noch keine besonderen Spuren des Ver¬
falls aus- Das neue im Jahre 1736 übergebene Gebäude ist
in der Länge erheblich verändert worden, was sich heute noch
sehr gut feststellen läßt , weil das ursprüngliche alte Funda¬
ment den neuen Bau trug , die Anbauten aber nicht so gut
sundamentiert werden konnten und , wie die Risse in den Mau¬
ern zeigen, nachsackten. Ans den verschiedenartigen Steinen ,
die in der Klostersinlaae am südwestlichen Mauerwerk erkenn¬
bar sind, läßt sich schließen, daß dort ehemals eine Tür geme¬
ssen sein muß.

Ueber den Bau der Kirche und seinen Anlaß liegen nur
sehr spärliche Nachrichten -vor . Man kann mit Recht anneh¬
men , daß die Schrecken des dreißigjährigen Krieges , der gerade
Timmel besonders heimsuchten, gänzlich überwunden waren
und Timmel zu einem anfblühenden Orte wurde . Bereits
1640 scheint «s schon vorwärts gegangen zu sein , denn die

Kirche erhielt um diese Zeit ein Altarbild , das heute noch auf
dem Orgelboden zu beiden Selben der Orgel aufgehängt ist
Wenn es auch nicht von besonderer künstlerischer Bedeutung
ist , so kann man daraus immerhin folgern , daß ein gewisser
wirtschaftlicher Aufstieg vorhanden gewesen sein muß, der zur
Schenkung oder zum Ankauf dieses Altares führte . Später ,
als die Nachbargemeinden nach Timmel eingepfarrt wurden,
wird das -bestehende Kirchlein zu klein gewesen sein , und da
die eZ-iten icht schlecht waren , hat man einen Bau geschaffen,
der den Bauherren und ihrer unternehmungsstarken Zeit
ein gutes Zeugnis ausstellt. Die Kirche kann 525 Personen
aufnehmen und wird damals zu den mächtigsten Bauten der
Gegend zu zählen gewesen sein . Der Neubau wurde ans der
Stelle der alten Kirche errichtet̂ ans einer Warf , die das Ge¬
bäude vor den Wassern der tiefliegenden Ländereien schützte .

Die Prediger , di« im Lause der letzten 300 Jahre in der
Men und neuen Kirche zu Timmel gewirkt haben , und uns
genau bekannt. Sie tragen bis auf wenige Ausnahmen alt¬
bekannte ostfriMche Namen. Als , einen kennen wir den Pre¬
digerföhn Gottfried Äetius ans Schortens, dessen Dienstan¬
tritt noch im 16 . Jahrhundert gewesen sein wird , und der
1618 nach Ochtelbur verzog . Ihm folgte 1624 Ouirinus
Gerhardus , ein Norder, der von Holtland nach Timmel geru¬
fen worden war und ort 1672 gestorben ist. Hugo Hngen , ein
Predigersvhn aus Norden, ist gleich nach dem Tode seines
Vorgängers 37jährig nach Timmel gekommen und hat dort 32
Jahre , bis 1794 gewirkt . Es folgte ihm Johann Schomerus-
dessen Vater in Victöbnr predigte. Er blieb aber nur drei
Jahre und verzog dann nach Horsten , während sein Bruder
Hermann , 1685 in Hatshausen geboren und von Ochtelbur

-kommend , diese Pfarrstelle antrat . Zn feinet Zeit wurde die
neue Kirche, 1736, geweiht . Generalsuperintendertt Lindham¬
mer hielt die Weiheanlfprachs . Pastor Schomerns predigte bis
in sein hohes Alter in Timmel . Achtzigjährig starb er , nach¬
dem es ihm vergönnt war , etwa 58 Jahre für seine Gemeinde
tätig zu sein . Johann Oopke trat seine Nachfolge an . Er
verzog aber bereits 1768 nach Emden. Der nächste Pastor
Rudolf Henrich Taute blieb dreizehn Jahve in Timmel , ehe er
nach Leer verzog . Timmel war in jenen Jahren zu einem
berühmten Wallfahrtsort geworden, zu dem die Gläubigen
Ostfrieslands und darüber hinaus pilqertsn . In Timmel be¬
fand sich damals ein etwa fünfjähriges -. Kind , Jonas Eilers ,
das sich schon „mit dem Heiland unierredet und erhielt einen
solchen .Geschmack der Seligkeit, daß es beständig in der Bibel¬
sprache redete, Strafen erkannte, und die Anwesend ?» drohte
und alles Sinnlttbe auf das Geistliche anwandtc "

^ - So icbrei¬
ben die Zeitgenossen darüber . Alle wollten diesen Knaben
sehen , und oft war das Haus seiner Eltern so voll, daß die Zu¬
hörer in der Scheune sich aufhalten mußten . Selbst der Pre¬
diger, Rudolf Taute , „bemerkte in seinem Gesicht etwas Gött¬
liches , das auf den ersten Anblick Ehrfurcht erweckt habe .

"

Schriften und Gegenschriften wurden über das einzagartige
Kind geschrieben, das 1778 im Alter von zehn Jahren starb . -
Noch heute zeugt eine Tafel neben dem Mar von „dem Gna¬
denwerk Gottes in einem zehnjährigen Kinde "

. Dein Predi¬
ger Taute folgten nun von 1791 an bis 1872 vier Glieder der
Familie Riese , nämlich Großvater . Vater und zwei Söhne
die alle in Timmel gestorben sind und dort auf dem Friedhose
ruhen . Nach der Amtsführung durch Pastor Th omßen , etwa
acht Jahre lang , hat Pastor Siemens von 1881 bis 1924 in
Timmel segensreich gewirkt . Seit dem 28 . November 1624
betreut Pastor Wübbena die Gemeinde Timmel. H . K.

Zweites Schulungslager der Hauptschriftleiter des Gaues
Weser/Ems auf Borkum.

Am Donnerstag wurde die Tagung der Hauptschriftletter
des Gaues Weser/Ems fortaesetzt mit drei Vorträgen Dvc
Pressereferent der Landesftelle Weser/Ems. Pg . Athen, be¬
grüßte zu Beginn als Redner Regierungsrat Braedow vom
Reichsministerium für Volkscmfklärung und Propaganda .
Regierungsrat Braedow sprach über die Geschichte und die
Zukunft der nationalsozialistischen Propaganda . Zunächst
gab er einen Ueberblick über die Presse-Propaganda der NGD
AP in der Kampfzeit , die zugleich die Entwicklung der natio-
natiomalsozialistischen Presse beleuchtete . Dann ging er auf
die Stellung der Presse im nationalsozialistischenDeutsch«
land seit der Machtergreifung ein , die sich seit 1935 zu einem
der besten Propagandamittel entwickelt hat.

Hauptschriftleiter Solkau behandelte den Heimatteil der
Zeitung unter besonderer Betonung der Zusammenarbeit mit
der Bewegung und der Gestaltung des Heimatteils aus der
nationalsozialistischen Weltanschauung heraus , wobei er die
Notwendigkeit der eigenen Arbeit des Schriftleiters betonte.

Im dritten Referat behandelte Pg . Badendeck von der
Bundesführung des VDA dis Zusammenarbeit zwischen
Presse und VDA und baute diese Ausführungen , in denen
er zugleich einen Ueberblick über Umfang und Struktur der .
deutschen Volksgruppen im Auslands gab , in eine grund¬
sätzliche Darstellung der Idee des Bolksdeutschtums aus.

Der Tag wurde mit einer Fahrt in See abgeschlossen, auf
einem von der Festungskommandantur zur Verfügung gestell¬
ten Boot der Kriegsmarine . Die Fahrt gewährte einen be¬
sonders starken Eindruck von der Schönheit der Nordsseinsel
Borkum, deren Badestrand am Abend festlich beleuchtet wax .

An den Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Römer wurde
folgendes Telegramm gesandt :

„Bon dem Presseschulungslager auf Borkum senden dis
Hauptschriftleiter Wescr/Ews Ihnen in herzlicher Erinne¬
rung an die mit Ihnen in Bad Essen verbrachten Stunde »
kameradschaftliche Treusgrüße . Heil Hitler ! Athen .

"

40 Jahre im Dienst der Reichspost .
otz .

.
Der Oberpostschaffner W e e r t I a n s s e n ist 40 Jahre

im Dienst der Reichspost tätig gewesen. Heute morgen wurde
ihm im Kreise seiner Mitarbeiter seitens des stellvertretenden
Postamtsvorstehers. Oderpostinspektor Soges , ein Glückwunsch-
und ein Anerkennungsschreiben des Führers und Reichskanz¬
lers überreicht . Seit dem 1 . April 1667 ist Jcmfsen beim hie«
sigen Postamt tätig - Vorher machte er in Stickhausen Dienst.
Janssen erfreut sich bei seinen Kollegen und Vorgesetzten we¬
gen feines zuvorkommenden Wesen? großer Beliebtheit.

Monatsversammlnng des Ruderclubs.

, otz . Auf der Terrasse seines idyllisch gelegenen Bootshauses
hielt gestern Abend der Rudercluh seine Monatsverscnnmlung
ab , die sein Vorsitzender Terborg mit kurzen Worten der
Begrüßung eröffnet« , wobei derselbe es nicht unterließ, seiner
Freude über die Erfolge des Clubs bei der Bremer Nu¬
tz e r r eg a t t a Ausdruck zu verleihen. Es wurde alsdann
zunächst der geschäftliche Teil erledigt. Etliche Neuaufnahmen
wurden bekamttqegeben . cs erfolgte ein Hinweis artt die
H e rb st r e g a t t a Ende August in Leer ; den Gärt¬
nern Bonn und Stöhr wurde Dank ausgesprochen für die
Stiftung von Blumen in den Blumenkästen am Bootshanse.
Der Vorsitzende wies ferner hin auf das lOOfährige Jubiläum
des Rudersports (der Rudersport wurde am 3 .Juli 1836 >ns
Leben gerufen und zählt heute 150 000 Mitglieder) . Dann
gab .Fahrwart Härtel einen längeren Bericht über die
Ruderregatta in Bremen , bei der die Damen des Ruder¬
clubs Leer am besten abschnitten . Damit war der offizielle
Teil der Versammlung beendet , die Anwesenden blieben aber
bei schönem Vollmondschein und herrlicher Abendluft noch
lange in angeregter Stimmung beisammen .

Verlust von Gegenständen auf der Eisenbahn.
Hat ein Reitender einen Gegenstand im Zuge, im Warte¬

saal oder sonst auf Bahngebiet verloren, so meldet er seinen
Verlust am besten bei dem nächsten Bahnhof an . Bei schrift¬
licher Anmeldung sind der Tag des Verlustes, genaue Bezeich¬
nung des verlorenen Gegenstandes, des Zuges, der Fahr¬
strecke oder des Ortes , wo der Gegenstand liegen geblieben ist,
und die Anschrift , wohin er gesandt werden soll, anzugeben . —
Das .gleiche gilt auch für vertauschte Gegenstände ; sie sind so¬
fort an den nächsten Bahnhof abzuliefern, damit ein Aus¬
tausch durch das Fundbüro der Reichsbahn vorgenommen
werden kann, llm diesen Austausch zu "beschleunigen, wird
allen Reisenden dringend empfohlen , Namen und Anschriften
an oder in den Handgepäckstücken anzubringen.

otz . Neue Meister. Die Meisterprüfung im HerreNschnei-
'

derhandwerk haben bestanden : Diedrich Wilhelms , Em¬
den ; Albert Schmidt , Norden; Karl Fischer , Norden;
Ulrich Fischer , Oldersum. Die Meisterprüfung im Putz -
macherhandwevk hoben ' folgende Damen bestanden : Maria
K o h l , Emden; Alma Tobias , Witbmund ; Anna Schu¬
ster , Leer .

otz . Boekzetelerfehn . Zwei Milchfuhrleute ver - '

anstalten ein Wettrennen . Zwei von JHering-sfH«
zur hiesigen Molkerei fahrende Milchfuhrknechte veranftalte»
ten am Donnerstag morgen ein regelrechtes Wettrennen um
als erster bei der Molkerei zu sein . Der ein« hatte einen Vor¬
sprung von etwa 50 m. Der letzte hatte zwei vsll belade« '

Waae
'
n (etwa 130 Kannen MAO and wollte de« erste« »
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überholen; er ließ zuerst die Werde in Galopp lausen, doch ließ
sich dieser nicht übertrumpfen . In der Nähe der Kirche sing
der als letzter angehakte Ackerwagen zu Schleudern an und bei
der Kirche flog die erste Milchkanne mit Vollmilch in hohem

/Bogen vom Wagen, 20 Meter weiter stürzte die Meile Kanne
vom Wagen in den Kanal . Ms zum Kaufhaus Sucht waren
bereits 5 Milchkannen vom Wagen gestürzt . Sämtliche Milch -

, kannen waren leer gelaufen, so dag mindestens 100 Liter des
köstlichen Inhalts auHlotz . Es wäre zu wünschen , wenn der¬
artige leichtsinnige Rennereien am einer öffentlichen LanN
straße unterblieben.

otz . Ihrhove . Zum Nestbau hat hier ein Schwalben¬
paar eine etwas ungewöhnliche Stelle aufgesucht . Nachdem
vor einigen Wochen ein am Hause angebrachtes Nest her -
untergefallen war , erkor das Paar nunmehr einen Lampen¬
schirm einer Lampe des Hinterhauses als Nistplätzchen. Ei-

, genartig mutete es an , dach die Schwalben sich in ihrem
Brutgesthäft auch dann nicht stören ließen, wenn das Licht
eingeschaltet wurde. Fünf innge Schwälbchen werden setzt
zur spreu.de der Kinder- des Hauses van den Alten emsig

. gefüttert.
otz. Leerort. Schulausslug . Vom schönsten Wetter be-

, günstig! , machte die hiesige Volksschule gestern einer: Aus-
slug nach der Waldkur-Logabirnm, wo sich inzwischen auch
andere Schulen, eingefunden hatten.

otz . Reevmosr. Schulansslng nach Logabirnm .
Am Donnerstag unternahm die Volksschule Neernroor ihren
«blichen Sommerausflug mid zwar Mim ersten Male mir
ÄutMlssen nach Logabirum. Die dort ausgesuchte Garten¬
wirtschaft bot mit den verschiedenartigsten Spielgeräten viel
Gelegenheit zur Betätigung . Die im Zoo befindlichen fremden
Tiere erregten das besondere Interesse der Schulkinder- Ein
im Verlaus des Nachmittags unternommener Spaziergang
durch den Logabir-umer Wald zeigte unseren Kindern dis
Schönheit unserer eigenen,

"
sonst so waldarmen Heimat. Viel

'
Ml schnell flogen die an Freude reichen Stunden dahin» die
auch eine große Zahl Erwachsener aus unserem Dorfe mit-
erlÄten . Kurz vor der Heimfahrt wurde noch ein Wettlaufen
veranstaltet , bei dem die Sieger durch einen kleinen Preis be¬
lohnt 'wurden. Die Freude wurde noch erhöht, als bei der
Arikunft in Neermoor allen Schulkindern eine Ueberraschuug'
Merl wurde, die die Gemeindeverwaltung in großzügiger
Weise gespendet hatte . Dieser so unerwartete Abschluß , schuf

' fröhlich heimwärts eilende Kinder.

otz. Neuefeh«. Richtfest . Der für den Schisser Jan
Brauer cm der Landstraße Jheringsfehn - Neuefehn in Angriff

'genommene Wohnhausbau ist soweit vorgeschritten , daß dieser
ftr den letzten Tagen gerichtet werden konnte . Das Richtfest' wurde in üblicher Weise gefeiert.

otz . Oldersum. Versetzung . Der von der Zo-llaUsst-chts -
, stelle in Oldersum zur ZoWfahndungsstelle in Hamrover abge-
ordnete ZollaWent E . Schütte ist unter bevorzugter Ablö¬
sung von der Grenze und Beförderung zum Zollsekretär zum
, 1.7 .36 nach Hannover versetzt worden

Oldersum. Von den Oldersumer Werften . Eine
Înteressante Verlängerurrgsarbeit wird hier auf der Diedrich-'
fchen Schiffswerft an dem Passagier- und Frachtdampfer
„Friedrich"

, Eigentümer Behrends-Juist , vorgenommen.
Nachdem das Schiss in der Mitte auseinandergeschnitten war,
wurde ein vier Meter langes neues Mittelstück eingenietet.
Das Schiff ging jetzt wieder zu Wasser und wird nach Voll¬
endung der Restarbeite« die Passagier- und Frachtfahrten
zwischen Festland und Inseln wieder aufnchmeir . — Die Ses-
tsalk von Dirk Buß-Warsingsfehn wurde auf der Schiffs¬
werft gereinigt , gestrichen und hat jetzt Oldersum wieder
verlassen um die Frachtfahrten wieder aufzunehmsn. — Das
Frachtmotorschiff Tender . .-Frist.« V"°Norddeich , wurde auf
der Schiffswerft überholt . Der Schisfs 'boden wurde ent¬
rostet und gestrichen und außerdem eine ganze Reihe kleine¬
rer Reparaturen vorgenom-men . „Frtsia V" ist am Mittwoch
wieder nach Norddeich abgefahren. — Ein etwa 600 Tonnen,
großer Frachtkahn des Kapitäns Gerdelmann-Haren a. d.

-Ems wurde zwecks Ueberholung als Slip geholt. Der Kahn
erhält einen neuen Anstrich ,

otz . Stiekelkamperfehn. 25 Jahre Gastwirt . Am l .
Juli waren 25 Jahre verflossen , wo der Gastwirt Theodor
Bavrnan die bis dahin von seiner Mutter geführte Gastwirt¬
schaft „Zur schönen Aussicht" übernahm. Am 1 . Juli 1011
trat die Mutter wegen vorgerückten Alters in das Privat¬
leben zurück. Im Fahre 1908 wurde die Gastwirtschaft wegen
Ausbau des Sandkastens um etwa 150 Meter südlich verlegt,
um die durch den Sandkasten geschaffene bessere Geschäftslage
W erfassen . Seit über 100 Zähren wird die Gastwirtschaft
von der Familie des jetzigen Inhabers mütterlicherseits be¬
trieben. Am Vormittag des 1 . Juli erschienen die Vorstands¬
mitglieder des Wirtevereins für den Kreis Leer und über¬
brachten dem Jubilar die herzlichsten Glückwünsche und über¬
reichten ihm eine Urkunde für 25jährige Mitgliedschaft. Auch
von dem zahlreichen Kundenkreis des allseits beliebten und
freundlichen Wirtes wurden ihm Glückwünsche dargebracht.
Baumarm hat es verstanden, in den 25 Jahren , in denen er
Inhaber war, sich die Achtung und Anhänglichkeit feines gro¬
ßen Kundenkreises « r verschaffen. Die Bovbesitzerin Frau Tete
Baumarm geh. de Brios «St Hewtg noch und erfreut sich im
/Kreise ihrer Kinder und KindeEnder trotz ihres beinahe voll-
endeten 94. Lebensjahres der besten körperlichen und geistigen
Gesrnstheit. Möge es dem FnbeLvirt vergönnt seist, noch recht
lange feinen Kurrderffvsis in. bisheriger Gesundheit zu bedie¬
nen.

otz» WarstnMeh «. Tknen interessanten Vor¬
gang konnten einig , Personen , die mit dem Mähen des
Grases beschäftigt waren beobachten. Immer «»mittelbar
Hinter der Mähmaschine her stolzierten vier bis fünf Störche,
« eiche die durch die Maschine getöteten Frösche und Mäuse

, verspeisten Durch das Geratter der Maschine lieben fte sich
stuvchanK nicht

GLL <kltch, « Lg 'rrai » tzG'«- Cm. Mo-
toerat stcheo, a*s W« iG ftchr gestern «ege« plötzlichen Ben-

fchSWHknft» Mg«e tzi^ « raß^ Mährend der Mv-
to»»«äHstzrer ohne MW Berfttzung dammstM. KotU
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LehrarrsMrs Ssr LrmhwisMsftslOKle
«ach SoUaa-

vtz . Nachdem in den letzten Wochen in den verschiedenen
Ortschaften des Reiderlandes Felderbegehrmgen und Besich -
tigungen von Sorten - und Düugungsv er juchen stattgesnnden
haben, fand gestern ein großer Lehrausflug ins benachbarte
Groninger Land statt. Ueber 50 Teilnehmer besuchten zu¬
nächst das Versuchsgut der Landbonw - Gesell -
schuft N i e u w - B eer ta . Hieraus ging es nach Del s »
z hl . Aus dem Wege sah man herrliche Getreidebestände .
Nach Besichtigung der Hafenanlagen in Delszyl und einer
kurzen Kas-feestimoe führten die Autobusse die Teilnehmer zu
der bekannten" Saatgutwirts chast vo n Dr . Mans¬
holt , Westerpolder .

Zwischen Delphi und Westevpolder , einer der fruchtbarsten
Gegenden Hollands, sah man ganz ausgezeichnete Getreide-
bestände , auch Flachsbüstände von 3—4 ha Größe waren keine
Seltenheit . Die Höfe mit den paradiesisch anmutenden Park¬
anlagen wirkten geradezu märchenhaft.

In Westerpolder angekommerr , wurden Ne Teilnehmer von
Dr . Mansholt , der. am Montag übrigens der Lastdwirtschafts-
schule Weener einen Besuch abstattete, außerordentlich freund¬
lich begrüßt. (Der Großvater stammt ans Bunderhee.) Die
Besichtigung der Versuchsfelder dauerte über zwei Stunden .
Besonders fielen die Marrsholtfcherr Erbsenzüchtu -ngeii sehr
angenehm ans . Es würde zu weit führen, wenn man auch
über die Marrsholtscheir Wintergerste- und Sommerweizen-
Züchtungen berichten wollte . Das eine steht fest, daß gerade
die Mansho -ltschen Züchtungen für OstfrieÄand immer eine
große Bedeutung gehabt haben-

Neben den mustergültigen Versuchsfeldernbekam man auch
einen Einblick in die ganz großzügig eingerichteten Getreide-
reinigungsanlagen . (Durchweg deutsche Maschinen .) Man
mußte den Eindruck gewinnen,, daß hier mit großem züchte¬
rischem Können, mi ( Fleiß und großer Sorgfalt gearbeitet
wird , wie man das nur von deutschen Züchtern kennt .
. Nachdem die Teilnehmer Mim Schluß von Dr . Mansholt
mit Erfrischungen verschiedener Art bewirtet worden waren,
verabschiedete sich der Leiter des Lehrausfluges, von Berg,
mit Worten des Dankes von dem Gastgeber .

Aus der Heimfahrt besichtigte man noch die Stadt Gro¬
ningen und den Ausflugsort Paters Wolde (ähnlich
Awischenahn ) . Bon weiteren Besichtigungen mußte infolge des
um 7 Uhr einsetzenden Regens abgesehen werden.

In Holland traf man in den Lokalen mit mehreren. Bauern
zusammen , mit denen man ins Gespräch kam. Ein Teilneh¬
mer bemerkte in voller Befriedigung und Begeisterung, daß
er nun 10 Stunden durch ein wahres Paradies gefahren sei.
Die Holländer erwiderten, das Paradies sei heute in Deutsch¬
land , denn für einen Bauern bedeute Holland heute kein Pa¬
radies möhr , da man Kr 2Ztr . Weizen RM . 5 .— erziele . . -

Die Teilnehmer waren ausnahmslos von dem Lehrausflug
außerordentlich befriedigt. Unter Umständen findet bei genü¬
gender Teilnahme im Lause des Juli n-ock, ein Lehrausflug
nach Mitteldeutschland statt.

Jungen waren nicht recht befriedigt, als das Innere der
Kasernen und Kasematten ihnen so ganz verborgen
blieb. Jedenfalls war unser Kapitän Dirks ans Weener recht
zufrieden, als er die frohe Gesellschaft, der der Juugoolkspisl-!
mcumszug den „Weenerauer EinKULs marsch" Dielte , wieder
in Empfang nehmen konnte .

GemsinÄeraissiAmg
otz . Die vom Bürgermeister Klinkenlb .org eröffnte Ge-

meinderatssttzung befaßte sich mit dem Haushaltsplan , der in
allen Teilen Zustimmung fand, und mit verschiedenen Bau-
und Ausbesscruirgsarbeiterr, die dringend notwendig sind.

Die Hafenarbeiter : sind unerläßlich Stellenweise
Ausbesserungen sind zwecklos. Bisher konnte aber die recht
erhebliche Barisumme noch nicht für diesen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Der Bänder Jugendherberge verzögert sich durch
Materialmangel Die Ziegeleien sind derartig beschäftigt ,
daß vor dem Herbst nicht mit der Lieferung der Steine ge¬
rechnet werden kann . Finanziell ist der Bau gesichert.

Die Badeanstalt ist bedeutend erweitert und soll
noch mehr ausgebaut werden Sie zähl zu den besten Bade¬
anstalten Ostfrrcslands.

Die gärtnerischen Anlagen haben sich
' auch ver¬

größert. So ist der Bahndamm bei der Friesenbrücke mit
wilden Rosen bepflanzt worden.

Neubau der Berufsschule . Der Gemerniderat ist
sich darüber im klaren, daß bald ein Neubau für die Berufs¬
schule erfolgen muß , wenn nicht andere geeignete Räume zur
Verfügung stehen . Tie Unterbringung in der Baracke kamst
nur behelfsmäßig sein.

Me Land wirtschaftsschule ist dagegen nicht poll -
ausgerrutzt .

An der Mittelschule und auch am Katasterarn (
sind umfangreiche Ausbesserungen (Maurer - und Zimmer¬
arbeiten) notwendig.

Auch Stratzenausbesserungen Men vovMstvm-
men werden. In Angriff genommen werden zuerst di« Ar¬
beiten an der Mühlenstraße - und an Ne Straße , vor dem
Bahnhof . E

Damit hatte sich die Tagesordnung erschöpft.

otz . Teilnahme am Reichskriegertag in Kassel. Von der
Kriegerkameradschaft Weener nehmen an dem am Sonntag
stattfindenden Reichskrtegertag in Kassel 6 Kameraden teil.

otz . Personalnachrichten der Reichsbahn. Mit Wirkung!
vorn 1 . Juli wurden der Weichenwärter A. Poel von Ja -
derburg (Oldenb.) und der Ladeschassner Plesär von Nordest'
nach Weener versetzt.

otz. Die Heuernte ist hier nahezu beendet . Das Heu konnte ,bei dieser günstigen Witterung in vorzüglicher Beschaffenheit
eingefahren werden. Es dauert jetzt nur noch kurze Zeit, dann
rauscht die Sichel im Kornfeld und der Wind weht wieder,über die Stoppel .

VmnpsLrfMkt Kach VselVM
otz . Anr Mittwoch unternahm die Mittelschule eine

Dampferfahrt nach der grünen JnsÄ . Einen ganzen Tag
lang war die Schulgemeinschaft , — Kinder, Eltern
und Freunde und das Lehrerkollegium — zusarnmm , sang
und spielte gemeinsam , freute sich des schönen Sonnenscheins,
badete in den kühlen Wellen und Alles war reine Freude Wie
schön war es , wenn Ne Butterbrote ausgetauscht wurden,
wenn das „große Mädchen^ der kleinen Sextanerin die zer¬
zausten blonden Zöpfchen wieder flocht: Ans dem weiten Meer
wuchs Herz und-' Herz zusammen , wenn Lehrer und Schüler
über die Reeli.ng gelehnt ihre Gedanken gemeinsam über die
'spiegelblanke Flut in Ne Ferne schickten . Das gab ja unend¬
liche Freude , Äs das schüMerne Mädelchen seinen Lehrer ein¬
mal naUpritzen durfte. Sogar der „Käpten" meinte, eine so
fröhliche Gesellschaft, dabei aber so folgsam und diszipliniert,
hätte er selten an Bord gehabt . Und auch der Vater hatte
heute Min Herz voller Sorgen Aber seinen „ 'Ungeratenen"
Sohn , sondern freute sich mit, daß am Ehrentag der Schule
die Schulsorgen vergessen waren und der Lehrer mit dem
Schüler und alle , die zusammengekomrrrerr waren , gemeinsame
Freude empfanden. „Ein solcher Tag sollte doch für die
Mittelschule traditionell werden"

, so und ähnlich hörte man
immer wieder sagen . Für die „Großen" war die Aus -
st el lang heimischer Maler in der Wandelhalle oder
der Leuchtturm ein besonderer Anziehungspunkt. Nur die
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vt-z. Lansthott. - Ges - tzer Wo vrb rand durch tat¬

kräftiges Ei » g7reife « verhntett Die sommerliche
Zeit bringt «s mit Ach, daß Wanderer und Arbeiter sich auf
dem Moore im Schatten von Hecken «nd Wällen niederlassen
«m Ach dort auszuruhen oder ihr Mittagbrot M verzehren.
In den weitaus größten MM wird, dann die Vorsicht außer
acht gelassen, in dem Zigarettenreste und noch glühender Pkei »
senbrand achüss fortMwersen. werden . Ach diese Art und
Weise rmch hier gestern auch wohl die MvovWche der beiden
hiesigen Nswohner 3 . Linemann und B . LWges in Brand
gerate» sein . UMerstanblichEeisewurde der Brand, der im
Lause des Vormittags von einem Einwohner , bemerkt wurde ,
nicht gemeldet, Po daß « erst , einen größeres Umfang armahm,
bevor man ihn ensWsch bekämpfen konnte- Ein Trupp von
etwa 20 Einwohner« « « Ge Ach im Lauft des Abends , darach
de« Moorbrand m löschen» was, anch durch di« vorhandene«
Men WajjemechaÜnisft kwerhM . einiger Stunden gelang.
— TuS diesem Lchch. m a» Me nsch « mnal die Mahnung
gerichttch « ch dm» FWr und Dr Mw « ! »Wi mit Feuer W
hcmtieren »Ser « ch Srennenöa Sgarettenrefte hortMserftch
denn «s Dm, d« ÄKMG «k» « ermeWGr Schaden- ent-

aichmdem deotze» dem emPsiWffchr Httafcch dev

>oer rercyr jMimme Forgen -Hütte,haben können , ereignete sich gestern abend in der Süderstraße .
'

Eine Radsahrerin befand sich in der Nähe des Jurrgeblntschsrp
Hauses, als ein Auto die Radfahrerin und zugleich einen
Mann mit einer Kuh überholen wollte. Bei diesem Versuch
streifte das Auto das Fahrrad und die Frau stürzte zu Bo¬
den . Während das Rad schwer 'beschädigt wurde, erlitt dkS-
Frau Hautabschürfungen. Das Auto macht sich aus dem
Staube , ohne sich um den angerichteten Schaden zu be¬
kümmern.

otz . Zuwachs bei der Storchenfamilie. Seit einiger Zeit hat
sich hinter dem Hanse eines Anwohners an der Süderstraße
auf einem nur zwei Meter hohen Heuhaufen ein Storchen¬
paar häuslich niedergelassen . Trotzdem sich das Nest auf dem
Heuhaufen ganz in der Nähe des Hanfes befindet , zeigen
die Störche keinerlei Scheu vor den Menschen . Seit einigen
Tagen hat sich nun die Storchenfamilie um zwei Junge
vermehrt.

otz. Meister Reineke wieder am Werk. In der letzten Nachttrieb Reiueke Fuchs wieder sein Unwesen . Nachdem er einem
Anwohner der Graf Ulrichstraße in einer der letzten Nächte
zwei Hühner geraubt hatte , wollte er in der letzten Nacht
wieder ein Huhn stehlen. Bei diesem Versuch wurde er
Aberrrascht . Das Huhn war aber bereits tot. Der Fuchs
-verschwand .

otz . Bunde . So m m erferien . Die Volksschule Bunde
hat heute mit den Schulen der Nachbarorte ihre Pforten Kr
sechs. Wochen geschlossen . Durch die warme Witterung waren
die Erbsen pflückreif geworden , aber Arbeitskräfte waren nicht
in genügender Zahl zu beschaffen . M« hiesige Konservenfabrik
und der Reichsnährstand hatten daher einen Antrag « stellt,
di« Sommerferien vorzuverlegen , damit- Eltern und Kinder
bei 8er Erbfenernte miHelfen können. Dieser Antrag wurde
von der SchulanWMbMröe genHmiHt, da sonst große Men¬
sen Erbsen der. BolkserMhttrng verDre» gvWngen wären .
Der Unterricht wird Kirf Tage früher, am 13. August, wieder
ausgenommen werde» . In den Ferien werden vier Lehrkräfte

7 ucherer Schule zum Sormnerschulungslager des NS -Lehrer»
bundes eirrberufen werden .

otz Bunde. Nordernrtzsahrt . Für di« Norderney-
strhrt, die am Sonntag von der NSG „ Kraft durch. Freude "
veranstaltet wird, besteht hier «in reges Jndereffe. Bisher
könnten fast 30 Karten abgegeben werden. De« Arrganschttrß
nach « M von L« W gut, der UusenHE « H der MM be.
trägt fast 10 Stunden, bei herrckichem Sommerwettrr M Tag
detz Ausspannung und Erholung . Heute und morGM find
»och « eitere Kavtv» Sei« ! OrtSwert d«« IMG M «U durch

l Freude "
, HgntzWhv« Schmidt, M Hadem

Her » Tetz Lr erPaLL - DaR
Äst «eWen Ditzum rmd Pot-

DA«« ." dos tzok
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wirst .
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Werdet Mitglied des Heimat- und Perkehrsvereins
Papenburg!

otz . Seit Jahren ist die Stadt Papenburg Mitglied de»
Landesverkehrsoerbandes, der jetzt „Landesfremden'verkehrs -
vevband Niedevsachsen" heißt und hat durch diese Mitglied¬
schaft mit großem Erfolg bewirkt , daß der Name der Stadt
Papenburg jawohl in Druckschriften als auch auf Ausstellun¬
gen im In - und Auslände bekannt geworden ist. Der Lan¬
desfremdenverkehrsverband hat sich vor allen : zur Aufgabe
gestellt, eine verstärkte Werbung im Auslande für den Besuch
Niedersachsens M betreiben. Der in der kommenden Woche
zu erwartende Besuch der holländischen Journalisten im Ems¬
lande bietet den besten Beweis dafür , daß die Bestrebungen
des Landesfremdenverkehrsverbandes mit Erfolg durchgeführt
werden. Der Heimat- und Verkehrsverein Papenburg , der
besonders in de:: letzten Jahren in aller Stille an vielen Stel¬
len unserer Stabt zur Verschönerung und Verbesserung des
Gesamtbildes beigetragen hat, kann als Mitglied des Landes-
fremdenvevkehrsverbandesdis ihm abliegenden Aufgaben weit
besser als bischer lösen , wenn seine Arbeiten auf breitester
Grundlage durchgeMhrt werden , das heißt , wenn aus allen
Bsv-ölkerurrMreiftn möglichst zahlreich die Mitglieder als
Träger des Heimat- und FremdcnverkchrSgedankenssich zur
Verfügung stallen. Eine sehr schone und wirkungsvolle Wer¬
bung stÄlt die von: Landesfremdenverkehrsverband heraus¬
gegebene und monatlich erscheinende Zeitschrift „Weserberg -
larrd — Madersachsen " dar . Diese Zeitschrift behandelt in
Hren einzelnen Folgen nach und nach sämtliche Gebiet Nieder-
sachenW in Work und Bild und arbeitet so besonders wir¬
kungsvoll für einen Besuch unserer schönen Heimatgegend
durch Fremde . Gerade für das Emslaud , in dessen Mooren
und Heiden gewaltige Kultivierungs - und Siedlungsarbeiten
im Zuge ider Neubildung deutschen Bauerntums auf national¬
sozialistischer Grundlage erstanden sind und täglich neu ge¬
schaffen werden, ist in der kommenden Zeit mit einem regen
Zustrom von Fremden zu rechnen , die bei ihren Besuchen im
Emslande einen persönlichen Einblick in die Aufbauarbeit dez
Nationalsozialismus gervirmen wollen . Erst kürzlich konnten
wir von einem gesteigerter : Zustrom von Fremden in die
Cmslmridmvove berichten , wobei zu bemerken ist, daß sich
zahlreiche Ausländer unter diesen Besuchern befinden . Den
dinzelnen Hermat- und Fremdeirverkehrsveremen erwachs : :
Wnvch die Verkehrsbelebungen immer größere und weitere

Hambnrffr Sonnabend . 4. Juli .
» . 45 : Wetter; Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 6 .00r

Weckruf, Morgenspruch , Gymnastik . 8. 25 : Wetter. 6. 30;
Breslau : Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde. In der
Wause .7 . 00 : Wetter, Nachr . 8 . 00 : Wetter: Allerlei Rat-
,schlüge . 8. 15 : Sendepause . 10 . 00 : Leipzig: Die Teilung
des Reiches . Hörfolge. 10. 30 : Unsere Glückwünsche. 10. 45:

. Hannover : Musik zur Werkpause .
« 2 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt; Binnenlands - und

Seewetterbericht. 12 . 10 : Karlsruhe : Buntes Wochenende .
13 .00 : Wetter. 13. 05 : Umschau am Mittag . 13. 16 : Stutt¬
gart : Buntes Wochenende . (Fortsetzung ) . 14 . 00 : Nachrich¬
ten . 14 . 20 : Musikalische Kurzweil. 15.00 : Wer bastelt
mit? Wir bauen ein Gartenhaus . 15 . 20 : Ruf der Jugend .
15. 30 : Börse . 15 . 50 : Schiffahrtsfunk.

OL -00 : Frankfurt; Lachendes Karussell. Froher Funk für
alt und lung . 18 . 00 : Frische Brise . 19 . 00 : Die Rund «
funkschar der Reichsjuaendführung singt und spielt deutsche
Volksweisen . (Aufnahme) . 19. 30 : Unsere Wehrmacht . In
der Fliegerschule der Luftwaffe : Kunstflug und Blindflug ,
>19. 45 : Wetter. 19 . 50 : Augen auf ! Woran wir achtlos
vorübergehen.

AV . OO : Meldungen . 20 . 10 : Oldenburg i. O . : KdF- Volks»
sender-AuSscheidungsveranstaltuna. Gau Weser-Ems. —>
>22 .00 : Nachrichten . 32.30 : Leipzig: Und morgen ist
Sonntag . Frohes Wochenende . 34 . 00 : Vom Deutschland»
sender: Robert Gaden spielt zum Tan» !

Köln : Sonnabend , 4. Juli .
Ai45 : Morgenlied , Wetter. 5. 65 : Stuttgart : Leibesübun¬

gen: anschl . : Wiederholung der 2. Abendnächr. 6.30:
Breslau : Fröhlich klingt's zur Morgenstunde. Dazw . r
7.00 : Breslau : Nachr . : anschl . : Morgenlied , Morgenrnf .
8.00 : Zeit, Wetter. Wasserstand : anschl . ; Kalenderblatt.
8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause . 9 . 46 : Zeit , Nachr .,
Wafserstand . 10 . 00 : Leipzig: Die Teilung des Reiches .
Hörfolge. 10 . 30 : Fröhliches Spiel für die Kleinen. 11 . 00 ;
Was ist los im Sport ? 11 . 10 : Sendepause. 11 . 50 :
Hier spricht der Bauer .

12. 00 ; Overettenmusik. Dazw . r 13.00 : Meldungen , Glück¬
wünsche . 14 . 00 ; Meldungen . 14 . 16 ; Vom Deutschlandsen-
der : Allerlei von zwei bis drei ! 15.00 : Für unsere Klei¬
nen ; Konzert ist heute angesagt! 15 . 30 : Sendepause.
,15 .,4L .:,Wirtschaftsmeldunaen.

20,00 : Meldungen . 20 . 10 : Westdeutsche Funkauslese. Fri-
ckKer Auftrieb am Bolkssender. 22 .00 : Zeit, Wetter, Nach-' ' 22 . 15 : Vom internationalen Düsseldorfer Reit-

der Kriegspferde und Schweres Jagd-
-e« . . 23.45 : Tanzmusik vom Großen Sommerfest des

DeWMandfender: Sonnabend , 4. Juli .
r.SO : Guten Morgen, ksüer Hörer! Glockenspiel , Morbid,

Mlk. Wetter. 6 . 10 : Früh!. Morgenmusik. Dar
Nachr . 8.00; Sendepause . 9.00: Sperrzeit . 9.4
Turnstunde fSr die Hausse»« . 10.00: Leih
lu», des Reiches. HSrfolg«. 10. 30 : Fröhl. . .1100 : Sendepause . 11. 15 : Geewetterbericht.
Wissenschaft meldet: »Im Rausch — und dm
Bros . Bickel spricht über die Anwendung des . .
Alkoholrausch . 11. 40 : Bant m>ch mehr Landarbeiter-
Wohnungen-, anschl r Wetter.

1L .S0: Saarbrücken: Musik zum Mittag . Dazw . 12.58: Zeit¬
zeichen. 13.0« : Glückwünsche . 13. 45 : Nachr . 14 .00 : Aller¬
lei von zwei bis drei. 15.0« : Wetter, Böckse, Pvvgramrn-
« nwette. 15. 10: Lut» Treuker « Et . Mufn). 1S . W :
WirtsAaftSwochenschau .

»». 00 : Schallplatte «. »LSSr «»», «ind-r Bolkstäng« und
«weisen. 18.45: Sportwochenschau . 19. 00 : Leipzig: Feier
der zehnfährtgen Wiederteh» da» ersten RetthsparteitageS
W»ch Neugründung der Vartek in Weimar. Funkberichte .

MOV: Lernlvruch; anfchl.: Wetter «zw Kurznachrichten .
»O. lstk AranAurt: V« tza» « unz« t. I Hett«« , « utte au«

rn Oper« . L LuGeer Otzerettenkrieg . 22.00: Wetter.
« Mw». »L « : « ne N.

htmuftk. 22. 45: Seewetterdericht . 2S.00: R«H«rt Ga>>

Ausgaberr , weshalb alle Volksgenvffen , denen der Hermat¬
gedanke und die Fremden-werbung am H^ serr liegen, Air Er¬
füllung hoher nationaler Pflichten ihre Mitgliedschaft beim
Heimat- und Vevkchrswerein anmelden sollten-

Zum Emsland -Besuch der holländischen Journalisten .
otz . Wie wir bereits kurz mitteitten , werben in den Tagen

vom 9 . bis zum 11 . Juli mit Unterstützung des Landesfrem¬
denverkehrsverbandes Niedersachsen und im Zusammengehen
mit den holländischen Verkehrsverbänden Journalisten aus
Holland unserem schönen Emsland einer: Besuch zwecks Be¬
sichtigung der hier vorhandenen Sehenswürdigkeiten abstat¬
ten . Der Gebietsausschuß Osnabrück -Bentheinr-Emsland -
Südo-ldenburg des Landessremdenverkehrsverbandes Nieder¬
sachsen hat für die Besichtigungsfahrt insgesamt vier Tage
vorgesehen . Der erste Tag am 9 . Juli ist für den Besuch des
Krieses Bentheim und der Gegend von Nordhorn gedacht.
Am 10 . Juli , dem zweiten Reisetage , werden die in einem
Kraftwagen mit einigen deutschen Reisebegleitern fahrenden
holländischen Journalisten die Gebiete von Linoen und Mep¬
pen besuchen und um etwa 11 . 15 Uhr vormirrags in
Papenburg eintresfen. Hier soll im großen Sitzungssaal
des Rathauses der: holländischen Gästen ein offizieller Emp¬
fang bereitet werden. Im Anschluß daran werden die Hol¬
länder aus einer Stadtrundfahrt reichlich Gelegenheit haben,
alle Sehenswürdigkeiten unserer Stadt Papenburg kenneuzu -
lernen . Es sollen unter anderin das Heimatmuseum mit fei¬
nen interessanten Abteilungen, die städtische Gärtnerei mit
ihren vorbildlichen Kukturanlagen, die Siedlungen und ari¬
dere sehenswerte Anlagen in Augenschein genommen wer¬
den . Gegen 13.30 Uhr soll ein gemeinsames Mittagessen für
die Gäste stattfinderr , die anschließend gegen 14 .30 Uhr die
Weitevfcchrt im Kreise Aschendors- HümiNling nach dem an
Sehenswürdigkeiten reichen Hümmling antretert werden. Die
Besichtigung des schönen Hümmlingerlands wird den Rest des
zweiten Tages in Anspruch nehmen. Me Nacht zürn dritten
Reisetag werden die Gäste bereits im Oldeniburgifchen in
Vechta verbringen , um am dritten Tage das Südoldenburger
Gebiet zu durchstreifen .

' Der vierte und letzte Tag wird die
holländischen Journalisten in Osnabrück finden , wo sich der
kulturelle und wirtschaftliche Mittelpunkt des Landes eines
Hermanns und eines Widukinds als anziehendes Reiseziel
gerade für den holländischen Besucher bietet.

Ans der vorstehend aufgeführten Fahrtfolge ist ersichtlich,
daß den holländischen Journalisten ein an Eindrücken über¬
reicher Reissgenuß bevorsteht, der noch vertieft werden kann ,
wenn die Bevölkerung der zu besuchenden Gebiete sich mit
eigener Initiative dafür einsetzt , daß den holländischen Gä¬
sten überall die besten Eindrücke vermittelt werden. Durch
saubere Herrichtung der Vorgärten und Häuser, durch An¬
bringung von Blumenschmuck und Blumenkästen und durch
Beflaggen der Häuser wird die einheimische Bevölkerung den
holländischen Gästen MM Ausdruck bringen können , daß sie
gerngesehene Besucher unseres gastlichen neuen Deutschlands
sind, in welchem der nationalsozialistische Anfbauwille seit der
Machtübernahme durch unseren Führer Adolf Hitler beson¬
ders inr hiesigen Emsland für zukünftige Generationen Kul¬
turwerte geschaffen hat , denen das Ausland mit Bewunde¬
rung und Staunen gsgenüberstsht. Jeder einzelne Volks¬
genosse unseres Kreises Wchendors -Hü-rninling muß es für
seine Ehrenpflicht halten, tatkräftig dabei Mitwirken zu k̂ön¬
nen , daß den holländischen Journalisten ein Bild von unserer
engeren niederdeutschen Heimat vermittelt wird , über das die
holländischen Journalisten in ihren Berichten iverden mp
Begeisterung schreiben können : „Im nationalsozialistischen
Deutschland ist es Muer geworden und seine Bewohner sind
frbher und glücklicher denn je zuvor!"

otz Erste Arbeitstagung der ReiMarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung im Kreise Aschendors -Hiimmling . Am kom¬
menden Sonntag , dem 5 . Juli , findet in Dörpen die erste
Arbeitstagung der Reichsarbeitsgemeinschaft Schodenverhü¬
tung für den Kreis Afchendorf-Hümmling statt. Im Rahmen
dieser Tagung wird der Geschäftsführer , Gauamtsleiter Pg .
Jens Müller-Oldenburg ein Referat von grundlegender Be¬
deutung über den Aufbau und die Arbeit der Reichsarkeits-
gemeinschaft Schodenverhütung halten.

otz . Vom Standesamt Papenburg . In der Stadt Papen -
Iburg find im verflossenen Monat Juni 21 Geburten . 4 Ehe¬
schließungen und 20 Sterbefälle, davon 3 Totgeburten , zu
verzeichnen gewesen. Unter den Verstorbenen waren im
Sönglinaslater 2, im Alter bis zu 10 Jahren 2 , von 11—20
Jahren 1 . von 21—40 Jahren 3 , von 41- 00 Jahren 3 und
von 61 —80 Jahren 6 .

otz . Der Turnverein Papenburg , der erst kürzlich mit den
erwachsenen Turnern und Turnerinnen einen überaus ge¬
lungenen Ausflug durchführen konnte , veranstaltet am mor¬
gigen Sonnabend nachmittag für die Krnderabteilurig einen
Ausflug nach Bokel . Der gemeinsame Abmarsch beginnt
beim hiesigen Zollamt am Deverweg. Bei gutem Wetter ist
mit einer sehr zahlreichen Beteiligung zu rechnen .

otz. Vom deutsche« Schützenver- and. Auf einer Tagung der
Bezirks- und Kreissportleiter des deutschen Schützenverban-
des und des ReichsvevbandeZ deutscher Kkemkalrberschützen -
verbände . die in Mappen ahgehalten wurde, erhielt Lehrer
Wessels - Herbrum für den Kreis Afchendorf-Hümmling
das Amt des KrersschützenMrers. nMhread zrr seinem Ver¬
trauensmann Bekkevrng - Söghl bestellt NMvde. Der
neuernännte Kreisschützenffihrrrhat i« keine« Mhrerstab für
die verschiedenen WaMnarte » st eine» Referenten zu beru¬
fen , womit die Gewähr geboten wich , daß unter der einheit¬
lichen Führung des! deutschen Schützenverbandes alle Schieß¬
sportarten zu ihrem Recht kommen. Me Schießsport treiben¬
den Vereine , die bislang weder dem deutschen Schützenver¬
band. noch dem Reichsverband deutscher NekMWerschützen -
verbände angehörten . Mch> va» dem KreiSschützessKhrer auf¬
gefordert baldmöglichst ihren Beitritt zu erklären. We in
Frage kommenden Vereine , di« dem Ersuchen auf Eingliede¬
rung nicht nachfinmne» , stM» der MflSstmg « Hed«.

atz.
amtsleitun .ü her
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Farben 4. gM :
Sonnenaufgang 4.08 Uhr Monck-nrsgsng 20.S2 Uhe
Sonnenuntergang 21 .03 Uhr Monäuntergang AAS Uhr

Hochwasser
Borkum . 10.43 null 23 .16 Uhr
Noräsrneg . 11 .03 uuä 23.36 Uhu
Leer, Haseü . . . . . 1 .28 uuä 13.42 Uhr
Weener . . . . . . 2.18 uuä 14.32 Uyr
Weftrhanäerf«hu, . . 2.S2 uuä 15.06 Uhr
Papenburg. Schleuse 2,St uuä 15.11 Uhr

WeKertzerüHS -es Reßchswettee- ietrfleS
Ausgabeort Bremen :
Am gestrigen Mittwoch kam es zum erstemnal set längerer Zeit M

Gewittern über dem Bremer Stadtgebiet nachdem die bisherige Ge«
Witter immer daran vorbei gezogen waren . Die instabile SchicGimA
der Luft , die die Voraussetzung für das Zustandgkounnen ist, bestand,
schon seit etlichen Tagen , aber das Zufammensinkeir in der Höhg
konnte immer wieder die Bildung von Gewitterwolken unterdrückend
So gelang es erst dem mit ziemlicher Geschwindigkeit vorstoßendem !
Teilties eine Gewitterfront bervorzurufen . Dis Temperatur gingt
dabei in Bremen nm etiva 10 Grad Von S7 ans 17 Grad zurück. Dis
am Flughafen Bremen gemessene Regenmenge von 7 Mer aus dem
Quadratmeter dürfte im wesentlichen wie auch im östlichen Teil deÄ
bremischen Staatsgebietes erheblich überschritten sein. In den nach«
sten Tagen wird Sie Witterung unter der Einwirkung der Vv»
Frankreich kommenden kühleren Luft etwas unbeständiger sein alÄ
bisher . k

Aussichten für den 4.: Bei Winden aus Südwest bis Nordwest weiM
selwds Bewölkung und einzelne Schauer , wenig kühler . f

Aussichten für den 5. : Fortdauer des kühleren , nicht ganz nieder «!
schlagsfreien Wetters . P

Baromstersisnä am 3. Q . morgens 8 Uhr :̂ .. . ^
Höchster Thermometerstauä cisr letzten 24 SttiuäenLC -s- 25^

Niedrigster » . » 24 »
^

Gefallens Nsgenmengsu in Millimetern . . . . . . . — ^
Witgeteilt von B . Fokuhtz Optiker , Leer .

Temperaturen in cksr staät . Backeanstalt : Wasser 22°, Lust 24Ä

M «db«ü über SMßesllMd
Kurznachrichttn der „OTZ".

Der Schütz e nv erei n Aurich feiert am d. Juli sein »eunziM
jähriges Bestehe» . !

In der Nähe von Aurich erlitt kürzlich ein schwer arbeitendes
Volksgenosse einen schweren Hitzschlag .

Einen schweren Unfall erlitt ein Bauer in Bagband . Er geriet^
unter seinen Ackerwagen und wurde von seinem eigenen Gespanns
das plötzlich scheute , überfahren . Seine Verletzungen find schwer.

Der Kavitän Willm Janßen in Neuharlingersiel imrrdÄ
S1 Jahre alt . Zuweilen geht der rüstige Alte noch mit auf See , uim
einen „Streek " mitzutun .

Ein Einwohner ans Norden kaufte gestern ein Los kn beÄ
Straßenlotterie und erschmk freudig — itber einen Gewinn von»
560 Mark .

Goldene Hochzeit feierte auf Juist das Ehepaar Johann AS - i
Heiden .

Dreißig Studenten der Technischen Hochschule Hannover reisen gegen- !
wärtig durch Ostfriesland . Sie weilten auch in Dornum . Ihres
Aufgabe ist es, den alten bäuerlich -friesischen Baustil zu studieren . >

Vom Blitz wurde auch in Dornumergrode ein Pferd auf de» f
Weide erschlagen. — In Wurzeldeich wurde eins Kuh vom»
Blitz getötet .

Für den Kreis Norden - Krummhörn ist jetzt auch der Zu »'
sammenschluß aller Gattenbaubetriebe erfolgt .

Vierzig Jahre ist der Volksgenosse Wilhelm de Bries im Dienst
der Firma Groenefeld in Norden tätig . Er ist als Reisender
urrd Prokurist der Firma allgemein im Lande bekannt und beliebt .̂

Kreisfunkwartes von einer Werterführrmck der Geschäfte dev
Ortsgruppe der NSV absehen . Zu seinem Nachfolger wurdes
Ortsgruppenamtsleiter Bernhard Lückemeyer bestimmt ^
der eine gute nrrö vorbildlich organisierte Geschäftsstelle über-»
nimmt . Die bisherigen Mitarbeiter Schuttes verbleiben irii
ihren Aemtern . Die hiesige Bevölkerung wirb dem neuen i

Ortsssruppenarntsleiter Lückemeyer, der im Sinne fernes!
Vorciänaers Weiterarbeiten wird, das bisher gezeigte Ver¬
trauert entgegenlbringen und damit ein Bekenntnis zur wah- .
ren Volksgemeinschaft unseres Führers abksgen . Die Sprech¬
stunden werden bis auf weiteres Mittwochs von 18—19 Uhr
in der Geschäftsstelle der NSV an der Marienstraße statt- -
finden.

. .
otz . Heede. Kuh durch Blitz g stocket . Der Siedler A

wurde bei dem letzten hier niedergehenden Gewitter von
einem schrveren Schaden betroffen . Ein Blitz tötete eine imj
Dersnmer Feld weidende Kuh des Siedlers .

otz . Hüven. Feierliche Grundsteinlegung zu «
neuenKirche . Da die im Jahre 1856 in der hiesigen Ge¬
meinde als erste erbaute Kirche baufällig und zu klein ge¬
worden war . hatte man , wie bereits berichtet , im Mai mit
derr Abbruchsavbeiten des alten Gotteshauses begonnen. Die¬
ser Tage konnte nun in fahr feierlicher Form die Grundstein¬
legung für die neue Bonisatius -Kirche der Gemeinde Hüverl
vorgenommen werden. Dem Grundstein wurden eine Büchse
mit Urkunde . Münzen und einigen Tageszeitungen über¬
geben . Im Anschluß an den Akt der Grundsteinlegung, zir
dem der Bauplatz festlich geschmückt rvar. hielt Pastor Ried¬
mann eine Ansprache , der eine Andacht kn der Notkirche
folgte . Das neue Gotteshaus wird eine Länge von über 30 m
bekommen und euren Turm von annähernd 35 m Höhe ers
halten . In der stattlichen Kirche, die zu den Kosten von'
rund 36000 Mark erbaut wird, werden rund 400 Besuche«
Sitzgelegenheit finde« können ,

otz, Klus?, Pferd dom Alrtz getötet . J »z der hieß«
ge« Siedlung trat bet dem letzten Gewitter eb, Blitz das
Pferd eines hiesigen Einwohners. Ms wertvolle Tier wnrde
tot ausgefunden. Dem Besitzer ist eist schwerer Berlsft
entstanden.

otz. Brees. Ein Auge durch Unfall » erkare »
Dem Tischlermeister F . von hier war vor einigen Tagen ein
Drahtende in das eine Auge gedrungen Die Verletzung des
Auges war f» erheblich, daß dem Verunglückte» , der stch i»
ärztliche Behandlung hatte begebe» nMen , das Auge ent¬
fernt werden mußte.

otz, Walchum, Blitzschaden . Bei dem ketztm Gowitttr
wurden drei auf der Weide befindliche wertvolle Schweiz
des Bauer« Jos: Teecksek vom Witz «nd auf der
Stelle getötet.

Gewitterschäden . Bei dem Go»
tter. das über «nser» Ort zog. Mn - der Blitz »n die elek«
We Leituug mch «ms da» Ha»» d« «8twe B . « «
er M M E dar Dachflckme « tt« « » MW SKSB, vw er
ter lauiem Krochen die Windseder n»t> einige Dachẑ tz»
ttstmmerte . Ebenfalls MchMO «» biMgeMruen »»»

^ HWDWchhhchtzDchMNt W»W« tzW»t hWGDlWfWtzst«



WimbleLorr - Fmate : v . Cramm - Verey

von Cramm —Allst«, 8 :«
'

6 :3 2 :6 6 :3 — Perry —Budge
5 :7 6 :4 6 :3 6 :4

Die herrliche Anlage in Wimbledon -war am Mittwoch voll¬
kommen überlaufen und schon lange vor Beginn des ersten
Borschlnßrnnd-ensstiels zwischen Gottfried von Gramm und

Bnnny Austin war der Hauptplatz restlos ausverkauft . Wie
wir schon nach dem glatten Dreisatzsieg über Jack Crawford

l erwarten konnten, schlug unser Meister auch den GngWnder
Austin verhältnismäßig leicht 8 :6 6 :3 2 :6 6 :3 . Die Art , wie

. von Cramm seinen Gegner schlug , hat ihm weiter große Sym -

fpathien eingebracht und ein stvoßer Teil der fachkundi gen Eng -

lander erhebt den Kutschen Meister zum Favoriten im End¬
spiel ; selbst dann noch, als Perry den jungen AmeEaner
Budge 5 :7 6 :4 6 :3 6 :4 besiegt hatte , von Cramm und Perry
stehen also auch in diesem Jahre wieder im Endspiel . - Inter¬
essant ist, daß damals Perry über Crawford und v . Cramm
über Budge ins Endspiel kamen .

Kaum hatte Perry den Amerikaner geschlagen , betraten
von Cramm/Henkel und die Amerikaner Allison/van Ryn
den Hauptplatz, um den fünften Satz ihres Doppels um den
Eintritt in das Viertelfinale zu beginnen . . Die Amerikaner
konnten in diesem Satz gegen die Deutschen nicht gewinnen ,
zumal Allison noch etwas schwach war . Es stand 6 :4 , 8 : 10,
4 :6, 6 :3, 5 :4 und 40 :0 für v . Cramm/Henkle und die Deutschen

^ --ADA . "

Krauchten nur noch einen Junkt , . M den Aesamtfips , zu 5i>-
chen,

^
zogen aber datz "

Spiel zurück und überließen den Ame¬
rikanern den Sieg . Die Deutschen wollten auch nicht gewin¬
nen ! von Cramm soll sich für das Finale gegen Perry scho¬
nen, denn dieser Kampf ist wichtiger als alles andere.

Zweiggeschäftssiclle der Ostfrieffsche « Tageszeit »»««
Leer, Brunncnstratze 88. Fernruf S8S2.

D . A . V̂ . 1936 : Hanptausgabe über 23 000 . davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben I- /D im Kopf
gekennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzeigen-Preisliste Nr . 14 für die Haupt¬
ausgabe und die Heimatbeilage „Leer und Reinderland" gültig . Nach-
latzstasfel A für die Heimatveilage „Leer und Reiderland "; B für
die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Leimatbeilage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , veraniwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruck : D . H. Zopfs
L Sohn . G . m . b . L .. Leer.

BekanntarachNirg .
, Dis Hebung äss Schulgeläss zum Stsät . VbsrlMSum für
Sie Monate fluni unä Juli 1936 finäet am 4. unä S. Juli 1936,
von S bis 13 Uhr , in äer Staätkasss statt.

Staätkasss Leer . Tsrmöhlsn .
. . . ^

"

Bekanntmachung .
i Die Ausgabe äer Fettverbilligungsscheine für äis Monate Juli ,
August unä September finäet statt für
- Buchstabe A —L am Montag , äem 6 . Juli , vorm . 8 — 1 Uhr .

Buchstabe F - I am Montag , äem 6 . Juli , nachm. 3— S Uhr .
> Buchstabe K - R am Dienstag , äem 7. Juli , vorm . 8 - 1 Uhr ,

Buchstabe S — Z am Dienstag , äem 7. Juli , nachm . 3 —6 Uhr ,
unä zwar im Wohlfahrtsamt . Zimmer Nr . S.
st Veräienstbeschsinigungsn . Lobnbeutsl usw . finä vorzulegsn .

Ninäer weräen nicht abgsfsrtigt .
Die Termine finä genau innezuhalten .
Leer, äen 1 . Juli 1936 .

Das stäätische Wohlfahrtsamt .

Zwangsweise
«verkaufe ich am Sonnabenä . äem Ur

'
öpfertauböN Uttd

Käs . Mts ., nachm . 3 Uhr^ ' n - ,
>
'

Turteltauben zu verkaufen
Leer, Burfehnerweg 12.

(Leer. Auktionslokal von Wwe
van Mark :

40 Meter Lnlett, 1 Klavier , . . . .
1 Büfett , nnä f l Rational. Ml . gtbl . SMeNsMrO

Halbballon . Bereifung unä
Anhsngerwagen neu , für
Bäcksrsibetrieb , zu verkaufen
Iran Müläer , Leer, Rathansstr . 30

Registrisvkäsfs
Deutlich gegen bar .

Trsupe , VbergepiHtsbollzicher .

Der vorzüglich«

von S DiEatsn ^sAluhheÄ)>im
ganze« oäsr pa^ Menweise zu
verkaufen .

sLttaver, MEng -Mark.

Anzukaufen gesucht
k -7MM . UtesKllWkII

Wilh . Schröäsr , Heisfsläs ,
Ringstr . 71 . Telefon 2672

Grasschnitt
von ärei Diemst
hat zu verkaufen

. Vstermoor "

(Detern. R. Hellmers
f Habe noch äsu vorzüglichen

von 4 Diamat
m Wallschlot auch äiematweise
a verkaufen .
Karner Boethoff. Klostermhde

Das Gras
von s Diemat »Mseälanä * bei
Stickhausen , steht auf Zahlungs
frist zu verkaufen .

Stickhaussn . Unkt . Grünsfslä

Lin größeres

Läufeeschwern
, hat zu verkaufen
( D . Düseläer , Bsenhnsen .

MlziiliMsk «.
Lölling, Neermoor .

Starkes , frommes

Arbeitspferd
verkauft

G. Smiät , Großwoläs .

Nkllk Mllßkll
vsvkauft jeäes Quantum

E. Hemmen , Velde.

(3 Zimmer )
auf sofort zu vermieten . Miel
preis 35 RM . Näheres äurch

Leer . L. Winckelbach ,
Auktionator .

2m Auftrags habe ich

-u». socscr .-
auf erste Hypothek zu belegen.

Johannes Driever. Bücherrevisor.
Leer, Hohsellern 5 (gleich jenseits
vom Bahnhof ) . Telefon 20l2 .

MMM

Gesucht für sofort ein

Mädchen
für äie Tagesstunäen , nicht unter
18 Jahren .

Frau Johann Wessels » Leer »
Zigarrengefchäft , Brnnnenstr . 11 .

auS Vo «tra< r
- Nofsu von st- - 3 Kg, in weiß u . gelb

Gebrauchte Dose «
weräen bei mir sbgeschnitten unä wisäer verschlossen
GlUhVch » AjchaVafO in verzinkt unä emailliert
lose Einsätze mit Alammsrn . Stück 1 .25

Beruh
. Bohlsen

,
Leer , am Bahnhof

M > ( , f7? k^sitag Lonnsbonch
>>Äksi " Sonntag ab 5st- Dkr .

^ killen krank , Käthe Naak
kimsnäa Pinäner ,

kirnst Ouneks us« .
Oie Lcksäsnlreuäe soll —
unter uns gesagt — noch
immer äis reinste krsuäe
sein . Dnä kier kommen « ir
sui unsere Kosten . — kiine
Kanüle stellt sieb rur psraäe ,
äas Musterbeispiel einer ks -
milie — unä « ir kommen
aus äem hacken nickt bersus .

varu äas ausgewälilte
keiprogramm i

GaftbofKeykes , Sotterfeb«
Sonntag Tanz

Bis zum
26 . Juli großes Pveisschießen 7 wertvolle

gut gelagert

Tabakwsren - Fachgeschäft, Leer, Räolf - Hitlerstraße 1l ,
Am Nriegeräenkmal .

vnrsrs VsLÄKs - trrfsIIs
bekinöet sied jet 2 t im

kernru» Istlsuse 6es k^errn Ködert
8 ckwenk, 6 ucd- u. pspier -
msrendsnölunZs ,
^ 6oif . K >fIer 5frshs FZ .

AUS großen Zufuhren unä
eigenen Nulturen : Blumenkohl ,
Rissenköpfe , Stück 35 Mg -,
3 Stück 1 Mk ., II. Qualität ,
noch sehr groß , Stück 30 Pfgi ,
4 Stück 1 Mk . ; Gurken , nur
15 —25 Pfg ., Bickbeeren . Erst
beeren , Tomaten , Spihkohl , sehr
fest, Stück 15 — 20 Pfg ., Wurzeln ,
Bananen , Kirschen, Rhabarber ,
usw.

Loers Filiale Leer,
Zäolf-Hikler -Straßs 13.

MS HMIMlsW
empfiehlt
AugustGraventein,Leer
Wilhelmstr . 106 Telefon 2427

AWer Mlergefelle
auf sofort gesucht .

Debr . Harms , Leer, Aä .>H 'itler -Str .

Himveeven
Bestellungen nehmen entgegen

Gebr. Wulf. Leer. Altenlarktstr .12.
Stachelbeeeenz . Linmachen D .B

Genever , Branntwein , Liköre ,
Weine in großer Auswahl .

Frieärlch Nolts , Leer .

Frisches Aleinfleisch
unö Lchweinek'öpfe

Pfunä 25 Pfg .. empfiehlt
AugustGraventem . Leer
Wilhelmstr . 106 . Telefon 2427

pstSNt - kQllor
100/180 om , grün unä creme , 5.—.
D . Ktsunpsn , ii. ssn .

Feiner Dessertwein
(Griechenlanä )

l Flasche nur 1 Rm ., roieäer vor¬
rätig . Frieärlch Nolts , Leer .

HFundalini-
Hautöl

bräunt unä schützt
N Wtl äie Haut vor

1 Sonnenbranä .

MMw Ikiizeil
"

3nh . Käthe Bolfsn ,
Hinäenburgstr . Ecks Noräerstr

dlorlmoor

Lonntag, «Isn 5. luli :

kis laäst ireunäl . ein
tteinr . löptsr .

am Sonnabenä , äem 4 . Juli ,laäet herzlich ein
Ernst SHSser, Collinghorst.

Frische Würstchen
und Anoblauchwurst

empfiehlt
AugustGraventein,Leer
Wilhelmstr . 106. Telefon 2427

8 eschenke
finäen Sie preiswert
n . in groß . Auswahl in

Strohdach s SlaWaren -
,Leer,Hinäenbgstr .I4

schnell — billig unä gut

Le M
macken Ihnen äie

zcmiiile » «M
kolltilms , s Autnokmsn
von 80 pfg . an

Krau - - 1
"
^ vk0geri «

kritr t - i / titr
Leer, kiä .-klitlsrstr . , kernr .24 15

KaMchenruchwerein
Leer und Umgegend.

Monats -
Versammlung
Sonnabenä . 4. Juli ,
8 Uhr , im Vereins -
lokal Huneke
am Pferäemarkt .

kMilikiMlliMeii

Ihre Bermählung geben bekannt :

Heinrich Nehus
Grete Nehus g«b. Borchers

Lser i. V ., im Juni 1934.
Hinäsnburgstraße 67.

abe meine Damen-Lchneiöere ! von
nasch Nenestvatze 43 verlegt

Krau G. Lonrads, Leer .

bZsckrui !
/ lm 2 . Juli 1936 verstarb nsck kurzer ,

kektiger Krsnkkeit in s.ervick (8ketisn6 ) unser
treuer Mitarbeiter ,

k^ slrore
an öcrrcl unserer vsmplloggerr

llermsnn
kkauriermoor .

Lkre seinem / lnäenken !

vslrisbrlükrsr unc> Vefolgrcksff
«Isr i. eerer fisringrfirckervi
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